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Nr. 409. Morgen ⸗ Ausgabe. 


QMilitäriſche Briefe im Sommer 1875. 
CLV 


Beleuchtung des officlellen Generalſtabs werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. 
(Die Schlacht von Sedan. — Die Sachſen erkennen die im Norden 
on gefallene Entſcheidung, rücken deshalb nicht weiter nach Jülv und 
ammeln ſich. — Umherbewegen überaus ſtarker feindlicher Maſſen im 
Bois de la Garenne. Angriff der Garde ⸗Infanterie auf dieſen 
Wald, nachdem die Garde Artillerie ihr Feuer eingeftellt. — Kampf 
und Gefangennehmungen daſelbſt.) 7 

Das ſächſiſche Corps erſah, daß es den Rechtsabmarſch nach 
Illy nicht mehr nothig habe, denn die völlige Umzingelung des fran⸗ 
zöſiſchen Heeres und die beginnende Auflöfung deſſelben ließ ſich bereits 
deutlich erkennen. Prinz Georg berichtete hiernach, daß nach ſeinem 
Eindrucke die Schlacht entſchieden ſei und ein weiteres Vorrücken im 
Bereich des Feſtungs⸗Geſchützes von Sedan nur unndthige Verluſte 
hervorrufen würde. General von Montbé wurde auch angewieſen, da, 
wo feine Diviſion ſtünde, zu verbleiben. — Das Gefecht erloſch ſomit 


auf dieſer Stelle und wurden nur Theile des Schützen ⸗ Regiments 


Nr. 108 und des Regiments Nr. 101 gegen das Bois de la Garenne 


vorgeſchoben, um eine enge Verbindung mit dem Garde Corps herzu⸗ 
ſtellen und um den Angriff deſſelben auf den genannten Wald zu un: 
terſtützen. — Der Kronprinz von Sachſen war inzwiſchen mit 
feinem Stabe auf der Höhe öſtlich von Daigny eingetroffen und hatte 


bier auch die Fortſchritte der III. Armee und das Zurückweichen der 


Franzoſen auf Sedan erkannt. Er ließ deshalb an alle noch noͤrdlich 
vorrückenden ſächſiſchen Truppen den Befehl erthellen, ihre Bewegungen 
einzustellen. Hiernach ſtand um 4 Uhr Nachmittags das XII. Corps 
theils auf dem Höhenrücken weſtlich von Haybes und Daigny, theils 
bei Givonne, theils bei Dalgny (24. Diviſion). Die ſächſiſche Cavallerie⸗ 
Divifion hielt noch bei Douzy. 

Es wird jetzt daran erinnert, daß die Batterien des Garde⸗ 
Corps ſeit der Mittagsſtunde in Thätigkeit waren; im Uebrigen hatte 


daſſelbe um dieſe Zeit ſeine Plätze noch unverändert beibehalten. 


Vorerſt waren nur die Grenadier⸗Bataillone des 4. Garde⸗Regiments 
nach Givonne herabgeſtiegen und hatten ſich mit Garde⸗Füſiliren und 
einigen ſächſiſchen Compagnien in Verbindung aufgeſtellt. Dann war 
das Füſ.⸗Bat. 2. Garde⸗Rgts. nach Haybes vorgegangen, um bei der 
Vertreibung eines feindlichen, daſelbſt noch befindlichen Reſtes zu helfen. 
Das 1. Garde-Regiment war zu beiden Seiten der Garde Artillerie 
aufmarſchirt, welche ihr Feuer, nach Räumung des Calvaire d' Illy 
vom Feinde, ausſchließlich nach dem Bois de la Garenne richtete. 
Die Batterien wurden dabei fo vertheilt, daß ſchließlich jede Zuflucht: 
ſtätte von preußiſchen Granaten erreicht wurde. Bald ſah man auch 
franzöſiſche Infanterie in dichten Haufen aus dem Walde auf Fond 
e Glvonne zurückeilen. Dennoch hatte die Artillerie hier nur 
vorgearbeitet; die Infanterie mußte doch den Kampf um das 

ois de la Garenne zur Entſcheidung bringen. Prinz Auguſt 
don Würtemberg befahl daher nach 2½ Ubr, daß die 1. Garde: 

nf. Di W de auf das Bois de la Garenne vorrücken 
ſolle. — Es hatte ſich um dieſe Zeit ſchon ein anſehnlicher Theil des 
franzöſiſchen Heeres unter den Schutz der Feſtungswerke von Sedan 
begeben; ein anderer bedeckte fliehend noch das Terrain zwiſchen Cazal 
und Fond di Givonne. Im letzteren Dorfe und bei Balan be⸗ 
mühten ſich die neuerdings vorgeführten Truppen dem An⸗ 
drange der Deutſchen noch die Stirn einigermaßen zu bieten); 
während im Bois de la Garenne ſtarke Abtheilungen von ver⸗ 
ſchiedenen Corps aufgelöst umherirrten und vor dem Geſchützfeuer 


der Deutſchen vergebens Schutz ſuchten. Anfänglich hatten bier die 


Vivifionen Dumont und Wolff geſtanden; im Laufe des Kampfes 
aren aber nach und nach noch die Dioiſtonen Conſeil Dumesnil, 
Pullé und L'Heriller, ſowie die Brigaden Fontanges und 
auſſion herangezogen worden. Größere Cavallerie⸗Trupps, 
die ſich nach dem mißlungenen Angriffe bei Floing in den Wald ge: 
worfen hatten, um dem Geſchützfeuer zu entgehen oder noͤrdlich durch⸗ 
zubrechen, vermehrten noch die allgemeine Verwirrung. Dieſen auf 
engem Raume zuſammengedrängten Maſſen hatten bisher nur einige 
ompagnien des XI. Corps in der Gegend von Illy unmittelbar 
gegenübergeſtanden; indeſſen ein gewaltiger Wall deutſcher Geſchütze 
und Truppen macht ſowohl nach Norden über die Höhen von Flei⸗ 
bneur, als nach Oſten über die Givonne einen Durchbruch auf 
elgiſches Gebiet unmöglich. Auch waren in Folge der er 
ſchütternden Wirkung des Artillerie⸗Feuers die Widerſtands⸗Kräfte der 
ruppen erheblich gelähmt. Unter ſolchen Umſtänden beim Feinde 
etzte ſich nach 3 Uhr deutſche Infanterie in umfaſſender Weiſe gegen 
ag Bois de la Garenne in Bewegung. N 
Nach einer kräftigen Salve ſtellte dte Garde⸗Artillerie das Feuer 
gegen den Wald ein und die vordere Angriffscolonne der 1. Garde⸗ 
loiſton erftieg die Höhe weſilich von Givonne. Die Colonne theilte 
ich dann, rechts nach dem Calvaire, links nach Guerimont Ferme. 
Dr Widerſtand des Feindes am öſtlichen Waldrande wurde ſchnell von 
en Grenadieren des 4. Garde⸗Regts. überwältigt. Mitten bei der 
efangennahme feindlicher Abtheilungen feuerten aber andere feindliche 
Upps von allen Seiten in die vreußiſchen Compagnien hinein. 
rotzdem wurde die Arbeit der Gefangennehmung fortgeſetzt und in⸗ 
zwiſchen gekämpft; um 4 Uhr hatte man ſchon über 4000 Gefangene. 
uch der anderen Colonne der Garde erging es ähnlich. Das Hinein⸗ 
euern des Feindes in die Gefangenen und Preußen befreite Erſtere 
zeitweiſe nur; bald wurden doch 2000 Gefangene nach Givonne zurück- 
geſchafft. Weiter ſtießen die Garde⸗Colonnen auf geſchloſſene Batail⸗ 
one, aber das Zuſammenwirken der Truppen der Erſteren, deren ſo⸗ 
fortiges Schnellfeuer trieb die feindlichen Maſſen unter Verluft von 
000 neuen Gefangenen bis über die Lichtung des Waldes zurück. 
ach der Eroberung von einer Fahne und 9 Geſchützen traten auch 


ö ſächſische Compagnien hier auf und betheiligten ſich an den Gefangen⸗ 


ſubmungen. Inzwiſchen war der rechte Flügel der Garde mit Im 
anterie des XI. Corps ebenfalls in Verbindung getreten. 


Breslau, 3. September. 
Das Sedanfeſt ift nach allen Nachrichten, die wir bisher erhalten haben, 
überall mit Enthuſiasmus gefeiert worden. Dieſer Thatſache gegenüber muß 
x Dppofition, die ſich bisher von verſchiedenen Standpunkten aus gegen 


1 Der lehte größere Kampf vor Beginn der Unterhandlungen. 


lauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Feier dieſes Tages erhob, ſchweigen. Das Feſt iſt vom Volke ſelbſt zum 
nationalen, zum Volksfeſte erhoben worden. Wenn es in Breslau in dieſem 
Jahre gegen die früheren Jahre etwas abgefallen iſt, ſo giebt man als Ent⸗ 
ſchuldigung die bevorſtehenden Kaiſertage an, für welche allerdings großar⸗ 
tige Vorbereitungen getroffen werden. Wir meinen jedoch, daß der Sedan⸗ 
tag nicht darunter hätte leiden ſollen; man konnte recht wohl — und das 
gilt auch beſonders den ſtädtiſchen Behörden — das Eine thun und das An⸗ 
dere nicht laſſen. 

Wir haben im Mittagblatt den Artikel der officiellen „Prov.⸗Correſp.“ 
über die bei den Truppen ſtattgehabten Unglücksfälle mitgetheilt. Wir ſchlie⸗ 
ßen uns der dort ausgeſprochenen Hoffnung an, daß Seitens der Militär⸗ 
Verwaltung die Urſachen derſelben einer ſorgſamen Prüfung unterworfen 
werden, damit ihn en in Zukunft vorgebeugt werden kann. | 

Mit den militäriſchen Erfolgen der Inſurgenten in der Herzegowina und in 
Bosnien ſcheint es zu Ende zu fein, ſeit die Pforte Über größere Streitkräfte verfügt. 
Der Nachricht von dem Entſatze Trebinje's folgt beute die Meldung, daß das 
in der Nähe Trebinje's gelegene, längere Ze it als Hauptquartier der Inſur⸗ 
genten genannte Kloſter Duze von vier Bataillonen und vier Geſchützen ange⸗ 
griffen und nach kurzem Widerſtande genommen worden ſei. Der Fall 
Duzes wurde von den Führern der Aufſtändiſchen wohl ſchon vora usgeſehen, 
als ſie ihr Hauptquartier nach dem Kloſter Koſſierowo verlegten Die Nachricht 
von der durch die Gewalt der Waffen bewirkten Pacification des nördlichen 
Bosnien beſtätigt ſich ebenfalls. Wenn es der Diplomatie gelingt, Ser⸗ 
bien und Montenegro noch jetzt, kurz vor Thorſchluß, vor einem formellen 
Bruche der Neutralität zu bewahren, fo wird die Pacifications⸗Commiſſion 
in Moſtar ihre Ar beit laum durch eine imponirende Machtſtellung der In: 
ſurgenten erſchwert ſehen. Viel eher kann es kommen, daß die Türkei auf 
Grund ihres wied erhergeſtellten factiſchen Beſitzſtandes in den inſurgir⸗ 
ten Bezirken ſich widerhaarig zeigt, in Betreff der ihr angeſonne nen Zuge⸗ 
ſtändniſſe. 

Für die geſammte italieniſche Preſſe bietet die neulich in Abbiategraſſo 
gehaltene Zuſammenkunft der Linken, auf welcher namentlich Mufft, Caval⸗ 
lotti und Bertani als Redner aufgetreten ſind, den Gegenſtand der lebhaf⸗ 
teſten Beſprechung. Insbeſondere giebt das Schisma der parlamentariſchen 
Linken, welches durch die Rede Muffi's bei dieſer Gelegenheit offenkundig 
geworden iſt, den Regierungsorganen willkommenen Anlaß, über die Beſtre⸗ 
bungen der Oppoſition zu ſpötteln. „Wie“, ruft die „Opinione“ aus, „muß 
es mit der Einigkeit einer Fraction ausſehen, deren drei hervorragendſte 
Führer ſich nicht einmal untereinander verſtehen können? Wenn unter 
Dreien keine Uebereinſtimmung berrſcht, wenn Cavallotti die Principien 
Mufſi's, und dieſer wieder die Anſchauungen Bertani's, Bertani aber jene 
ſeiner vorgenannten Collegen zurückweiſt, ſo iſt wohl begreiflich, daß der 
Parteichef Depretis ſich fein ſtill verhält und in ſeiner Verlegenheit an der 
Parteiſache einigermaßen zweifelt.“ In feiner Banketrede conſtatirte Mufft, 
daß die Verhandlungen über die Ausnahmegeſetze eine Oppoſilion von etwas 
mehr als 200 Deputirten ergaben und fuhr darauf fort: 

„Aber giebt es nur eine, oder giebt es zwei Oppoſitionen? Das iſt 
der Kern der Frage. Nicotera und Corte, beide verleugnen die Außerſte 

Linke. Nicotera mit gebiezeriſchem Stolze, Corte mit ausweichender Höflichkeit 

Zu alledem ſchweigt bis beute der Chef der Partei. Die äußerſte Linke 

bat an dieſem Schisma, das die Griftenz der Partei bedroht, keine Schuld, 

fie beging keinerlei Ausſchweifungen, im Gegentheil bat man fie der 
urchtſamkeit vor der nicht parlamentariſchen Democratie bezichtigt. 
arum will man ſie nun verdammen? Sie duldet nicht, daß man ihre 

Pläne erforſche und verwahrt ſich gegen das inquiſitoriſche Betragen 

Nicotera’s, noch kann fie Perſönlichkeiten geneigt fein, von denen fie grund: 

ſätzlich verleugnet oder mindeſtens mißverſtanden und falſch vertreten 

wurde. Die extreme Linke acceptirt das Plebiscit unter was immer für 
einer Form als Fundamentalgeſetz der Nation, letztere ſchreibt dem Volke 
und dem Souverän ihre Rechte vor und jenes bildet kein Präjudiz für 
die Zukunft. Diejenigen aber, welche die Fundamental⸗Artikel der Oppo⸗ 
ſition, als: Steuerreform, Erweiterung der Wahlrechte, Decentraliſauon, 
obligatoriſchen Unterricht u. ſ. w., dem Wahne einer geſpaltenen Linken 
1 8 werden nach endloſem Umherirren kraftlos wie die einſtige 
ittelpartei entweder ganz verſchwinden oder in der Conſorterie Sella's 
aufgehen. Beim Herantreten großer Geldanforderungen für das Heer⸗ 
weſen, die Marine und die öſfennichen Bauten werden ſie den erſchöpften 

Steuerzahlern neue Laſten auferlegen müſſen, worauf das Vertrauen ihrer 

Wähler ihnen entzogen und das Gleichgewicht im Staatshausbalte natür⸗ 

lich nur deſto weniger erreicht ſein wird. So werden jene Herren iſolirt 

fteben, verlaſſen von der äußerſten Linken nicht minder als von den 

Centren, den Gegnern jeglicher Auslagen und neuer Steuerlaſten. Eine 

Serinlitierung der Linten bedeutet daher ihre Schwächung. Wohl iſt die 

ppofition in zwei Gruppen geſchieden, aber fie können ſich verſöhnen 
und ſie müflen es, wenigſtens ſollte dies das Hauptbeſtreben der einzelnen 

Ben fein. Der Norden perhorreseirt jegliche ei für öffentliche 

auten mit der Einwendung, für die eigenen durch Localtaxen geſorgt zu 
baben. Der Süden beſteht auf dem Gegentheil und mit Recht, denn er 
bedarf noch Vieles und verausgabte ſich durch den Ankauf von ex⸗geiſt⸗ 
lichen Gütern, der ihn an der Beſorgung dringender Bauten verhinderte. 

Mögen fi dieſe beiden Fractionen vereinigen und gegenſeilige Conceſſionen 

im gemeinsamen Intereſſe erwirken.“ 


Diefe Rede, ſagt eine römiſche Correſpondenz der „K. Ztg.“, überzeugt 


Jedermann unwillkürlich, welche ſchwierige Arbeit dem organiſatoriſchen 
Talent und der parlamentariſchen Geſchicklichkeit Depretis' bis zur Eröffnung 
der Aula von Montecitorio noch vorbehalten iſt, denn ſollte die Linke im 
November in ihrer heutigen Verfaſſung auftreten, dann dürſte ſie noch lange 
auf eine Aenderung ihrer Geſchicke warten. 

. Der „Oſſervatore Romano“, das Organ des Vaticans, bringt einen Ar⸗ 
tikel über die Herzegowina, in welchem er die Haltung der Mächte kritiſirt 
und zu dem Schluſſe kommt, daß weder Oeſterreich noch Rußland, und noch 
viel weniger Frankreich und England bei dem Ausbruche der Inſurrection 
mitgewirkt haben, da es für den Moment im Intereſſe aller dieſer Mächte 
liege, den gegenwärtigen Stand der Dinge im Orient aufrecht zu erhalten. 
Das papſtliche Blatt fährt alsdann fort: 

„Von welcher Seite haben alſo die Inſurgenten in der Herzegowina 
den Anſtoß empfangen? Wir können es nicht mit Gewißheit ſagen; aber 
es iſt Thatſache, daß ſeit längerer Zeit keine Complication oder kein Ber: 
ſuch dazu in Europa auftaucht, obne daß ſich die Gedanken inſtinctiv und 
unwillkürlich auf den unermüdlichen Schmied jeglichen Betruges, auf den 
Einſie dler von Varzin richten. Dieſer muß gegenwärtig ſehr gereizt 
und ärgerlich ſein, wegen der Klagen und unermüdlichen Thätigkeit Eng⸗ 
lands, welche dahin geht, zur rechten Zeit ſeine Machinationen zu nichte 
zu machen und zu verhüten, daß er nach dem treffenden Ausdrucke der 
„Times“ das Chaos nach Europa zurückführt. Herr v. Bismarck denkt gewiß 
mit Aerger und Bedauern daran, daß es lediglich dem Eifer und der Scharf⸗ 
ſichtigkeit des Engliſchen Cabinets 1 iſt, wenn viele von ihm ge⸗ 
ſchleuderte Bomben niedergefallen ſind, ohne Schaden anzurichten, und daß 
es nicht der Vorſicht Oeſterreichs, Frankreichs, Belgiens u. zus 


ſ. w. 


zuſchreiben iſt, wenn dieſe Staaten nicht in die ihnen geſtellten Netze 
gefallen ſind; ſondern einzig und allein der Wachſamkeit Englands. Unter 
dieſen Umſtänden erſcheint die Annahme nicht ungerechtfertigt, daß der ! 


Ne rr. — 


Zeitun 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 2. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


N | 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 4. September 1875. 


TTT 
deutſche Agitator, um ſich Freiheit, ver Action zu verſchaffen, verſucht hat, 
die Aufmerkſamkeit Englands von ſich abzuziehen und fie dahin zu lenken, 
wo England höhere Intereſſe „zu ſchützen hat; oder daß er wenigſtens die 
Löſung der Orientaliſcheu Frage durch den ausſchließlichen Einfluß der h 
drei nordiſchen Mächte unternehmen und dadurch der moraliſchen Autori⸗ 
tät der Briliſchen Regierung einen Stoß verſezen wollte, um diefer das 
große und wirkſame Preſtige zu rauden, welches ſie ſich ſeit einiger Zeit 
durch ihre Politik errungen hat.“ — 

Der „Oſſervatore“ ſchließt mit der Prophezeiung, daß Englands Einfluß 
dennoch ſiegreich bleiben und die „armen, verführten und unterdrückten 
Chriſten fortfahren werden, unter der Türkiſchen Geißel zu ſeufzen.“ 


In den politiſchen Kreiſen Frankreichs haben die letzten Artikel des 
offiiöfen „Moniteur“ über die orientaliſche Frage nicht unbedeutendes Auf 
ſehen erregt. Das officiöſe Blatt führt eine äußerlich verſöhnliche Sprache, 
räth Serbien an, die „internationalen Feſtſetzungen“ ſtreng zu halten, ſucht aber 
zugleich. Deutſchlandꝛals diejenige Macht hinzuſtellen, welche die Wirren in der 
Türkei, die Oeſterreich und Rußland gänzlich in Anſpruch nehmen müſſen, 
fördere, um für ihre geheimen Pläne Nutzen aus denſelben zu ziehen. Man 
kann es ſich, bemerkt dazu eine Pariſer Correſpondenz der „K 3.“, am Ende 
gefallen laſſen, wenn „Union“, „Monde“, „Univers“, „Francois“ und die 
übrigen clericalen Blätter Deutſchland als den Störenfried verdächtigen; 
aber wenn der „Moniteur“, deſſen Beziehungen zur franzöſiſchen Regierung 
bekannt ſind, ſich in ſolcher Weiſe ausſpricht, ſo iſt es am Ende nothwendig, 
darauf binzuweiſen, daß es nicht Deutſchland iſt, welches ein Jutereſſe daran 
haben kann, das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß, auf welchem der Friede Europas bes 
ruht, zu lockern und ſo Verwickelungen hervorzurufen, die höchſtens dazu 
nützen könnten, der „Wiedergeburt Frankreichs“ die ſo heiß gewünſchte ernſt⸗ 
liche Grundlage zu geben. 


Der officlöſe „Moniteur“ bringt den Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über 
die Rede des deutſchen Kronprinzen in Köln und bemerkt dazu: „Wenn die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ von unſerem Lande in ſolchen Ausdrücken ſpricht, ſo 
wollen wir gern glauben, daß ſie die Ideen und Geſinnungen getreu 1 
wiedergiebt, die in den Berliner officiellen Sphären herrſchen und wir 
glauben gegen den Anſtand nicht zu verſtoßen, wenn wir dem officidſen 
Blatte unſere Glückwünſche darbringen. Es bleibt übrig zu wünſchen, daß 
dieſe guten Geſinnungen ſich befeſtigen und entwickeln. Was uns anbelangt, 
fo werden wir keine Gelegenheit verſäumen, um dazu in dem Maße unferer 
Mittel beizutragen.“ { z 
In England ift der Brief an die „Times“, in welchem Carl Ruſſell id 
bereit erklärte, 50 Pfd. Stel. für die Inſurgenten in der Herzegowina bei⸗ 
zuſteuern, von der Tagespreſſe wie überhaupt vom Publikum mit eniſchie⸗ 
dener Mißbilligung aufgenommen worden. Am mildeſten geht noch die 
„Times“ mit dem Briefe des bejahrten Staatsmannes ins Gericht. „Bei 
ſeinem Anerbieten, 50 Pfd. Sterl. für die Inſurgenten zu zeichnen — ſagt 
ſie, hat ſich Lord Ruſſell vom Drange eines guten Herzen leiten laſſen, das 
nicht länger durch politiſche Verantwortlichkeit gekühlt wird. Vielleicht 
hätte er ubrigens wohlgethan, den Beſchluß der intervenirenden Mächte ab⸗ 
zuwarten.“ i 
Den neueſten Nachrichten aus Spanien zufolge hat der Sieger von Seo 
de Urgel, General Martinez Campos, mit ſeinen Gefangenen den Weg nach 
Barcelona angetreten und findet in allen Orten, welche eriberührt, einen bes 
geiſterten Willkommen. Man erzählt, daß der General, um den beſiegten 
Gegner wegen ſeiner Tapferkeit zu ehren, beim Vorbeimarſch der kriegsge⸗ 
fangenen Beſatzung Lizarraga mit der Hand ergriff und aus der Colonne 
treten ließ; auch gab er ihm die Erlaubniß, ſich über Cette zur See naß 
Barcelona zu begeben, wo er Gefangener auf Ebrenwort ſein wird. Der 
Biſchof von Urgel verlangte dieſelbe Gunft; fie wurde ihm aber abgeſchlagen Rn. 
und er muß mit den übrigen Gefangenen nach Alitante gehen. Die Cape 
tulation, welche die Bedingungen der Uebergabe von Seo de Urgel feſtſtellt, 72 
hat folgenden Wortlaut: 2 
26. Auguſt 1875. Don Joaquin Jovellar und Don Arſenio Martinez 
Campos, General-Lieutenants und Oberſtcommandirende der Armeen des 
Centrums und bon Catalonien, und Don Antonio Lizarraga, Feldmarſchall 
der carliſtiſchen Armee, find in Anbetracht der glänzenden Vertheidigung. 
welche die carliſtiſche Beſazung der Forts von la Seo de Urgel: Citadelle, 
Schloß und Thurm von Solſona, geleiſtet, indem ſie alle ihre Halfsmittel 1 
eiſchöͤpft, keine Hülfe bekommen, durch die Einnahme von Caſtel Ciudad 
ohne Waſſer geweſen, zahlreiche Verluſte erlitten haben, und da die Feſtungs⸗ 
werke der Citadelle vollkommen zerſtört und der Thurm von Solſona ver⸗ 
loren, übereingekommen, auf die folgenden Grundlagen für die Uebergabke 
der beiden erſigenannten Forts: 1) Die Garniſon wird brd gene ers 
dält die militäriſchen Ehren in Caſtell Ciudad und ſtreckt die im 2 
zwiſchen dieſem Ort und der Seo. 2) Die Offiziere behalten ihre Waffen. 
Ausrüstungen und alle ihre Effecten. 3) Sie ſollen mit einbegriffen ſen 
bei dem Austauſch der Gefangenen, welcher demnächſt oder zukünftig . 
finden wird. 4) Das Schloß (Fort Caſtillo) ſoll unmittelbar und die Citas 
delle morgen um 7 Uhr Morgens übergeben werden. 5) Ein Offizier vom 
der Artillerie und ein Offizier vom Ingenieurcorps bleiben im Schloſſe, 
um die Effecten zu übergeben. 96) Die Gefangenen, welche wegen gemeiner 
Verbrechen ſtrafbar ſind, ſollen den Gerichten zugewieſen werden. 5 
Der letzte Satz deckt, wie die „K. Z.“ bemerkt, den Fall des Biſchofs, 
der alſo den ordentlichen Gerichten zu übergeben iſt. Es wird von Intereſſe 
fein, zu beobachten, ob die Regierung des Königs Alfons Entſchloſſenheit 
genug zeigt, um die Strenge des Geſetzes gegen das geweihte Haupt eines 
Biſchofs walten zu laſſen. Ein anderes Schriftſtück, welches, obwohl durch 
die Ereigniſſe vollſtändig erledigt, doch auf die fruchtloſen Anſtrengungen der 
Carliſten, den Belagerten in Seo de Urgel Entſatz zu bringen, ein Licht 
wirft, iſt der nachfolgende Brief, den Dorregaray zwei Tage vor der Ueber ⸗ N 
gabe der Feſtung an Lizarraga richtete und wel bei der Gefangennahme N 
des Ueberbringers in die Hände der Belagerer fiel: E 
Mein lieber Antonio! Ich bin bier geftern mit ſechs Bataillonen ange: 
kommen. Der König bat mir geſchrieben, daß ich Alles than ſollte, um die 
Belagerung aufzubeden. Wie Sie mich kennen, brauche ich Ihnen nicht zu 
ſagen, daß ich das Aeußerſte thun werde zu diejem } wecke. Ich erwarte 
Caſtells dieſen Abend und werde in Vereinigung mit ihm im Stande fein, 7 
Ibnen zu helfen. Geben Sie der braven Garniſon zu verſtehen, daß ſie 
nicht den Muth zu verlieren braucht. Wenn Sie ein Bataillon zur Ver⸗ 
ſtärkung nötbig haben, jo laſſen Sie mich es ſofort wiſſen und es ſoll in der “ 
folgenden Nacht bei der Hand fein. Sadalls iſt, wie ich erfahre, in der 
Cerdanna mit 14,000 


Mann — Bataillone und Somgtenes zuſammen —. 
welches dadurch beſtätigt wird, daß Jovellar in der Richtung ift mit dem 
größeren Theil, ſeiner Colonne. Ich h 


abe Sabolls bereits Mittheilung ge. 
macht von dera Briefe des Königs, damit wir uns vereinigen konnen. Mein: 
Grüße und Tomplimente an den edrwürdigen und tapferen Bischof 4 
Goriſchabow hat eine Note an Frankreich gerichtet gegen die Durchfuhr don 
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Deutſchlan d. 
— Berlin, 1. Sept. [Die Reichsſuſtiz⸗Com miſſiou. — 
Das Verſicherungsgeſetz. — Die Schutzzöllner. — Die 


Wehrordnung.] Herte Vormittag 11 Uhr hat die Juſtiz-Commiſſion 


des Reichstags in dem Foyer deſſelben ihre Arbeiten wieder aufge⸗ 


Commiſſton. 


Fahnen und Wimpeln hervor. 


nommen. Es fehlten nur ſehr wenige Mitglieder. Die zur Anwoh⸗ 
nung der Commiſſtonsberathungen beflimmten Vertreter des Bundes⸗ 
rathes waren vollzählig anweſend. Der Abg. Miquel führte den Vorſtitz. 
Allſeitig iſt man gewillt, die Arbeiten nunmehr ohne Unterbrechung 
bis zum Beginn des Reichstages fortzuſetzen und alle Anſtrengungen 
zu machen, um wenigſtens die erſte Leſung der Entwürfe in dieſer 
Zeit zu beenden; ein Ziel, deſſen Erreichung allerdings bezweifelt wird. 
Mit dem Beginn des Reichstages erliſcht das jetzige Mandat der 
Von keiner Seite wird daran gedacht, eine Neuwahl 
derſelben vorzunehmen, es wird ſich dagegen nur darum handeln, eine 
Fortſetzung der Arbeiten während der Seſſion bezw. nach derſelben zu 
beſchließen. Die Plenarberathung der Juſtizgeſetze kann ſich unmittel⸗ 
bar an den Abſchluß der Commiſſionsarbeiten anreihen, da der Bundes: 
rath erſt nach den Reichstagsbeſchlüſſen Stellung zu den letzteren zu 
nehmen haben wird. Hierdurch aber dürften ſich auch die Bundes⸗ 
rathsſitzungen im künftigen Jahre länger hinausziehen, da man, wie 
geſagt, die Juſtizgeſetze vor dem Zeitpunkt zum Abſchluß bringen will, 
mit welchen die Aufitellung des Reichshaushaltsetats pro 1877 erfolgt find. 
— Bezüglich der Aufhebung der Handelsgerichte iſt ſeitens der Juſttz⸗ 
Commiſſion eine Zurücknahme des in ihrer erſten Sitzung gefaßten 
Beſchluſſes nach Anſicht der Mitglieder, trotz der bekannten Reſolution 
des Bundesrathes für Aufrechterhaltung der Handelsgerichte, nicht zu 
erwarten, wonach gegentheilige Meldungen zu berichtigen wären. — 
Die Arbeiten zum Verſicherungsgeſetz werden zwar gefördert, doch läßt 
ſich nach ihrem jetzigen Stande kaum annehmen, daß die bez. Vor⸗ 
lage in der nächſten Seſſion erſcheinen wird. Von dem früheren 
Plane auch in Bezug auf dieſe Materie ein Enquete-Berfahren ein⸗ 
treten zu laſſen, iſt man ganz abgekommen, dagegen werden Gutachten 
und Eingaben von Sachverſtändigen, ſowohl von einzelnen Perſonen 
als von großeren Vereinigungen, wie ſie zum Theil bereits vorliegen, 
zum Theil aviſirt ſind, jedenfalls bei den weiteren Vorarbeiten nicht 
unbenutzt bleiben. — Der Beſcheid, den der Handelsminiſter der De- 


putation des Vereins deutſcher Elſen⸗ und Stahlinduſtrieller bez. des 


Rechtes des Eiſeneinfuhrzolles gegeben, iſt nicht geeignet, die ange⸗ 
bahnte ſchutzzöllneriſche Agitation zu fördern. Der ganze Vorgang 


Rentſpricht der an dieſer Stelle gemachten Mittheilung, wonach die 


Schutzzöllner weder bei der preußiſchen Regierung, noch bei dem 
Bundesrathe auf Unterſtützung zu rechnen haben würden. — Wie 
man hört, ſind die Arbeiten, welche in Bezug auf die Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen des Reichs⸗ Militärgeſetzes noch erübrigen, dem Abſchluß 
nahe, und es wird ja dann eine Veröffentlichung der Wehrordnung 
und ihre Anhänge zu erfolgen haben. Damit wird denn auch der 
etwas künſtlich heraufbeſchworene Streit und die Bedingungen für den 
einjährig Freiwilligendienſt ein Ende nehmen und erſichtlich werden, 
daß an dem bisherigen Stande dieſer Angelegenheit Aenderungen nicht 
ſtattgefunden haben. 

Berlin, 2. September. [Die Sebanfeier. Das 
Reichsbudget. — Der Koͤnigsurlaub.] Die Stadt hat zur 
Feier des Sedantages ihr Feſtkleid angezogen, nicht nur die öffentlichen 
Gebäude, ſonden viele Privathäuſer in allen Stadtgegenden ſind be⸗ 
flaggt und das Rathhaus thut ſich durch einen reichen Schmuck von 
In den Straßen wogte ſeit dem 
frühen Morgen ein feſtliches Treiben, in den Schulen fanden Redeacte 
und Geſangaufführungen ſtatt, die meiſten Lehranſtalten unternahmen 
mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiele Auszüge in das Freie. 
Als ſich der Kaiſer heute morgen zu den Truppenbeſichtigungen begab, 
wurde er von dem überall zahlreich verſammelten Publikum mit lau⸗ 
tem Jubelruf begrüßt und dies wiederholte ſich bei der Rückkehr in 
das Palais. Am Mittag ſah man eine lange Reihe feſtlich ge⸗ 
ſchmückter und bewimpelter Wagen die Linden herunter fahren, bie: 
ſelben führten Invaliden aus den letzten Feldzügen nebſt vereinzelten 
Veteranen aus den Freiheitskriegen zu einer Feſtſpeiſung in die Um: 
gegend. Für den Abend bereitet ſich vlelfach, namentlich unter den 
Linden und in den angrenzenden Straßen eine Illumination vor; 
um 1 Uhr Mittags es vor einer unüberſehbaren Menſchenmenge 
eine muſikaliſche Production von dem Thrme des Rathhauſes aus 
ſtatt. — Die erſte Gruppe des Reichsbudgets für 1876 iſt mit dem 
Etat des Rechnungshofes des deutſchen Reiches nunmehr erſchienen. 
Die fortdauernden Ausgaben belaufen ſich für die Beſoldung auf 
333 ‚750 M., der vorige Eat este aus 319, 3 M. Cs iſt indeß 


u Gröffaungs Vorſtellung im e f 

Bei wichtigen Zeit- und Lebensabſchnitten pflegt der Menſch einen 
Blick rückwärts zu thun, um aus der Menge ſeiner Erfahrungen 
Grundſätze für die Zukunft zu gewinnen. Wem ſich hierbei eine fo 
weite Fernſicht in die Vergangenheit eröffnet, wie der neuen Direction 
unſeres Stadttheaters, der wird weiſe Rathſchläge von Außen her leicht 
entbehren können. Die Leitung einer unterſtützten Hofbühne läßt ſich 
freilich mit einem rein geſchäftlichen Unternehmen kaum vergleichen, 
denn ein gut Theil idealer Anſchauungen wird hier vractiſchen Erwä⸗ 
gungen geopfert werden müſſen, doch kann es auch für dieſen verän⸗ 
derten Standpunkt der jetzigen Direction unmöglich an ſicheren Finger⸗ 


zeigen fehlen. 


Die Geſchichte des Breslauer Stadttheaters ſeit den zwei letzten 
Jahren weiſt ſo erbarmungslos die traurigen Schickſale einer verkehr⸗ 
ten Leitung auf, daß dieſe Argumente e contrario faſt deutlicher 
ſprechen als directe Beweiſe. Von Haus aus ſchlecht ernährt, krankte 
der Organismus zunächſt am Haupt, dann an den Gliedern und jeder 
durchgreifenden Cur abhold, verfiel er bald in ein Siechthum, aus 
welchem er nicht mehr zu retten war. — Doch die Leidensgeſchichte 
iſt zur Genüge bekannt und die Erinnerung daran berührt uns, die 


wir in unmittelbarer Nähe dem allmälig ſich vollziehenden Auflöſungs⸗ 


prozeſſe zuſehen mußten, ohne durch die mildeſten und ſchärfſten 
Mahnungsworte Einfluß zu gewinnen, nur zu unangenehm, als daß 
uns ein längeres Verweilen hierbei heut, wo Lichtblicke in die Zukunft 
die düſteren Schatten verſcheuchen möchten, zugemuthet werden könnte. 

Auf dem Grabe noch pflanzt der Menſch die Hoffnung auf. 
Warum ſollten ſich im Zeitenlaufe nicht auch unſerem Kunftinftitut 
jene ſchöneren Tage erneuen, an welche der Breslauer ſtolzerfüllt zurück⸗ 
denkt! Nur verlange man nicht dieſen glücklichſten Umſchwung der Ver: 
hältniſſe, mit einem Schlage, man verkümmere dem neu aufblühenden 
Leben die Exlſtenz nicht durch rauhe Theilnahmloſigkeit, ſondern unter⸗ 
terſtütze es, ſofern es ſich in ſeinem Kern geſund erweiſt! Daß die 
Pflege deſſelben nach den vernünſtigſten Grundsätzen Lieblings: und 
Ehrenaufgabe der Direction ſein und bleiben wird, iſt man nach ihrem 
Accreditiv vorauszuſetzen voll berechtigt; wir aber, die wir die keltiſche 
Sonde führen, wollen fie darin unterſtützen, indem wir vorſichtig und 
energiſch zugleich jederzeit, vornämlich aber in den Uranfängen, alles 


Klrankhafte ausſcheiden, damit das geſunde Fleiſch intact erhalten werde. 


Die heute landläufige Frage der Zweifler, ob ſich das Inſtitut 


nunmehr beſſern werde, iſt von Haus aus ſchon deshalb zu bejahen, thun wir ihm nicht an. Sein allen Aufgaben des modernen Reper⸗Iſtückes in des Wortes verwegenſter Bedeutung liegen. 
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das nächſte Jahr 13,950 M. mehr verlangt werden. Dazu treten 
Wohnungsgeldzuſchüſſe mit 38,016 M. (1764 M. mehr als im lau⸗ 
fenden Jahre) und zur Annahme von Hilfsarbeitern und Remune⸗ 
rationen für Bureau: und Unterbeamte 10,400 M. und 350 M. 
mehr als in dieſem Jahre. Die ſächlichen Ausgaben betragen 16,300 
Mark, für das laufende Jahr waren 15,510 M. angeſetzt, wodurch 
ein Mehr von 790 Mark entſteht. Die Summe der fortlaufenden 
Ausgaben beträgt 398,466 M. und 16,854 Mark mehr als im vori 
gen Etat. Es befinden ſich dabei Miethsentſchädigungen für die dem 
Rechnungshof überlaſſenen Geſchäftslocale im Betrage von 4600 M 
Die einmaligen außerordentlichen Ausgaben betragen 40,000 M., im 
vorigen Etat 60,000 M., mithin 20,000 M. weniger. Dieſe Aus 
gaben waren erforderlich für die Reviſion der Kriegskoſten⸗Rechnungen 
von 1870 bis 1871. Die Ermäßigung von 20,000 M. gegen die 
Bewilligungen zu gleichem Zwecke in den Jahren 1872 bis 1875 
gründet ſich auf die eingetretene Verminderung des, für die Reviſion 
dar Kriegskoſtenrechnungen einberufen geweſenen Reviſions⸗Perſonals. 
Ein Kriegskoſtenbureau iſt ſeit dem 1. Mai d. J. eingegangen. Das 
Perſonal des Rechnungshofes zählt 1 Chef⸗Präſidenten, 1 Director, 
8 vortragende Räthe, 51 Reviſoren und Calculatoren, 1 Kanzleivor⸗ 
ſteher und 4 Regiſtratoren, 3 Kanzlei⸗Secretäre und 4 Kanzleidiener. 
— Eine hieſige lithographirte Correſpondenz ſucht unſere Mittheilung 
über eine bevorſtehende ausgedehntere Ertheilung des ſogenannten 
Königsurlaubs in Zweifel zu ziehen. Demgegenüber haben wir zu 
betonen, daß die von uns angedeuteten Gerüchte ſich vollkommen be⸗ 
ſtätigen und eine Ertheilung von Ordre⸗Urlaubern auch für die Ca⸗ 
vallerie eintreten wird. Wir verwahren uns ausdrücklich dagegen mit⸗ 
getheilt zu haben, daß dabei nach anderen Principien verfahren wer: 
den möchte als bisher. Die Entlaſſung von Reſerven wird am 
22. d. M. erfolgen und ſich dann zeigen, daß Beurlaubungen zur 
Dispoſition der Regimenter zahlreicher erfolgt ſind, als bisher. 


(Berlin, 1. September. [Inſtruction bei Militär: 
märſchen. — Zum Veterinärweſen.] Die „Deutſche Reichs⸗ 
Corr.“ meldet neuerdings, im Kriegs miniſterium werde anläßlich der 
bekannten traurigen Vorfälle der letzten Wochen eine Inſtruction über 
die bei Märſchen zu beobachtenden Vorſichtsmaßregeln ausgearbeitet. 
Die Nachricht dürfte irrig fein, da, wie die „Volks⸗Ztg.“ darlegt, eine 
ſolche Inſtruction ſeitens des Kriegsminiſteriums bereits im Januar 1874 
erlaſſen worden iſt. Dieſelbe genügt zudem allen Anſprüchen, die man 
vom ärztlichen Standpuncte erhalten kann, wie das am ſchlagendſten 
daraus hervorgeht, daß ſie ſogar die Forderungen, die in dieſer Be⸗ 
ziehung von der „Frankf. Ztg.“ aufgeſtellt werden, nicht nur erfüllt, 
ſondern noch darüber hinausgeht, Der Erlaß einer neuen Inſtructton 
it alſo vollkommen überflüſſig. Es würde ſich hoͤchſtens darum 
handeln können, fie von Neuem einzuſchärfen, damit fo ſchwer zu be⸗ 
klagende Unglücksfälle vermieden werden. Da übrigens bei der erſten 
Nachricht von jenen Vorkommniſſen vom wre! ehr aus fofort 
telegraphiſch die ſtrengſte Unterſuchung angeordnet wurde, fo unterliegt 
es keinem Zweifel, daß auch die nöthigen Anwelſungen erlaſſen worden find, 
um der Wiederkehr derſelben vorzubeugen. — Vor Kurzem wurde 
officlös gemeldet, die geſetzlichen Beſtimmungen über die Qualification 
der Thierärzte würden im Reichskanzleramte vorausſichtlich demnächſt 
einer Reviſion unterzogen werden. Im Anſchluß daran wird man ſich 
auch mit der Stellung der Militär⸗Veterinär⸗Aerzte befaſſen müſſen; 
ſpecielle Anregung dazu dürfte übrigens noch aus den betheiligten 
Kreiſen in einer beſonderen Petitlon gegeben werden. Letztere Frage 
war bekanntlich ſchon vor dem letzten Kriege ſeitens des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums in Auge gefaßt worden, dann aber ins Stocken ge⸗ 
rathen, und, wenn auch wiederholt aufgenommen, doch nicht mehr in 
rechten Fluß gekommen. Auch die mehrfache Behandlung, die der 
Reichstag in Commiſſionen, wie im Plenum derſelben zu Theil wer⸗ 
den ließ, hatte die Angelegenheit nicht weiter gefördert. Dieſelbe hat 
aber nicht blos ein rein militäriſches Intereſſe, wenngleich ſchon dies 
wichtig genug wäre, um ihre baldige Löſung als ſehr wünſchenswerth 
erſcheinen zu laſſen, ſondern ſie greift erheblich weiter, die Anſprüche 
nämlich, welche die Militärverwaltung an die Thlerärzte in der Armee 
ſtellt, ſind erheblich niedriger als die im Gioil erhobenen. Nun iſt es 
aber eine bekannte Thatſache, daß die meiſten der im hieſigen Militär⸗ 
roßarzt⸗Eleven⸗Inſtitut vorgebildeten Armee⸗Roßärzte ſich früher oder 
ſpäter als Civil⸗Thierärzte niederlaſſen. Darin liegt eine offenbar un⸗ 
haltbare materielle Benachthelligung der letzteren, überdies aber auch 
eine Schädigung des Standes und, worauf es hier vor Allem ans 
kommt, vielfach auch des Publikums. Schon aus dieſem Grunde, der 
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55 Berpättniffe, wie die dungen, doch nur mit dem Aufgebot 
jener abenteuerlichen Summen durchzuführen ſind, für welche es im 
Conto der neuen Direction notoriſch keinen Raum giebt. Durch fie 
tritt man jedoch überhaupt der jetzigen Leitung zu nahe, welche mit 
einer bloßen Beſſerung der bisherigen Lage hinter den von ihr und 
dem Publikum gegenſeitig geſtellten Anſprüchen zurückbleiben würde. 

Nicht beſſer, anders, völlig anders, — geſund muß Alles werden! 

Für die geforderten Preiſe können und werden wir nicht euro⸗ 
pälſche Berühmtheiten, doch pflichterfüllte Künſtler und Alles Das 
fordern, was ſich durch Fleiß erreichen läßt: ein würdiges Enſemble; 
wir können ferner im Princip nicht gewagte Verſuche mit bisher un⸗ 
bewährten Novitäten verlangen, wohl aber ein Repertoire, wie es dem 
geiſtigen Bedürfniſſe der Großſtadt entſpricht; wir dürfen endlich er⸗ 
warten, daß die Direction ein geneigtes Ohr und willfährigen Sinn 
für billige Anliegen Seitens des Publikums zeige, werden ihr dieſelben 
nun direct, oder durch den Mund der Preſſe vorgetragen. — Sind 
erſt dieſe Rechte garantirt, ſo wird ſich auch bald jenes gegenſeitige 
Intereſſe der beiden Factoren herausſtellen, auf deſſen Grundlage die 
materielle Wohlfahrt des Inſtitutes beruht. 

Mit einem darauf bezüglichen warmen Wunſche ſchließen wir dieſe 
allgemeinen Bemerkungen. 

Man wird nun aus der Aufführung der die Saiſon eröffnenden 
„Hugenotten“ kein Prognoſtikon für das fernere Schickſal der Oper 
von uns begehren, wenn man nur halb ein Kenner derjenigen Um⸗ 
ſtände iſt, welche ſich der abſoluten Würdigung einer erſten Vor⸗ 
ſtellung hindernd in den Weg ſtellen. Für eine ſolche aber war ſie 
durchſchnittlich befriedigend. Ueber das Niveau dieſes Durchſchniits 
erhoben ſich die Damen Zimmermann (Valentine), Eggeling 
(Margarethe) und geſanglich Herr Coloman-Schmidt. Schon ge 
legentlich des Gaſtſpiels der erſtgenannten hatten wir auf ihren großen, 
edlen Ton und den kühnen ſchauſpieleriſchen Ductus hingewieſen. 
Beide Requiſite laſſen fie für die Vertretung des hochdramatiſchen 
Faches vortrefflich geeignet erſcheinen. Aus den Zeiten ſtimmlicher 
Jugendblüthe hat ſich Frau Eggeling ein anſehnliches techniſches 
Vermögen gerettet, mit welchem fie bis auf einzelne Intonations⸗ 
mankos den bedeutenden Anſprüchen der „Königin“ vollauf gerecht zu 
werden verſtand. Herrn Coloman-Schmidt's Stimme aber klang 
ausgeruht und friſcher, denn vor zwei Jahren. Hier eine Lobrede 
aus dem Vergleiche mit den Collegen der letzten Saiſon zu halten, 
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ad man die anderweite Ka jener ee nicht länger au chi 
dürfen. Vorausſichtlich wird man ſich dazu entſchließen, höhere. 
forderungen an die Militärcandidaten zu ftellen, wie dies auch wieder 
holt von den Thierärzten gefordert wurde. Freilich bleibt es dann 
auch unabweisbar, die Stellung derſelben entſprechend ihren Kennt 
niſſen und ihrer Vorbildung zu erhöhen, derart etwa, daß fie in ZW 
kunft zu den Beamten mit Offizierzrang zählen würden, wie dies be 
reits in einzelnen deutſchen Staaten der Fall iſt. Eine in dem biet 
entwickelten Sinne abgefaßte Petition wird jedenfalls in den erſten 
Tagen der neuen Seſſion an den Reichstag und wahrſcheinlich ſchon 
vorher an das Reichskanzleramt gelangen. 


CH Berlin, 2. September. [Die Lippe ' ſche Verfaſſungs“ 5 


frage. — Civil: und Militäranwärter bei Staatsbahnen. 
Wie die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage wird auch die lippe 'ſche 
wiederholt an den Bundesrath und Reichstag gebracht werden, damit 
den verfaſſungswidrigen Zuſtänden, an denen das kleine Fürſtenthum 
nun ſchon ſeit 8 Jahren krankt, endlich ein Ende gemacht werde, 
In einer hieſigen Correſpondenz der „Weſ.⸗Ztg.“ wurde vor Kurzem 
der lippe ſchen Bevölkerung der Rath gegeben, ſich mit Maſſenpeti⸗ 
tionen an den Bundesrath zu wenden, damit derſelbe auf Grund des 
Artikels 66 der Reichsverfaſſung den Streit entweder gütlich ausgleiche 
oder im Wege der Reichsgeſetzgebung zur Erledigung bringe. Dabei 
iſt indeß überſehen worden, daß dieſer Weg ſchon verſucht worden iſt, 
ohne daß man damit Erfolg gehabt hätte. In den Jahren 1867 
und 1868 gelangten nämlich wiederholt ſolche Maſſenpetitionen an 
den Bundesrath; dieſelben wurden jedoch im December 1868 unter 


Hinweis auf die Reichsverfaſſung, welche „eine Cognition des Bun; 
desraths über die Rechtmäßigkeit der zur Zeit der Gründung des 


Reichs in den Einzelſtaaten in Geltung geweſenen Verfaſſungen aus⸗ 
ſchließe“, abſchlägig beſchieden. Eben aus dieſem Grunde wurde dann 
wiederholt der Antrag im Reichstag eingebracht und zum Beſchluß 


erhoben, daß in jedem deutſchen Einzelſtaate eine aus Maſſen de! 


Bevölkerung hervorgegangene beſchließende Vertretung beſtehen folle 
Bekanntlich aber blieb auch dieſer Beſchluß bis jetzt erfolglos, man 
wird indeß ſo lange damit wiederkommen, bis ihm Rechnung getragen 
worden iſt. Wenn übrigens die Führer der lippe ſchen Forlſchritts“ 
partei den Gedanken der Steuerverweigerung aufgenommen haben, 
der freilich wenig Anklang finden wird, ſo find ſelbſtredend die Reichk⸗ 
ſteuern im Betrage; von 180,000 Mark ausgenommen, ſo daß es ſich 
lediglich um die Verweigerung der für die innere Verwaltung be/ 
ſtimmten, einen Betrag von 300,000 Mark ausmachenden Landes“ 
ſteuern handeln würde. — Die Frage über die Stellung und Aus 
ſichten der Ciollſupernumerare bei Staatsbahnen wird bekanntlich ſeit 
Wochen vielfach ventilirt, nachdem die betreffende Carriere anläßlich 
eines jüngft ergangenen Miniſterlalerlaſſes von betheiligter Seite als 
vollig ausſichtslos bezeichnet worden if. In der Discuffion über dieſe 
Frage ſcheint ein Moment von nicht geringer Bedeutung außer Be 
tracht gelaffen worden zu fein. Es iſt richtig und auch wohl erklärlidr 
daß man die Mllitäranwärter vielfach begünstigt, ebenſo daß man al 
die Clvilanwärter erheblich höhere Anſprüche — ſiebenjährigen Beſuch 
einer hoͤhren Lehranſtalt, Abſolvirung des einjährig freiwilligen Dienſtes , 
unentgeltliche Beſchaͤftigung während der drei Ausbildungsjahre — 
ſtellt, als an jene. Die in officlöͤſen Correſpondenzen kundgegeben 
Anſchauung, als ob die letzteren erſtere an Erfahrung und Routine 
überträfen, iſt auch factiſch unhaltbar. Muß das Alles ingegsbeg 
werden, fo darf man doch andererſeits eins nicht vergeſſen. Ganz 
neuerdings find nämlich für die Subaltern⸗Eiſenbahn⸗ a Prü- 
fungen angeordnet worden, von deren Ausfall es abhängt, ob ſie in 
die höher dotirten Stellen einrücken oder nicht. Es kann nun wol) 
keinem Zweifel unterliegen, daß die beſſer vorgebildeten Ciollſupen 
numerare dieſe Prüfungen weit leichter und in erheblich größerer 395 
beſtehen werden, als die Militäranwärter. Demzufolge werden d 
beſſeren Stellen auch zum größeren Theil den erſteren zufallen, ſo d 15 
in dieſer Weiſe die ungünſtigere Lage, in der ſie ſich bezüglich d 
Anciennitäts⸗Verhältniſſe befinden, wenigſtens thellweiſe und jedenfa 
ſachentſprechend ausgeglichen wird. Uebrigens war es durchaus ang 
meſſen, die Frage zur Sprache zu bringen, vor allem mit Rückſich ’ 
darauf, daß es ſicherlich im Intereſſe aller Bahnverwaltungen, 9 
ſtaatlichen nicht minder wie der andern, liegt, ein möͤglichſt zahlreiche 
Beamtenperſonal von mehr als der gewöhnlichen Elementarbildung I 
befigen und daß es darum nothwendig if, die Stellung der Cie 
anwärter ſo zu regeln, daß ſie den erhobenen Anſprüchen entipricht- 
** Berlin, 2. September. [Der Morgen des Sedantagk, 

— Fürſt⸗Biſchof Foͤrſter und Herr von Madai. b 
Jultz⸗ Sommifiton des Reich btagez. ]“ Mäbrend bed Ne 


toires Berne Tenor, die große mufitaliice Sicherbeit 8 end! 
der glückliche ſanitäre Zuſtand feiner Stimmorgane find die Eigeh, 
ſchaften, welche bei dem Neuengagement beſtimmend waren und 75 
man ihrem Wertbe nach voll wägen ſollte, wenn ſich auch nicht All 
in einer Perſon vereinigt findet. 

An den gefährlichen Klippen des „Marcel“ ſcheiterte Herr A glibe 
zu wiederholten Malen. In Höhe und Tiefe renonce, fpielte er! 
etwa in der Mittellage und ſelbſt da noch kleinere Trümpfe aus,! 
denen er die Partie nicht gewinnen konnte. Für das Fach der Opel 
ſoubretten mag Fräulein Hude recht verwendbar fein, nur Pag 
ſtreiche müßte fie unterlaſſen, wie andererſeiis Herrn Becker (St. 
ein Fernbleiben von feridfen Partien dringend anzurathen iſt. 
„Graf von Nevers“ bietet zwar kein ausreichendes Material zur? 
urtheilung eines Barytoniſten, feine nüchterne Auffaſſung hat jedoch 
uns manches Bedenken gegen den mit angenehmen Stimmmill® 
namentlich einer mühelos anlautenden, klangvollen Höhe begal, 
Herrn Schloſſer erregt. Am Pulte ſaß der neue Capellmeiſter % 
Hillmann, eine junge, anſcheinend recht energische und elaſtiſche K 
mit maßvollen Allüren und durchleuchtendem Verſtändniß für den 00 
der Tondichtung. Seine Avant: und Arriere-Garde folgte genau 
Dirigentenſtabe. Die Inſcenirung endlich trat nirgends aus “ 
Rahmen des Gewöhnlichen heraus. 5 

Wie üblich wurden die Vorſtellungen mit einem Prolog e 101 0 
gedichtet von W. Anthony, nachdrücklichſt von Fräulein Ungar 
ſprochen. Die Vorrede war gut, möchte es auch am eg 
Saiſon die Nachrede des Publikums ſein! 
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m großen Jahr.) mel 
Ich ſchließe mich in parlamentariſcher Weiſe den Worten be un 4 | 
geehrten Vorredners vollſtändig an, ſeinen Hoffnungen, Wünſchen ne 
Idealen. Die Hoffnung allein iſt es ja, die den Meni nge 
verläßt; am Grabe noch pflanzt er ſie auf; warum ſollten wir n, den 
ſichts des regen und bewegten Lebens, welches ſich von Neues en? ; 
Räumen unſeres Stadttheaters zu entfalten beginnt, ihr ene diele 
Allerdings das Schauspiel „Im großen Jahr“ iſt kein Um 
Hoffnungen, das ſei von vornherein conſtatirt. Einzig in Sedan 
ſtande, daß gerade mit dem zweiten Tage der Satſon de umge 
jufammenfällt, dem ſich die deutſche Bühne der Gegen. ee . 
entziehen kann, mag die Rechtfertigung der Aufführung ha 


| 


| 


der Geſch 
zum Durchbruch gelangen. Schüler in Feiertagskleidern ſah man durch 


1 5 


aſtsverkehr concentrirt, eine 


Strafen Berlins, in welchen fh 
rechte Feiertagsſtimmung nicht 


ie Straßen mitten durch das Gewühl des geſchäftetreibenden Publi⸗ 

ms, der Laſtfuhrwerke und der auf den Wochenmärkten feilſchenden 
Händler und Hausfrauen gehen und dieſer Umſtand allein bezeichnete 
wohl auschließlich den heutigen Tag als einen Feiertag. Dagegen 
bat die Berliner Bürgerſchaft bereits heut früh alles mögliche durch 
Fahnen, Flaggen, Ausſtellungen in den Schaufenſtern, der Läden 
u. ſ. w. dazu beigetragen, den heutigen Tag als einen Gedenktag, 
wenn auch nicht zu feiern, fo doch zu bezeichnen. — Die Bureaur 
des hieſigen Stadtgerichts und der Staate anwaltſchaft find heut, ſoweit 
das Publikum an der geſchäftlichen Thätigkeit bei dieſen Behörden un⸗ 
mittelbar betheiligt iſt, geſchloſſen. In Folge deſſen iſt auch im hieſi⸗ 
gen Polizei⸗Präſidium weniger zu thun. Ohne eine officielle Unter: 
drechung der Dienſtgeſchäfte bei den hieſigen Behoͤrden trat in der 
erwähnten Weile in den Bureaux gleichſam von ſelbſt eine Verringe⸗ 
rung der regelmäßigen Geſchäftsthatigkeiten ein, welche den Beamten 
eine Betheiligung an den heutigen Luſtbarkeiten geſtattete. — Die 
Ausführung des Vermögens⸗Verwaltungs⸗Geſetzes für 
die katholiſchen Kirchen iſt für Berlin und Charlottenburg dem hiefigen 
Polizei⸗Präſidium übertragen und daſſelbe wird ſich demgemäß mit 
dem Fürſtbiſchof von Breslau, zu deſſen Diöceſe die beiden Reſidenz⸗ 
Städte bekanntlich gehören, in Verbindung ſetzen. Die Anerkennung 
des Geſetzes durch den Fürſtbiſchof iſt, wie bekannt, bereits erfolgt, 
und dem Vernehmen nach ſogar ſchon eine Vorſchlagsliſte von dem⸗ 


ſelben eingereicht worden. — Bei der am 1. September ſtattgehabten 
Berathung der Reichstags-Juſtizeommiſſion waren 21 
Mitglieder anweſend. 


§§ 213 und 215 der Straſprozeßordnung 
wurden mit unweſentlichen kleinen Abänderungen angenommen, da⸗ 


wegen § 214 abgelehnt. 


[(W. Görlach +] Die „N. Z.“ ſchreibt: Von befreundeter Seite 
geht uns die traurige Nachricht zu, daß unſer Madrider Correſpondent 
Dr. W. Görlach am 20. Auguſt in Madrid an einem typhöſen Fieber 


verſtorben iſt. Wenn die Pflichttreue des Dahingeſchiedenen, in welchem 


wir einen gediegenen Mitarbeiter verlieren, demſelben zunächft bei uns 
eine dauernde Erinnerung ſichert, ſo dürfen wir doch zugleich die Klage 
ausdrücken, daß die geſammte deutſche Preſſe in Dr. Göͤrlach ein 
ebenſo talentvolles wie hervorragendes Mitglied, deſſen Briefe und 
Skizzen aus Spanien zu den vortrefflichſten, eingehendſten und be⸗ 
lehrendſten gehörten, verloren hat. 

[Der Vorſtand des Vereins der deutſchen Katholiken! 


bat von Mainz aus nachſtehenden Aufruf „An die Kathollken Preußens!“ 


exlaſſen: 
„Mit dem 1. October d. J. wird in Preußen das neue Geſetz über die Ber: 
waltung des katholiſchen Kirchenvermögens vom 20. Juni d. J. in Kraft treten. 
1 dieies Geſetzes lautet: In jeder Pfarrgemeinde find die kirchlichen Ver⸗ 
mögens⸗Angelegenheiten durch einen Kirchenvorſtand und eine Gemeinde⸗ 
ge nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu beſorgen. Nach § 25 und 26 
deſſelben eſetzes aber werden die Mitglieder des Kirchenvorſtandes größten⸗ 
heils und die Mitglieder der Gemeindevertretung ausſchließlich durch die 
terzu berechtigten Gemeindemitglieder gewählt. Da der Ausübung des Eigen⸗ 
msrechts in Bezug auf das Kirchenpermögen der kirchlichen Autorität 
allein zuſtebt, ſo kann ein Staatsgeſetz die katboliſchen Laien in keiner 
eiſe zur Verwaltung dieſes Vermögens berechtigen. Die Katholiken Preußens 
tten daher von den ihnen durch das Geſetz zugeſprochenen Befugniſſen 
einen Gebrauch gemacht, einen ſolchen auch nicht machen können, wenn ſie 
ierzu nicht durch oberhirtliche Entſcheidung ermächtigt worden wären. Dieſe 
ächtigung iſt erfolgt laut der von den hochwürdigſten Herren Biſchöfen 
reußens an den Clerus gerichteten und durch die öffentlichen Blätter bes 
dannt gewordenen Inſtruction. Wenn nun aber die preußiſchen Katholiken 
bis auf Weiteres berechtigt find, an der Verwaltung des Kirhenbermögens 
dude angedeuteten Weiſe Theil zu nehmen, ſo iſt es zugleich ihre Pflicht, 
Lurch eifrige und einmüthige Betheiligung an der Wahl und vorkommenden 
Jobe durch Annahme einer ſolchen dafür zu ſorgen, daß in den Kirchen⸗ 
orſtand und in die Gemeinde⸗Vertretung nur ſolche Männer gewahlt mer: 
welch ſchloſſen ſind. 


Prinz Frie⸗ 
ußen] fühlen 


Tu ja ſchließlich jedes Stück haben, wie jeder anſtändige Menſch ein 


ei und noch dazu, wie im „großen Jahr“ als eine falſche Marke 
nem unechten Champagner! 
N nd wie es dem richtigen Champagnertrinker weh thut, wenn er 
9580 ſolche Manipulation getäuſcht wird, fo hat es uns auch enttäuſcht, 
guter der Flagge eines in Itterarifhen Kreiſen nicht unvortheillhaft 
ekannten Namens ſolche Schmuggelwaare einherſegeln zu ſehen. 
ar! Köſting hat durch feinen „Columbus“ bereits vor Jahren 
offnungen erweckt, die eine ſtrenge Kritik feiner weiteren Schöpfungen 
betadezu herausfordern und in der That hat der junge Dichter bereits 
fernerhin Proben eines nicht zu unterſchätzenden dramatiſchen und 
et ichen Talents gegeben. Auch ein patriotiſches Schauspiel „Hermann 
Si Befreier“ wird als intereſſant und gelungen gerühmt. Unſer 
See it nun allerdings leider von dieſen Eigenſchaften vollftändig 
el. Es iſt eine ziemlich plumpe Mache gewöhnlichſten Schlages, der 
de nennenswerther Vorzug nachzurühmen wäre, ein Ragout der in 
und letzen Jahren bis zur Ermüdung breitgetretenen Schlagwörter 
cht Tagesphrafen, die in eine fo außerordentlich dürftige und durch 
mit ge Handlung verwebt find, daß das Intereſſe an derſelben bereits 
dem Schluſſe des erſten Acts vollſtändig erſchöpft iſt. Und dann 


po 
N etif 


Einen noch vier Acte, die faſt nichts bieten, als ein Hintereinander 


2 
ten gehört Haben. Auch der Dialog iſt 


Erzählungen, alltäglichen Vorkomniſſen und patrlotiſcher Phraſen, 
wir ſeit fünf Jahren in allen moglichen und unmöglichen Ton: 
8 ein ziemlich platter, der nur 
an en Akiſchlüſſen ſich zu einem Leitartikelpathos erhebt, gegen das wir 
zun leider ſchon faſt völlig abgeſtumpft find. 

1, thut mir aufrichtig leid, über die erſte Novität der unter gün⸗ 
* Auſpicien eröffneten Salſon ein ſo abfälliges Urtheil ausſprechen 
n müſſen; aber der bereits erwähnte Umſtand, daß zum Nationalfeſte 
2 elegenheitsſtück gegeben werden ſollte, hebt ja die neue 


zehnzährigen Thätigkeit für dieſes Blatt erſchienen ſeine bedeutendſten 


7 . 


er 


gat die Ralferin an den Conſſtorialtath 


dem freundſchaftlichſten Verkehr mit dem reichbegabten Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm (gegenwärtig 16 ½ Jahr) ſteht, mit den Worten: „Mir 
iſt recht bange vor dem Examen, es iſt doch ſehr ſchwer“, worauf 
Se. Majeſtät der Kaiſer freundlich lächelnd hinzufügte: „Ja, ich kann 
das Examen nicht machen, doch werde ich mit dem, was mir von der 
Jugendzeit her geblieben und mit einem Bischen geſunden Menſchen⸗ 
verſtand mir mit Gottes Hilfe durchhelfen.“ Derſelben Quelle nach, 
welcher wir vorſtehende Mittheilung verdanken, haben die beiden Prin⸗ 
zen den lebhaften Wunſch, das Abiturienten⸗Examen zu machen und 
finden hierzu bei ihren erlauchten Eltern die freudigſte Zuſtimmung. 


[Preßproceſſe.] Die „Germ.“ ſchreibt: „Unſerem verantwort⸗ 
lichen Redacleur Guſtab Taube wurden geſtern in einem Vorverhöre 
zu den bereits erhobenen ſieben Anklagen weitere drei Anklagen 
kundgegeben, welche ſämmtlich auf den bekannten § 110 (Aufreizung 
zum Ungehorſam gegen die Staatsgewalt) baſirt werden. Incriminirt 
find die Leitartikel der Nummern 166, 172 und 175 der „Germania“, 
in welchen die Haltung der Katholiken gegenüber dem Gemeinde⸗ 
Kirchenvermoͤgensgeſetze und im Allgemeinen den Maigeſetzen gegenüber 
behandelt wurde.“ a 


Königsberg, 2. September. [Das Herrenhaus⸗Mitglied 
Wilhelm Baron Sobeck⸗Kruckow, !] einer der drei Vertreter des 
alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Herzogthum Stettin, iſt am 
27. v. M. im 77. Lebensjahre verſtorben. 


Köln, 1. September. [Die ſoeial⸗demokratiſche Arbeiter: 
Partei] hielt vorgeſtern eine lebhafte Verſammlung ab und nahm 
folgende Reſolution an: 

„Die heute im Odeum tagende Volksverſammlung erklärt den Vorſchlag 
des Herrn Finanz⸗Miniſters zur Hebung der deutſchen Induſttie (durch Her: 
abſetzung der Arbeitslöhne) far nicht maßgebend, und den Aufruf in den 
bieſigen Zeitungen Behufs Gründung eines Armen Vereins zur Verhütung 
des Proletariats für Unſinn, empfiehlt dagegen den Unterzeichnern des Auf⸗ 
rufs das Studium der National-Deconomie. Die Verſammelten erklären 
ferner, mit allen geraden Mitteln für die Aufklärung, ſowie für die Ver⸗ 
breitung der ſocial demokratiſchen Grundſätze thätig zu ſein.“ 

Greiz, 2. September. [In eigener Sache] ſchreibt die 
„Greizer Zeitung“: Bekanntlich ſind die in neuerer Zeit gegen unſere 
Zeltung angeſtrengten Preßprozeſſe im ganzen Reiche und darüber 
hinaus deshalb ſo berühmt geworden, weil der Staatsanwalt ohne 
jede Berechtigung darauf drang, die Hoͤhe der Auflage der Zeitung zu 
erfahren. Da die ſtufenweiſen Vernehmungen aller der bei Herſtellung 
und Verbreitung der Zeitung irgend wie Betheiligten, ſelbſtverſtändlich 
einen Erfolg nicht hatten, ſo wurde zuletzt der Maſchinenmeiſter wegen 
Verweigerung des Zeugniſſes in dieſer Angelegenheit zu 10 Thaler 
Geldſtrafe reſp. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt! Derſelbe erhob 
ſelbſtverſtändlich Recurs gegen dieſe Beſtrafung, da er ſich in einer 
Sache zum Zeugniß nicht verpflichtet fühle, die ihn ſelbſt doch ſo ſpeciell 
berühre. Geſtern iſt ihm nun Seitens des Kreisgerichtes der Beſcheid 
eröffnet worden, daß er mit einer Strafe nicht belegt werden konne, 
da bei ihm als einem am Preßvergehen Betheiligten ein Zwang zur 
Zeugnißablegung nicht angewendet werden dürfe, demgemäß alſo die 
vom Unterſuchungsrichter ihm dictirte Strafe ungültig ſei. 

Lippe, 1. September. [Miniſterkriſis.] Aus dem Fürſten⸗ 
thum Lippe wird dem „Wächter geſchrieben: „Ein neuer Cabinets⸗ 
Miniſter iſt im Anzuge. Das Gerücht ſtammt aus ſonſt gut unter: 
richteter Quelle, daß ſich der Fürſt feft entſchloſſen habe, der Miniſter⸗ 
loſigkeit ſeines Landes ein Ende zu machen. Ueber die Perſon des 
Miniſters ſagt das Gerücht nichts, vielleicht weiß der Fürſt ſelbſt noch 
nichts Beſtimmteres über ihn. Merkwürdig bleibt es, daß das Gerücht 
kurz nach der Hermanns⸗Feier auftritt. Sollte ein Wort, ein Wink 
des Kaiſers dazu die Veranlaſſung gegeben haben? 

Leipzig, 2. September. [Oscar Peſchel. +] Der Tod bält 
reiche Ernte in dieſem Sommer unter den Ausgezeichneten der Na⸗ 
tionen. Diesmal iſt es eine unſer engeres Vaterland zunächſt, ſodann 
aber die internationale Welt der Wiſſenſchaft berührende Trauerbot⸗ 
ſchaft, die wir bringen: Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Oscar Ferdinand 
Peſchel iſt am 31. Anguſt geſtorben. Peſchel gehörte feit dem Sommer 
1871 der hieſigen Univerfität als ordentlicher Profeſſor für Geographie 
an, nachdem er vorher lange Jahre hindurch die rühmlichſt bekannte 
Zeitſchrift „Das Ausland“ redigirt hatte. Urſprünglich für die juriſtiſche 
Carriere beſtimmt, wurde Peſchel im Jahre 1848 nach Abſoloirung 
feines Facheramend in die Redaction der „Allgemeinen Zeitung“ in 
Augsburg berufen, welcher er ſechs Jahre lang angehörte, um ſodann 
die Redaction des „Ausland“ zu übernehmen. Während ſeiner ſieb⸗ 


* Ihre Maſe 
E. aus Kaſſel, deſſen Sohn, Primaner des Kaſſeler Gymnaſtums, in 


1 


hiſtoriſch⸗georgraphiſchen Werke, unter anderm die „Geſchichte des Zeit: 
alters der Entdeckungen“, „Geſchichte der Erdkunde bis auf A. v. Hum⸗ 
boldt und K. Ritter“ und „Neue Probleme der vergleichenden Erd⸗ 
kunde“; ſein neueſtes, während ſeines Wirkens in Leipzig erſchienenes 
Werk iſt die „Völkerkunde“, welche ſich einer ganz beſonders lebhaften 
Theilnahme ſeitens der gebildeten Kreiſe zu erfreuen hatte. Nach 
vorherigen Unterhandlungen mit den Hochſchulen zu Gratz und Mün⸗ 
chen, welche ihm eine Profeſſur angetragen hatten, nahm er Ende 
1870 einen Ruf an unſere Univerfität an. In Peſchel hat Deutſch⸗ 
land einen ſeiner namhafteſten Geographen und die hieſige Hochſchule 
eine ihrer beſten Kräfte verloren. 


A Münden, 31. Auguſt. [Der 16. Vereinstag des Allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirtbſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften.] V. Die beutigen Verhandlungen beſchäftigten ſich mit den ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten aller Genoſſenſchaften. Abgeſehen von Kaſſen⸗ 
und Etatſachen wurde folgendes beſchloſſen: . 

I. Auf Antrag der Anwaltſchaft wird den Vereinen zur Pflicht gemacht, 
ihren Rechnungsabſchluß womöglich mit dem Kalenderjahr in Einklang zu 
bringen; nur diejenigen Vereine, welche ihren Rechnungs⸗Abſchluß bis Ende 
Mai an die Anwaliſchaft in einer Form eingeſendet haben, die ibre Auf 
nahme in den Jahresbericht ermöglicht und ibren Beitrag zu den Verbands⸗ 
koſten bis Anfang Auguſt entrichten, haben Anſpruch auf unentgeltliche Ge⸗ 
währung eines Exemplars vom Jahresbericht. Der Mindeſtbetrag der Ver⸗ 
bandöbeiträge iſt vom Jahre 1875 an mit 10 Mark (matt früher 2 Thlr.) 
auf das Jahr anzuſetzen und abzuſübren. — Die Erhöhung des Mindeſt⸗ 
betrages it keineswegs durch die Finanzlage des Allgemeinen Verbandes 
veranlaßt, die fo vortrefflich iſt, daß dieſes Jabr zur ſtärkeren Beſchickung des 
gegenwärtigen Vereinstages 4000 Mark Beitrag an die Unterverbände ge; 
zohlt werden konnten, ſondern ſchon dadurch begründet, daß der Koſtenpreis 
der den Genoſſenſchaften unentgeltlich gewährten „Jahresberichte“ und „Mit⸗ 
theilungen“ über den Vereinstag bereits erbeblich mehr als 2 Thlr. beträgt. 

U. In einzelnen deutſchen Ländern hat man Genoſſenſchaften, welche nur 
mit Mitgliedern Geſchäfte machen, alſo keine Handelsgeſellſchaften ſind, zu 
den „Handelskammern“ herangezogen. Es wurde beſchloſſen, den Anwalt zu 
veranlaſſen, die nöthigen Schritte zu Modification dieſer koſtſpieligen Heran⸗ 
ziehung einzuleiten. g ; 

III. Aus vielen Orten wird über die Handelsgerichte 
nach dem Genoſſenſchaftsgeſetze auszugsweiſe den Geſellſcha 
ziehungsweiſe gewiſſe Abänderungen deſſelben, die Namen der Vorſtands⸗ 
mitglieder, Aenderungen im Perſonal des Vorſtandes u. ſ. w. zu veröffent⸗ 
lichen haben, aber oft weit mehr veröffentlichen, als das Geſetz vorſchreibt 
und dazu mehr Blätter wählen, als das Intereſſe der Genoſſenſchaften und 
des mit ihnen verkehrenden Publikums erfordert. Da hierdurch den Genoſſen⸗ 
ſchaften, welche die Einrückungskoſten zu tragen haben, unnütze Koſten er⸗ 
wachſen, ſo wurde vom Verband der Conſumvereine der Provinz Branden⸗ 
burg beantragt, man möge den Anwalt mit Sammeln des Materials darüber 
beauftragen, zum Behuf Abſtellung dieſes Mißſtandes. Nachdem Schulze 
erklärt hatte, daß er mit einer ſolchen Arbeit bereits beſchäftigt ſei, auch die 


. en 


eklagt, welche 
— be⸗ 


Reichsregierung, welche den Erlaß von Ausführungsverordnungen des Ge 


noſſenſchaſts⸗Geſetzes durch die einzelnen Regierungen zu überwachen habe, 
zur Abhülfe dieſer und anderer Verſtöße veranlaſſen werde, wurde auf Anz 
trag Duttmann⸗Inſterburg beſchloſſen, den Antrag durch die Erklärung des 
Anwalts für erledigt zu erachten. 

„. Ein Antrag des Creditvereins in Siegen (Eingetr. Genoſſenſchaft), 
vetreten durch Höpfner⸗Siegen verlangt vom Vereinstage auf eine Geſetzes⸗ 
vorlage hinzuwirken, wodurch die Zahlungsleiſtungen mittelſt in: und aus⸗ 
landiſcher Coupons bei Strafe verboten werden. So eindringlich der Ver⸗ 
treter von Siegen auch bat, man möge fie dort in den Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Bergwerksdiſtricten „von der Landplage“ der Coupons befreien belfen, ſo 
wurde doch von andern Seiten lebbaft hervorgeboben, daß es ſich für Ge⸗ 
noſſenſchaften, die auf Selbsthilfe gegründet find, ſehr ſchlecht geziemen würde, 
gegen eine Plage, gegen die man ſich ſelbſt helfen könne, Polizei und Straf⸗ 
richter anzurufen. Ein Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung ward darauf 
mit ſehr großer Mehrheit angenommen. 

V. Vorkommniſſe bei einem Concurſe (Falliment) einer ſchwindelbaft ver⸗ 
waldeten Genoſſenſchaft in Coblenz veranlaßten die Coblenzer Volksbank zu 
einem Antrage, wonach der Vereinstag ausſprechen ſolle, es empfehle ſich 
nach dem ausgeſprochenen Fallimente einer Genoſſenſchaft, öfter General⸗ 
Verſammlungen abzuhalten, dabei den Vorſtand und Verwaltungsrath zu 
reorganiſiren und zur Berichterſtattung an die Generalverſammlung zu ver⸗ 
pflichten u. dgl. m. Der Antrag ward vom Advocatanwalt Gräff von 
Coblenz durch Darlegung einer großen Menge juriſtiſcher Schwierigkeiten - 
und Gefahren, die ſich bei Anwendung des Genoſſenſchaftsgeſetzes bei Con⸗ 
curſen herausgeſtellt haben oder herausſtellen werden, eingehend motibirt. 
Mit Recht wies Schulze⸗Delitzſch auf die dem Reichstage vorgelegte 
Reichsconcursordnung bin, die namentlich die ſehr ſchlechte rheiniſche Con⸗ 
cursordnung glücklich beſeitigen werde. Gegen den fachlichen Inbalt des 
Antrages ließ ſich nicht viel einwenden, wohl aber gegen die Begründung, 
in welcher juriſtiſche Streitfragen in mindeſtens zweifelhafter Weiſe ent 
ſchieden wurden. Die Verſammlung hielt ſich jedenfalls nicht für verpflichtet, 
Genoſſenſchaften, welche die Raihſchläge des Vereinstages völlig ignorint 
und dadurch den Bankerutt ibrer Genoſſenſchaft herbeigeführt haben, noch 
binterher guten Rath zu geben, und nahm einen Antrag auf Tagesordnung, 
den Holftner⸗Bonn geſtellt hatte, mit 71 gegen 59 Stimmen an. 


Annahme eines Schlußantrages zu ſchnell gekürzt worden wäre. 
Inzwiſchen hatten zahlreiche Vertreter von Conſumvereinen ſich in einen 
andern Saal des Rathhauſes zurückgezogen, um über einzelne Fragen der 
inneren Einrichtung zu berathen. 
die ſich lange von dem allgemeinen Verbande fern hielten, in vieler Beziehung 


nächſten Tage „Maria Stuart“ und „Don Carlos“ angekündigt — „Hamlet“ begrüßt, der wird dem kunſtbegeiſterten Schauſpieler gewiß 


hoffentlich wird Friedrich Schiller reichlich gut machen, was Karl Köfing |die hoͤchſte Achtung für fein ſchoͤnes und erſolgreiches Streben ent⸗ 


diesmal leider verdorben hat. 


gegenbringen. Allerdings hat Mutter Natur Herrn Robert beſonders 


Ungleich beſſer als der Eindruck des Stückes war der der Dar-] günſtig ausgeſtattet, indem fie ihm eine ſchoͤne Erſcheinung, ein ebenſo 


ſtellung, welcher allerdings noch die Mängel einer erſten von einem 
aus allen Weltenden zuſammengewürfelten Perſonal ausgeführten an⸗ 
haſteten, die aber für die Zukunft wenigſtens manche Hoffnungen 
erweckte. Frl. Wülfken ſcheint eine verftändige muntere Liebhaberin 
zu ſein und Herr Weſſels ſprach ſeine ziemlich langweilige Rolle 
nicht ohne dramatiſche Lebendigkeit. Indeß muß über diefe wie über 
die anderen Darſteller ein erſchöpfendes Urtheil zurückgehalten werden, 
bis ſie in würdigeren Aufgaben ſich erproben können, wozu ja die 
erfreuliche Gelegenheit recht bald geboten werden dürfte. G. K 


Lo be- Theater. 
Hamlet.) 

Man mag über die Directionsführung dleſer Bühne wie immer 
denken, das Eine muß Jeder zugeſtehen: Herr Director L Arronge 
bietet dem Publikum reiche Abwechslung. Jedes Genre wird von ihm 
cultivirt — nur das langweilige nicht und — das klaſſiſche ſelten. 

Dieſer letztere Umſtand hat dem freundlichen Theater auf der 
Leſſingſtraße viele treue Anhänger entfremdet. Hoffentlich hat die ein⸗ 
jährige Theaterführung die Direction belehrt, daß Kaſſenrapport und 
claſſiſches Drama ſich doch nicht jo fremd gegenüberſtehen, als es den 
Anſchein hat, und bei verſtändiger Pflege ſogar in einen intimen 
Connex zu bringen ſind. Das Gaſtſpiel des Herrn Emerich Robert 
dürfte ſomit der erfreuliche Wiederbeginn claſſiſcher Vorſtellungen im 
Lobetheater ſein, für welche ja dem Vernehmen nach geeignete Kräfte 
acquirirt fein ſollen. 

Herrn Robert geht ein ſehr bedeutender Ruf voraus, eln ſo be⸗ 
deutender Ruf, daß er dem jungen Künſtler faſt gefährlich werden 
kann und daß er dem Kritiker die Pflicht auferlegt, an die Dar⸗ 
ſtellungskunſt des Gaſtes den böͤchſten kritiſchen Maßſtab anzulegen. 
Aber ſelbſt von dieſem Standpunkte aus iſt Herr Robert vor Allem 
als eine bedeutſame und intereſſante Erſcheinung in unſerem Kunſt⸗ 
leben zu begrüßen. Noch jung an Jahren hat derſelbe durch raſtloſen 
Fleiß und ſeltene Energie ſich zu einer Höhe emporgearbeitet, auf der 
er gegenwärtig nur wenige Rivalen hat. 

Wer Gelegenheit hatte, Herrn Robert noch vor etwa fünf Jahren 


. aterleitung über jeden Vorwurf hinweg. Zudem ſehe ich für die l im Berliner k. Schauſplelhauſe ſpielen zu ſehen und ihn nun als 


ſchoͤnes und angenehmes Organ und eine außerordentliche Darſtellungs⸗ 
gabe verliehen hat. Das Organ namentlich iſt in der Hoͤhe wie in 
der Tiefe außerordentlich wohlthuend und ermöglicht eine große Deut⸗ 
lichkeit in der Rede, bei der nur ſelten eine Silbe verloren geht. 


Was nun den „Hamlet“ des Künſtlers betrifft, mit welchem er 


ſich zuerſt bei uns einführte, ſo zeigt er in demſelben vollſtändig die 
realiſtiſche Schule Laube's, in die Herr Robert ſein Talent mit Erfolg 
geſchickt hat, in allen ihren Vorzügen und Fehlern. In Robert's Hamlet 
iſt eine gewiſſe conventionelle Darſtellungsweiſe nicht zu verkennen, die 
fi mit dem idealen Grundton des trotz ſeines Sarkasmus und ſeiner 
Ohnmacht unendlich tief empfindenden Menſchen zu miſchen ſucht. 
Dieſer Sarkasmus iſt die gelungenſte Seite des Robert'ſchen Hamlet, 
der Höhepunkt ſeiner Darſtellung, die auf den Hoͤrer dadurch eine 
tiefeinſchneidende Wirkung ausübt. 2 

Freilich erheben ſich gegen die Darſtellungsweiſe des Künſtlers 
nebenbei nun auch allerlei Bedenken, die namentlich ſeine bereits 
acceptirten Virtuoſenmanteren betreffen, die ich aber noch zurückhalten 
möchte, bis Herr Robert in mehreren Rollen Gelegenheit zu einem 
umfaſſenden Urthell gegeben hat. 

Das mitwirkende Perſonal des Lobetheaters hielt ſich faſt durch⸗ 
wegs auf der Höhe feiner Aufgabe ziemlich wacker. Namentlich Herr 
Door als König und Herr Heinemann als „Polonius“ ſtanden 
dem Gaſte erfolgreich zur Seite; dagegen erſchien ein neuengagirtes 
Fräulein Brand als Königin recht unbedeutend und auch Fräulein 
Nauen war eine traurige „Ophelia“. 

Herrn Robert nahm das Publikum ſehr günſtig auf. 


Es rief ihn, 
fowie die übrigen Darſteller, zu wiederholten Malen. G. 


Anzeigen.] „Wuthperdachtige Hunde machen die Anordnung nölbig, 
daß alle dirjenigen, welche Hunde haben, nun Maullörbe tragen müſſen.“ 
— „Man ſucht ein Kindemädchen für ein neugeborenes Kind, welches geſund 
iſt und firiden und nahen kann“ — „Der gehorſamſt unterzeichnete Ge⸗ 
meindevorſteher erſtattet in Betreff der militärdienſttauglichen Pferde in die⸗ 
ſiger Gemeinde Fehlanzeige, da die Gemeinde aus lauter Ochſen beitebt.‘! — 
„Vier iſt ein Haus zu verkaufen, das den ganzen Tag die Mütagsſonne hat, 
und deſſen erſter Stock ſieben darcheinanderlaufende Zimmer enthält.“ — 
„Schöne Stallung zu vermiethen, Karolinaſtraße, zwei Treppen hoch.“ 


* 


Die 
Mehrheit wäre jedenfalls größer geweſen, wenn die Discuſſion nicht durch 


Da dieſe in den ſüddeutſchen Vereinen, 
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rung, noch beſſer auszunutzen. Inzwiſchen wurde in der 


_ 


ſehr abweichend find, jo war es den Vertretern, namenllich kleinerer fürs zahlreiche Glückwunſch⸗Telegramme von Corporationen und einzelne 
er Perſonen, wie von 


deutſchen Vereine weſentlich darum zu thun, die Anweſenbeit bewährter Leit 
vortrefflicher norddeutſcher Vereine (Magdeburg, Neuſtadt⸗Magdeburg, Bres⸗ 
lau, Goͤrlitz, Beiner in Berlin, Wüſtegiersvorf, Meiningen) in ihrer Beleh⸗ 


Hauptverſammlung eingelaufen, 


7 
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Fürft Bismarck, Hohenlohe u. A., empfangen. 


Auch Gratulationsſchreiben von hohen und höchſten Herrſchaften find 


darunter ein ſehr herzlich geſchriebener Brief des Kaiſers 


J. über den Ort des nächſten allgemeinen Vereinstages berathen. Ein» Wilhelm. 


ladungen lagen aus Chemnitz, Darmſtadt, Wiesbaden, Danzig vor. Die letz⸗ 


tere ward von dem preußtſchen Verbands⸗Direetor Guttmann Inſterburg in 
fo glänzender Weiſe motivirt, daß es nur der warmen Unterſtützung des An 
waltes Schulze⸗Delitzſch bedurfte, um den fait einſtimmigen Beſchluß herbei 
zufübren, in 1876 in Danzig zu tagen. 8 N 

Im großen Saale des Odeons fand am Abend ein Feſteſſen ſtatt, bei dem 
es an trefflichen Tiſchreden ernſten und heitern Inhalts nicht fehlte. Der 
erſte Trinkſpruch von Pröbſt auf das deutſche Vaterland und die Jubiläums⸗ 
Rede von Schulze werden den Theilnehmern unvergeſſen bleiben. Der Ge⸗ 
noſſenſchaftshumpen, den die Genoſſenſchafter vor 12 Jahren ihrem Anwalt 


1915 haben, kreiſte, gefüllt mit edelſtem Rüdesheimer Wein, den das 


iberale Wahlcomite Rüdesheim's dem Reichstagsabgeordneten für den Rhein⸗ 
gau, Schulze⸗Delitzſch, zu dem Feſte geſandt hatte. Das vorgeſtrige Geburts⸗ 
de dent ein Kunſtwerk aus der Juwelen⸗, Gold- und Silberwaaren⸗ 
Fabrik der Gebrüder Bernhard in Berlin, zierte den Tiſch und ward allge⸗ 
mein belobt. 

[Die Schlußworte der Anſprache des Anwaltes Schulze⸗ 
Delitzſch! bei Eröffnung des XVI. Allgemeinen Vereinstages am 
29. Auguſt in München, die, wie ſich aus dem flüchtigen Anhören 
wohl erklärt, vielfach ungenau berichtet wurden, lauteten wie folgt: 

„Hiermit beende ich die kurze Umſchau, mit welcher wir unſere Verhand⸗ 
lungen einzuleiten pflegen, um zum Schluſſe des fünfundzwanzigjährigen 

eitverlaufs zu gedenken, welcher ſeit der Gründung der erſten Deutſchen 

enoſſenſchaften ſtattgefunden hat. Gewiß ziemt es fi an dem Gedächtniß⸗ 
tage einer Bewegung, welche in verhältnißmäßig kurzer Zeit ſo erhebliche 
Reſultate ergeben hat, daß man ſich nicht mit einem Rückblicke auf das 
Erreichte begnüge. Vielmehr gilt es da einer Ausſchau in die Zukunft, um 
die letzten Ziele der Bewegung in das Auge zu faſſen, ſich ibres geiſtigen 
Zuſammenbangs mit den übrigen Zeitſtrebungen bewußt zu werden. Haben 
wir doch ſchon ſonſt bei unſeren gemeinſamen Tagen dieſer Beziehungen im 


Einzelnen gedacht. Neben der Wahrung der ſittlichen Fundamente des Ver⸗ 


kehrs galt uns die Genoſſenſchaft als Schule der Selbſtverwaltung für Ge⸗ 
meinde und Staat, und dieſer politiſchen Miſſion geſellten wir die ſo⸗ 
ciale bei, den Ausgleich des Klaſſenkampfs, die Verſöhnung zwiſchen Capital 
und Arbeit. Aber immer mehr weitet ſich der Geſichtskreis, fallen die an⸗ 
fangs gezogenen Schranken, immer entſchiedener tritt die materielle Seat 
der 8 der Maſſen mit der phyſiſchen Lebensnothdurft 
als Bedingung jeder weiteren Entwickelung in den Vordergrund. Und ſo 
reiht ſich die wirthſchaftliche Genoſſenſchaft würdig dem mächtig auf allen 
Daſeinsgebieten emporblühenden freien Vereinsweſen ein, mittelſt deſſen 
die moderne Geſellſchaft ihre unwiderſtehliche Initiative übt. Ge⸗ 
ſtützt auf dieſen gewaltigen Hebel zieht ſie eins nach dem andern von den 
Gebieten, in welche der Staat mit feinen außerlichen Machtmitteln nicht 


reicht, an ſich, und iſt bemüht, die ſtaatlichen Inſtitutionen ſelbſt immer mehr 
dem ureigenſten Weſen und Bedürfuniß der 


; kenſchen gemäß zu geſtalten. 
—.— wir ſomit die Selbſthilfe, die Bethätigung der eigenen Kraft, die 

erantwortlichkeit für das eigene Geſchick als Wirthſchaftsprincip proclamir⸗ 
ten, haben wir es nicht bloß mit der materiellen Exiſtenz einzelner Volks⸗ 
klaſſen, mit beſchränkten Privatintereſſen zu thun, vielmehr ſteben wir mitten 
in der Geſammtarbeit für die großen Aufgaben unſerer Zeit. 

Gewiß muß uns dies Bewußtſein, werthe Genoſſen, in unſerm Streben 
ermuthigen, mit einem gewiſſen Selbſtgefühl erfüllen; indeſſen legt es uns 
doch auch andererſeits die größte Beſcheidenheit auf! — Wie ſchwindet das 
bisher Geleiſtete vor dem was noch zu thun übrig bleibt, weun man die 
Aufgabe in ihrer vollen Größe erfaßt; wie drängt es ſich Jedem auf: daß 
es nur die Anfänge der Bahn ſind, deren Endziele in der Ferne uns winken! 
— Und wenn es verdienſtlich ſcheint, auch nur die Anfänge der rechten Bahn 
zu eröffnen, — wie muß doch jeder kleinliche Egoismus, jede perſönliche 
Ueberhebung zurücktreten, wenn ſich Alle ſagen müſſen: daß, um nur auf 
den Punkt zu gelangen, wo wir uns jetzt befinden, die vereinte Arbeit von 
Tauſenden die Reihe Jahre daher erfordert wurde! — Und das eben, das 
iſt es, was Jeder ſich feſt einprägen ſoll, um ſich mit dem echten genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Geiſte zu erfüllen: „Mit vereinten Kräften im engen brü⸗ 
derlichen Zuſammenſchluß den großen Fragen und Intereſſen 
des Menſchendaſeins gegenüber treten!“ — Nicht nur, daß der Ein⸗ 
zelne ſich ſelber ſo am Beſten dient, indem er lernt, wie erſt durch die Ein⸗ 
ordnung in das Ganze der feſte Halt für fein freies individuelles Gebahren 
gewonnen wird: hilft er, wenn auch in beſcheidenſten Maße, die großen Ge⸗ 
ſammtaufgaben, den Culturfortſchrilt unſeres Geſchlechts fördern, von dem 
Alles ausgeht, und in den Alles zurückgreift, was der Menſchheit von je 
zum Heile gereicht hat. 7 . N i 
Aber wie nach alledem unfere Arbeit dem innern Frieden dient, fo 
dient ſie auch dem Frieden nach Außen. Ueberall im Auslande erkennt 
man die Muſtergültigkeit der Organiſation des deutſchen Genoſſenweſens an, 
welches zu einer wahrhaft nationalen Inſtitution geworden iſt. Da ſage ich: 
ein Volk, welches nicht nur in ſeinen geiſtigen Leiſtungen, in Kunſt und 
Wiſſenſchaft, ſondern ſogar auf dem von jo ſchweren Zerwürfniſſen heim⸗ 
geſuchten Felde des materiellen Erwerbs die höheren humanen Ziele nicht 
aus den Augen verliert; von deſſen politiſcher Erſtarkung hat der Welttheil 
keine - Störung feiner friedlichen Entwickelung zu fürchten! . F 

Und da tritt mir lebhaft ein großes Wort des geſtürzten Kaiſers in un: 
ſerm Nachbarlande vor die Seele, das zugleich eine iſeiner großen Lügen 
war: „Das a en ift der Friede!” y 

Mit beſſerem Rechte ſprechen wir es heute aus: Die Genoſſenſchaft 
iſt der Friedel ; 

Dies iſt die Loſung des Tages. Möge fie zugleich mit unferen Organi⸗ 
ſationen als Friedensgruß deutſcher Genoſſenſchafter zu allen Gleichſtrebenden 
weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes dringen und man wird uns 
hören, das verſichert Ihnen Ihr Anwalt. 

München, 1. Septbr. [General v. Stephan.] Die „Südd. Pr.“ 
Schreibt: In dem am Sonntag früh zu Schlehdorf am Kochelſce verſtorbenen 
Generallieutenant J. B. v. Stephan haben die baieriſche und die geſammte 
deutſche Armee einen ihrer verdienteſten Führer verloren. Der verewigte 
General hat feine Laufbahn als Subalternoffizier durchweg im 12. baieriſchen 
Infanterieregiment durchgemacht. Im Jahre 1866 wurde er als General⸗ 
major und Commandeur der 2. Jufanteriebrigade an der Stelle des Generals 
von der Tann mit dem Befehl über die 1. Infanteriediviſton betraut und 
führte in dieſer Stellung namentlich den energiſchen, wenn auch ſchließlich 
erfolglofen Vorſtoß auf Nüdlingen am Abend des Treffens von Kiſſingen 
aus. Nach dem Kriege wurde er zuerſt zum wirklichen Befehlshaber der 
3., dann des der früher interimiſtiſch beſebligten 1. baieriſchen Infanterie⸗ 
diviſion ernannt. An der Spitze dieſer letzteren entſchied er 1870 durch die 
bekannte Aufrollung des linken franzöſiſchen Flügels die hartnäckig beſtrittene 
Schlacht bei Wörth. General Stephan hat dieſe Thatſache gegenüber dem 
officiellen Berliner Generalſtabsbericht in der „A. A. Z.“ des Weiteren con⸗ 
ſtatirt; den Gewinn der Schlacht ſchrieb er indeß nicht ſich oder den Baiern 
überbaupt, ſondern den großen Anſtrengungen und Opfern des V. preußi⸗ 
ſchen Armeecorps zu. Von den ſpäteren Schlachten des franzöſiſchen Krieges 
machte ihn die viertägige Decemberſchlacht um Orleans wieder am bekannte⸗ 
ſten; er wurde an dem erſten Tage deſſelben 1. December bei Villepion zwei⸗ 
mal verwundet. Bald nach dem Kriege trat er in einen freiwilligen und 
ebrenvollen alice de um 4 Jahre darauf an einem Herzleiden zu ſterben. 
Das beträchtliche Vermögen des Generals fällt dem Vernehmen nach an 
ſeinen Bruder, den Dr. med. Stephan in Kreuth; daſſelbe entſtammt zum 
Theil aus Schenkungen Sr. k. Hoh. des Prinzen Carl, deſſen Flügeladjulant 
der ſo kurze Zeit nach ihm verblichene tapfere Offizier lange und mit Aus⸗ 
zeichnung geweſen war. 

München, 1. Sept. [Ueber die neuliche Conferenz der 
baieriſchen Biſchöfe in Eihftätt] iſt von München aus die 
Nachricht verbreitet worden, es habe ſich bei derſelben um eine die 
Erhaltung der Klöfter betreffenden Imediateingabe an den König 
gehandelt. Nachdem die baleriſchen Biſchöfe ſchon im vorigen Jahre 
eine Imediateingabe dieſes Betreffs an den König gerichtet und die 
Beantwortung derſelben durch das k. Cultusminiſterium empfingen, 
fällt damit oben erwähnte Nachricht von ſelbſt zuſammen. — Was 
die Conferenz der Biſchöfe ſelbſt betrifft, ſo iſt ſie eben nur eine der 
alle zwei Jahre ſtattfindenden Conferenzen geweſen, deren Zweck gegen⸗ 
feitiger Meinungsaustauſch und Verſtändigung über kirchliche Ange: 
legenheiten, behufs eines gleichmäßigen Verfahrens in Behandlung 


derſelben. 
München, 2. Sept. [Gratulationen.] Wie die „N. N.“ 


erfahren, hat König Ludwig an feinem Geburts⸗ und Namenstage 


Stuttgart, 1. Sept. [Die Adminiſtration des „Beobach⸗ 


ters“] macht die Mittheilung, daß Herr X. von Haſenkamp am 
Donnerstag aus feiner Strafhaft nach Ablauf der gegen ihn erkannten 


4 Monate und 6 Tage entlaſſen wurde und demnächſt wieder die 


Leitung und verantwortliche Redaction bed „Beobachters“ überneh⸗ 


men wird. 
Deſterreich. 


„Wien, 1. September. [Der Eindruck der ungariſchen 
Thronrede.] Hier wie in Peſt, in der Publiciſtik wie in der poli⸗ 
tiſchen Welt, ſo weit dieſe Factoren nicht geradezu in dem Solde der 
Regierung ſtehen, iſt man darüber einig, daß Tisza mit der Thronrede 
keine glückliche Hand gehabt hat. Ein Programm hatte man erwartet 
und hatte man wohl auch ein Recht gehabt zu fordern von einem 
Miniſterium, das nunmehr über ein halbes Jahr im Amte iſt. Dem 
alten Landtage verweigerte Tisza ſein Programm, weil er ſich nicht 
ganz nutzlos in Zänkereien mit einer Volksvertretung abnutzen wollte, 
deren Stunden gezaͤhlt waren. Dagegen ließ ſich nichts ſagen, als 
daß die wahrhaft bedeutenden Männer nicht an der Scheu zu laborlren 
pflegen, ihre Zeit ſei noch nicht gekommen. Vor den Wahlen ver⸗ 
weigerte Tisza ebenfalls ſein Programm: er wollte den Dictator ſpielen, 
dem die Nation blindlings vertrauen müſſe. Nun, wenn die Nation 
von ſolcher Begeiſterung für den Apoſtaten der Oppoſition ergriffen 
war, fo iſt das am Ende auch nur ihre Sache. Nachdem aber Tisza. 
auch dem geſtrigen Landtage ſorgfältig jede Spur ſeines Programms 
verhüllt hat, greift immer mehr die Anſicht um ſich, die Ihr Cor⸗ 
reſpondent von Anfang an vertheidigt hat: daß dies Regierungs⸗ 
programm der leibhaftige Zwillingsbruder des „geheimen Planes“ iſt, 
dem zufolge Benedeck den Feldzug in Böhmen geführt hat. Oder 
ſoll das etwa ein Programm ſein, daß uns Tisza alle die landläufigen 
Uebelſtände trocken aufzählt, an denen Ungarn leidet und die es dem 
Ruine ſo nahe gebracht; dieſen Katalog, von ebenſo endloſer Länge 
wie der Leporello's, durch einen Wuſt langathmiger doctrinärer Ein: 
ſchiebſel vollends ungenießbar macht — und dann zum Schluſſe die 
Ueberzeugung ausſpricht, der Landtag werde — bei gehoͤriger Zeitein⸗ 
theilung alle dieſe Aufgaben, an denen ein paar Generationen vollauf 
zu thun haben, ſchon bewältigen. „Ja, man muß ſich's halt ein⸗ 
theilen!“ heißt es in den Couplet's, wo die Balleteuſe gefragt wird, 
wie ſie's macht, mit 50 Fl. Monatsgage Equipage zu halten. Nicht 
einmal über den Einen Punkt werden wir aufgeklärt, ob es Tia za 
und Szell gelungen iſt, die Ordnung im Staatshaushalte, wenn nicht 
für dies Jahr, ſo doch für eine abſehbare Zukunft wiederherzuſtellen; 
und ob das Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnahmen in der 
Hauptſache durch Erſparungen oder durch Steuer⸗Erhöhungen erzielt 
werden ſoll. Für den freilich, der zwiſchen den Zeilen zu leſen ver⸗ 
ſteht, iſt die Thronrede eine vollſtändige Offenbarung, nicht kraft deſſen 
was ſie ſagt, ſondern Kraft deſſen, was ſie verſchweigt. Daß den Er⸗ 
ſparungen, die an und für ſich gar nicht nach dem Sinne ſolcher 
Cavaliere ſind, wie die Magyaren es ſind, jetzt doppelt enge Grenzen 
gezogen ſind, weil ſonſt „die Lebensbedingungen, die Sicherheit und 
Entwickelung des Staates gefährdet“ erſcheine und weil „die unab⸗ 
weislichen Forderungen der Sicherheit unſerer Monarchie erfüllt werden 
müſſen — ein vielſagendes Wort in dem Momente, da die orientaliſche 
Frage ihr Meduſenhaupt hart an Oeſterreichs Grenzen erhebt: das 
ſagt die Thronrede gerade heraus. In der alten Schleuderwirthſchaft 
aber zu verharren, verbietet ſich von ſelbſt, weil Ungarn nur noch zu 
Zinſen Geld dargeliehen bekommt, wie ſie kaum die Türkei zahlt. 
Mithin bleibt nichts übrig, als zu dem alten Steuer⸗Erhöhungsprojecte 
Ghyczy's zu greifen. Dann aber war alſo die ganze Miniſter⸗ und 
Fuſtons⸗Kriſis nichts als eine recht armſelige Variatton des bekannten: 
„Fort da, ich will mich dahinſetzen!“ Quousque tandem! Wird 
des grauſamen Spieles nicht bald genug ſein? 


Frankreich. 


O Paris, 31. Auguſt. [Zu den Verwicklungen in der 
Türkei. — Die deutſchen Pilger. — Die Einnahme von 
Seo de Urgel und die Clericalen. — Don Carlos. — 
Miniſterielles.] Die hieſigen Blätter ſind nichts weniger als einig 
gegenüber dem von mehreren Seiten aufgeworfenen Vorſchlage, die 
Verwickelungen in der Türkei dadurch zu beendigen, daß man den 
chriſtlichen Bevölkerungen die Autonomie gewähre. Während die einen 
ſehr beifällig dem „Nord“ zuſtimmen, welcher geſtern in einem großen 
Artikel dies Syſtem der Aubenomie anempfahl, ſieht z. B. der „Moni⸗ 
teur“ nicht ohne Erſtaunen, daß mehrere wichtige Organe der franzd- 
ſiſchen Preſſe in dieſem Augenblicke den Nordmächten den Rath geben, 
die Unruhen der Herzegowina zu benutzen, um der orientaliſchen 
Frage entſchieden auf den Leib zu gehen und ihre Loͤſung zu be 
ſchleunigen.“ Die Franzoſen, meint der „Moniteur“, haben ſich in 
dieſer Angelegenheit durch ihre eigenen Intereſſen leiten zu laſſen. 
Dieſe verlangen die Erhaltung des Friedens, welcher bisher durch die 
drei Nordmächte geſichert worden iſt. Wenn aber Oeſterreich und 
Rußland, zwar nicht in Widerſtreit geriethen, ſondern nur durch die 
Umgeſtaltung der Verhältniſſe im Orient abſorbirt würden, ſo hätte 
die Politik in Europa, welche auf die Störung des Friedens ausgeht, 
leichtes Spiel. Aehnliche Beſorgniſſe hegt der „Temps.“ Die 
Emancipirung Bosnien's hält er für unthunlich, weil fie auf alle Fälle 
zu einem Bürgerkriege führen würde. Viel beſſer wäre es, Bosnien 
mit Oeſterreich zu verbinden, aber davon will Oeſterreich und mit Fug 
nichts wiſſen. „Die Diplomatie, hofft alſo der „Temps,“ wird eine 
andere Löſung finden. Man kann nicht erwarten, daß ſich in der 
Zukunft plotzlich die Möglichkeit eröffnen werde, den Schwierigkeiten 
im Orient ein Ende zu machen; aber es tft wenigſtens möglich, durch 
Erhaltung des status quo und durch einige Reformen in der Türkei 
den Frleden auf einige Jahre zu ſichern. Daran hat, ſchließt der 
„Temps,“ insbeſondere Frankreich ein Intereſſe. Da es noch nicht 
aus ſeiner Sammlungsperiode herausgetreten, kann es ſich nur über 
die Vertagung der Schlußkriſis freuen.“ Und eine ſolche Vertagung 
hält das Blatt für geſichert. — Kommen die deutſchen Pilger oder 
kommen ſie nicht? Die „Agence Havas“ ſagt bald ja, bald nein, bald 
wieder ja. Die „Debats“ ſprachen heute den Wunſch aus, daß die 
Pilger die Mahnung der „Times“ befolgen mögen, welche ihnen 
gerathen hat, nach Trier oder nach Köln oder nach Einſtedeln zu 
wallfahren. „Ohne Zeifel, bemerken die „Debats,“ wollen die Deut⸗ 
ſchen uns viele Ehre erweiſen, aber ſie haben in Frankreich ſo viele 
Erinnerungen hinterlaſſen, daß wir keine Luſt nach ihren en 
verſpüren. Es ift wahr, daß unſer Land ſeit einiger Zeit mehr als 
jedes andre mit himmliſchen Erſcheinungen beglückt worden iſt. Es 
giebt in Frankreich keinen Berg, kein Thal und keinen Strauch, die 
nicht der Schauplatz irgend eines Wunders geweſen ſind. Aber wir 
würden die Gunſt des Himmels ein wenig theuer bezahlen, wenn wir 
genöthigt wären, alle Fremden aufzunehmen, die bei uns politiſche 
Proceſſtonen veranſtalten wollen auf die Gefahr hin, uns den Zorn 
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ihrer Reglerungen zuzuziehen. Wir glauben nicht, daß uns die Kirche 


die deutſchen Kathollken ſchickt. Sie kommen von ſelbſt und gehorchen 
einer perſönlichen Eingebung. Aber wenn der Geiſt, der weht wo el 
will, fie nach einer anderen Richtung treiben konnte, würden wir ein 
lebhaftes Vergnügen empfinden, und unter allen Wundern, die ſich 
zu unſeren Gunſten vollziehen, wäre dies gewiß eines von denjenigen, 
die uns die lebhafteſte Dankbarkeit einflögen würden.“ — Die Ein 
nahme der Gitadelle von La Seo de Urgel macht den Clerico⸗Legitimiſten 
begreiflicher Weiſe großen Verdruß. Die „Union“ macht für dies 
Mißgeſchick ihrer Sache den Due Decazes verantwortlich. „Die Ca⸗ 
pitulation von La Seo de Urgel, ſagt fie, ft unglücklicherweiſe keln 
franzöſiſcher Sieg, aber der Due Decazes hat alles Recht, fie in ſein 
Activum einzuſchreiben und ſtolz darauf zu ſein.“ Uebrigens meſſe 
man dem Ereigniß zu große Wichtigkeit bei; „die Waffen würden 
darum dem Könige Carl VII. und feinen Vertheidigern nicht aus 
den Händen fallen, denn dieſelben kämpfen nicht für die Befriedigung 
eines eiteln und firäflihen Ehrgeizes, ſondern für ein Princip.“ Abet 
in den politiſchen Kreiſen geht das Gerücht, daß Don Carlos nach 
dieſem Schlage leicht für eine Weile vom Schauplatz abtreten konnte, 
um einen günſtigen Augenblick für die Wiederaufnahme des Kampfes 
zu erwarten. Es ſcheint, daß ſeine Freunde in Rom ihm dieſen Rath 
ertheilen. Ob er ihn für einen aufrichtigen halten wird, bleibe dahin⸗ 
geſtellt. — Der Due Decazes iſt geſtern wieder bier eingetroffen. 
Nuch Dufaure hat ſich wieder eingefunden und Buffet iſt von einem 
zweitägigen Ausflug nach den Vogeſen, wobin er ſeine Frau begleitet 
hatte, zurückgekehrt. Während die Miniſter zurückkehren, ziehen die 
Diplomaten einer nach dem anderen von dannen. Lord Lyons if 
nach London und Fürft Orloff nach Florenz, wo feine Mutter ſich auf 
hält, abgereiſt. 

* Paris, 31. Auguf. [Ueber die clericale Agitation 
ſchreibt man der „K. Ztg.“: Bei dem katholiſchen Congreß in Reim! 
hat ſich wieder gezeigt, wie die Kundgebungen der clericalen Partei in 
Frankreich an univerſeller Bedeutung zunehmen. Deutſchland, Italien 
England, Belgien und Luxemburg haben Delegirte zu dieſem Congreſſt 
geſandt. Ueber alle Unternehmungen der „katholiſchen Union“ iſt ge' 
nauer Bericht erftattet worden, und dieſelben find bereits recht zahl 
reich: da find die katholiſchen Arbeitervereine, die militäriſchen Cirkel 
Studentenvereine, ländliche Waiſenanſtalten, ländliche Vereine, Geſell⸗ 
ſchaften zum Schutz der Lehrlinge u. ſ. w. Man ſieht, wie der Wir 
kungskreis ſich bis in alle Winkel des Landes ausdehnt. Einige Redner 
wie der Paſtor Marquigny, haben die ferneren Pläne der Partei mit 
großer Offenherzigkeit dargelegt; es handelt ſich darum, unter dem 
Schutze der römiſchen Kirche und dem wachſamen Auge der Geiſtlich⸗ 
keit die alten Corporationen herzuſtellen, wie fie zu Zeiten des · heiligen 
Ludwig beſtanden. Die clericalen Preßorgane gehen aber noch weitel 
wie der ehrwürdige Redner in Reims. Eins derſelben ſagt, es f 
die böͤchſte Zeit, ſich um die unglücklichen Arbeiter zu kümmern, denel 
die Revolution alle Garantieen genommen habe, welche ihnen d 
Mittelalter gegeben hatte. Die clericale Partei in Frankreich glaub 
ſich ſchon ſtark genug, mit der ganzen modernen Geſellſchaft in offene 
Kampf zu treten; ſie ermuntert die Ultramontanen der anderen Ländel, 
ihrem Beifpiele zu folgen, und betrachtet Frankreich als die Feſtung, 
welche für die gemeinſamen Operationen als Stützpunkt dienen 1 
Einige republikaniſche Blätter behaupten, die liberalen Conſervatio A 
begännen über die Fortschritte der Ultramontanen ernſtlich beſorgt 3, 
werden, dem iſt aber leider nicht fo, die höhere bürgerliche Geſellſchal 
in Frankreich verhält ſich in dieſer Angelegenheit zum wenigſten gleich 
gültig. Es iſt dem Clerus gelungen, die Leute zu überzeugen, daß |" 
bei ihm allein Schutz finden können gegen den revolutionären Rad! 
calismus, vor welchem die höhere Bourgeolſte entſetzliche Angſt hal 
Die großen Induſtriellen in Nord: und Mittelfrankreich, die große 
Grundbeſitzer im Süden und ſelbſt die Directionen einiger Eiſenbahl 
Geſellſchaften befördern und begünſtigen die Entwickelung der kathe 
lichen Arbeitervereine. Die ultramontanen Treiber hätten gewiß i 7 
Projecte auf dem Congreß in Reims nicht ſo offen dargelegt, wenn 
ſich nicht auf die „herrſchenden Claſſen“ in Frankreich verlaſſen konne 
— Das „Bien Public“ macht darauf aufmerkſam, daß alle Man 9 
von Paris mit Anſchlagzetteln, die Pilgerfahrten betreffend, bedeckt I 
Was iſt daran wunderbar? Der Pilgerfahrten find ſchon fo 7 
daß fie anfangen, ſich gegenſeitig Concurrenz zu machen und der Cle 
die gewöhnlichen Mittel der Reclame in Anwendung zu bringen "| 
nöthig hält. Für den Monat September find achtundzwanzig Dideel! 
Pilgerfahrten und zwei nationale angekündigt. Die große nation 
Pilgerfahrt nach Rocamadour, Lourdes und Iſſoudun iſt auf den 1.97 
tember angeſetzt und die clericalen Blätter hören nicht auf, ihre ul 
davon zu unterhalten. Die pariſer Pilger werden Morgens früh 
8 Uhr mit der Bahn über Orleans abfahren, und man rechnet 
zahlreiche Theilnahme, denn der „Monde“ räth ſeinen Leſern, nicht 
zum letzten Augenblick zu warten, um Billets zu nehmen, denn 
Andrang werde ſehr groß fein. Und dieſe Billets koſten 150 Fraß 
In jedem der drei Helligthümer müſſen die Pilger außerdem ein . 
bringen; daraus wird in dieſem Jahre den Madonnen eine kot 
Lampe geſtiftet werden. Die Namen der Beitragenden werden 
dieſe Lampen eingegraben werden. Außer den Bannern, die dem 
ligthum von Lourdes gewidmet werden, ſollen die Pllger auch 
Banner ihrer Diöceſen mitführen, und es ift ihnen für den Tran 
derſelben ein beſonderer Waggon zugeſagt. Im Uebrigen geben 
Führer der Pilgerzüge ihren Leuten beſtimmte Verhaltungsregeln 
beinahe militäriſcher Strenge. Jeder erhält ſeine Nummer und 
ſeinen angewieſenen Platz nicht verlaſſen. „Die Pilger werden 
Kreuz von rother mit weiß gefütterter Wolle und der Deviſe „Do 
Christo servire“ anlegen, gemäß dem vom Papfte befohlenen Mol 
Das ganze Treiben hat den Zweck, die große clericale Armee zu 
clpliniren, immer zehn Mann haben einen Obern, dieſe ſtehen 6 
unter andern höheren Führern und fo fort. Jeder iſt zu " 
dingtem Gehorſam verpflichtet, und wenn das Treiben noch "% 
Zeit ungehindert fortgeht, kann man ſich in Frankreich auf wund 
Dinge gefaßt machen. 

[Zur Gründung der katholiſchen univerſttä 
Angers] gehört Geld. Migr. Freppel wird es laut „Semaine of 
gieuſe“ durch folgende Mittel zu beſchaffen ſuchen: 1) Durch d 
dung von Lehrſtühlen, welche die Namen ihrer Gründer dauern 
gen ſollen. Zwei Lehrſtähle find ſchon auf dieſe Art hergeſtellt 
und jeder derſelben koſtet dem großmüthigen Gründer 80,000 | 
2) Durch Subſcriptonen, die aber nicht geringer als 500 Junior 
dürfen, um den Gebern den Namen eines Gründers der u fe 
zu ſichern. Die Subferiptionen, die ſchon gemacht wurden, Bel 
zwiſchen 500 und 60,000 Francs. Mehrere ſind üährlich gewilz, 
der Subferibenten für die Zeit ihres Lebens, andere ai Ki 
Relbe von Jahren beſchränkt. 3) Durch Beiftenern unter ae, abe 
4) Dürch Volkscollecten; denn Alle, ſelbſt die Aermſten, —— D* 
in Belgien, zu dieſem großen katholiſchen Werke * e in der 
können zwei Wege eingeſchlagen werden: eine jährliche 
Kirchen oder eine Volksbeiſteuer, welche Monſeigneut 1 
(Fortfegung in der erſten Beilage a: # 
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Fortſetzung) 
Univerfität nennt. Der Sou der Glaubensverbreitung bringt 60,000 
Francs in der einzigen Diöceſe ein; warum ſollte der Sou der Uni⸗ 
verſität zur Erhaltung des Glaubens in unſerem Lande nicht eben ſo 
viel eintragen. 

[Der Graf von Montebello,] deſſen in einem Landhauſe bei Havre 
am 209. d. M. erfolgten Tod wir ſchon gemeldet haben, war der zweite Sohn 
des 1809 in der Schlacht bei Aspern und Esling gefallenen Marſchalls 

annes. Es war am 4. December 1804 in Paris geboren, 1830 in die 
Armee getreten und, nachdem er 10 Jahre lang in Algier gedient, 1840 nach 
rankreich zurückgekehrt. Napoleon machte ihn zu ſeinem Adjutanten und 
855 zum Diviſions General, im Mai 1862 zum Befehlshaber der Occupa⸗ 
tionsarmee in Rom, 1865 zum Commandeur der Cavallerie⸗Diviſion der 
kaiſerlichen Garde und 1867 zum Senator. Als Diplomat iſt er nie ver⸗ 
wandt worden; der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg (ſeit 1858) war ſein 
ältefter Bruder, der 1801 geborene Herzog von Montebello. 
In der Militärſchule von St. Cyr] haben dieſes Mal, was ſeit 
20 Jahren nicht vorgekommen iſt, ſämmtliche Abiturienten ihre Prüfung ber 
ſtanden, fo daß 270 Unterlieutenants⸗Patente verliehen werden konnten. 
© Paris, 31. Auguſt, Abends. [(Interpellationen der 
Permanenzeommiſſion. — Zum Namquet'ſchen Manifeſt. 
— Die katboliſche Univerſität in Toulouſe. — Zu den 
Verwickelungen in der Türkei.] Am nächſten Donnerstag wird 
die Permanenz⸗Commiſſion ihre zweite Sitzung halten. Buffet It da⸗ 
von benachrichtigt worden, daß Laurent⸗Pichat ihn über den Prozeß 
des Polizeiagenten Bouvier und die Haltung des Präfecten Ducros 
von Lyon zu interpelliren beabfichiigt. Eine andere Interpellation wird 
die Linke wahrſcheinlich nicht an den Miniſter richten. — Am 5. Sep: 
tember ſoll, wie es heißt, in Troyes das Bankett ſtattfinden, an wel⸗ 
chem Gambetta, Turigny, Lepere und andere republikaniſche Deputirte 
Theil nehmen werden. Gambetta wird da eine Gelegenheit finden, 
auf die Anklagen Naquet's und des „Petit Girondin“ zu antworten. 
Die „Republique francaiſe“ nimmt heute keine Notiz von dieſen An: 
klagen; ſie iſt ausſchließlich mit ihrem Feldzug gegen die Jeſuiten be⸗ 
ſchäftigt. Der „Opinion Nationale“ behagt es nicht, daß Gambetta 
und feine Freunde nicht längſt die Unverföhnlichen der äußerſten Linken 
zum Schweigen gebracht haben. Dieſe Zurückhaltung laſſe die repu⸗ 
blikaniſche Partei wehrlos gegenüber den Verführungen Naquet's. „In 
dieſem abſoluten Mangel an Ermuthigung und gutem Beiſpiel, fügt 
fie hinzu, muß:man die Erklärung der Aufregung, welche das Naquet'ſche 
Manifeſt hervergebracht hat, ſuchen. Man darf ſich nicht darüber 
wundern, wenn die Maſſen den unpolitiſchen und und ungerechten De⸗ 
klamationen Naquet's ein Ohr leihen. Sie warten auf den Ruf der 
Trompete, die fie auffordern fol, ſich zu ſammeln. Da die Depntirten 
dies Inſtrument nicht fpielen, fo läuft die Menge der großen Trom⸗ 
mel Naquet's nach.“ — Dagegen ſieht der „Temps“ in den Bor: 
gängen der eben geſchloſſenen Generalrathsſeſſion den Beweis dafür, 
daß die Reden Naquet's im Lande gar kein Echo gefunden haben, 
denn ſelbſt den Präfidenten der radikalſten Departementsverſammlungen 
(derjenigen des Hérault und des Creuſe z. B.) iſt es nicht eingefallen, 
in ihren Reden gegen die Verfaſſung zu proteſtiren; ſie dringen im 
Gegentheil alle auf die Anwendung der conſtitutionellen Geſetze. — 
Der „Union“ wird gemeldet, daß der Erzbiſchof von Touloufe und 
die Suffraganbiſchöſe bereits 400,000 Franken für die katholiſche Uni⸗ 
verſttät in Toulouſe aufgebracht haben. Am 1. November wird bie: 
felbe im ehemaligen Johannitergebäude eröffnet werden und zwar ſoll 
ſie eine medieiniſche und eine Rechtsfacultät umfaſſen. Die Studi⸗ 
renden werden im Univerſitätsgebäude wohnen. — Im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten erwartet man ſehr zuverfichtlic die 
baldige Beilegung des orientaliſchen Zwiſtes. Der Due Decazes ſprach 
geſtern gegen einen hieſigen Politiker die Ueberzeugung aus, daß bin⸗ 
enn 14 — dieſe Angelegenheit geordnet ſein werde. 
Paris, 1. September. [Die Preſſe über die Jeſuiten. 
— Zur Todesſtrafe. — Die Interpellation Laurent⸗ 
Pichat“s. — Duecros. — Imperklaltſtiſches.] Von politiſchen 
Begebenheiten {ft nichts zu melden; die Ferienſtille macht ſich mehr 
und mehr fühlbar. Die Journale discuttren nur über oft durchge⸗ 
ſprochene Gegenſtände, insbeſondere über die ultramontane Propa⸗ 
ganda; die „Republique francaiſe“ kommt nochmals auf die Rede 
des Herrn Nacdi zurück und fragt, warum dieſer römische Prälat ſich 
in Frankreich herausnehmen durfte, was ſedem Delegirten einer fran⸗ 
zoͤſiſchen Arbeiterverſammlung verweigert worden wäre. Die „Debats“ 
eluſtigen ſich über den Jeſultenpater Marquigny, der das alte Zunft⸗ 
weſen mit ſeinen heroiſch⸗komiſchen Kämpfen zwiſchen Schubmachern 
und Schuhflickern, Specereihändlern und Apothekern wieder herftellen 
will, und beluſtigen ſich nicht minder über die Radicalen, die naiv 
genug find, ſich durch die Pläne der Jeſulten in Harniſch bringen zu 
aſſen. Andere Blätter diſſertiren in langen Spalten über die Be⸗ 
rechligung oder Nichtberechtigung der Todesstrafe: ein echtes Ferien: 


ema. Beſonders die „France“ und der „Rappel“ find ſtark auf 


leſem Felde. Die „France“ will das Recht zu ſtrafen durch das 
Recht, zu hellen, erjeßen; im „Rappel“ kämpft A. Vacquerie ſchon 
ſelt langem mit größtem Eifer für eine Theſe, welche oft und beredt 
von V. Hugo vertheidigt worden. Erſt heute wieder reproduelrt der 
„Rappel“ ein Manifeſt, welches der Poet während ſeines Exils zu 

unſten eines Galgencandidaten an das Volk von Guernſey richtete. 

ieſe Frage der Todesſtrafe iſt durch zwei Aſſiſenproceſſe der letzten 
age auf's Tapet gebracht worden, die allerdings danach angeihan 
find, Senfation zu machen. Der Parifer Aſſiſenhof erwies ſich als 
ehr milde, indem er einem gewiſſen Roques, welcher auf die abſcheu⸗ 
ichſte Art feine Mutter ermordet hatte, die Todesſtrafe erſparte; an- 
ererſeits wurde in Touloſe ein gewiſſer Berges zum Tode verurtheilt, 
weil er einen vierfachen Mord begangen hatte, obgleich die Aerzte, 
welche ihn unterſucht hatten, in der Mehrheit ſeine Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit behaupteten. — Es ſcheint, daß Laurent⸗Pichat dem Vice⸗ 
Präfidenten des Conſells für morgen die Interpellation über den 

deeß Bouoier angekündigt hat, ohne feine Parteigenoſſen der Per: 
manenz⸗Commiſſion zu Rathe zu ziehen. Mehrere derſelben hätten 
gewünſcht, die Interpellation bis zur Rückkehr der Nationalverſamm⸗ 


ort erwarten, es aber der Permanenz⸗Commiſſion nicht zuſteht, durch 
ein Votum dem Minifter ihr Mißfallen kundzugeben. Inzwischen 
ſcheint der ehemalige Gönner des ſauberen Bouoier, der Präfect 

ueros, es mit aller Welt verderben zu wollen. Die orleaniſtiſchen 
Blätter, namentlich das „Journal de Paris“, nahmen ihn bisher 
halb und halb in Schutz; ſie werden aber ſchwerlich damit fortfahren, 
ba der „Courrier de Lyon“ die überraschende Meldung gemacht hat, 
aß die Lyoner Präfectur ein dortiges Blatt unterſtützt, das ſich durch 
wiederholte ſcharfe Ausfälle gegen den Duc d'Aumale und die andern 
Prinzen des Hauſes d'Orleans hervorgethan hat. Schließlich wird 
= Herr Ducros nur bei den Bonapartiften auf Nachſicht rechnen 
bnnen. — Die imperialliſtiſche Partei erwartet ihre Inftructionen für 
die bevorſtehenden Wahlen. Nach der Seſſion des Generalraths von 
denten ſoll, wie es heißt, in Arenenberg ein großer Conſeil unter 

in Vorſitz des kaiſerlichen Prinzen gehalten werden. Es ſind dazu 
eputirte, Journaliſten und ehemalige Würdenträger des Katſerreichs 


* 1 


ung zu verſchieben, da fie von Buffet doch keine befriedigende Ant: > 


eingeladen worden. Dabei wird man das Programm für die Wahlen 
und die bevorſtehende parlamentariſche Seſſton feſtſtellen. 

* Paris, 1. September. [Die katholiſche Univerfität von 
Paris.] Der Rath der Biſchofe, unter welchem die katholiſche Uni⸗ 
verſität von Paris ſtehen wird, hat beſchloſſen, daß ſie auch die medi⸗ 
ciniſchen Vorleſungen im erſten Jahre gebe. Ein botaniſcher Garten 
würde dem Erzbiſchof dieſerhalb zur Verfügung geſtellt. Für die pariſer 
Unioerſität hat der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris bereits 8 Millionen 
in den Händen. Derſelbe entnahm nämlich von den 11 Millionen, 
die er für die Kirche des Sacre Coeur auf Montmartre empfangen, 
8 Millionen, um fie feiner Univerfität zuzuweiſen. So find für die 
Kirche nur 3 Millionen übrig geblieben. Mit dem Bau derſelben 
ſoll ſchon begonnen werden, doch wird man wohl die Sache bis zur 
Gründung der Univerſitäten, von denen man natürlich viel größere 
Erfolge erwartet, als von der Montmartre⸗Kirche, nicht ſehr ernſtlich 
betreiben. 

[Der Kriegsminiſter] hat angeordnet, daß alle Pferde und 
Maulthiere, welche in den Bezirken der dieſes Jahr an den großen 
Manövern Theil nehmenden fünf Armeecorps (3., 5., 13., 15. und 
18.) bei den Bauern untergebracht ſind, binnen acht Tagen zurückge⸗ 
geben werden muͤſſen. Die Pferde und Maulthlere müſſen bei den 
Reiter⸗Regimentern, zu denen ſie gehören, abgeliefert werden. — Die 
Eiſenbahnverwaltungen, namentlich die von Orleans und des Südens, 
haben Befehl erhalten, ihre größten Wagen für den Transport der 
Truppen und der Reſerviſten von 1867 zur Verfügung der Militär: 
behörden zu halten. In Folge deſſen haben die Wallfahrten nach 
Lourdes auf einige Zeit eingeſtellt werden müſſen. Bekanntlich werden 
die Pilger zu halben Preiſen befördert. Die Koſten für die Mobil⸗ 
machung der Klaſſe von 1867 belaufen ſich ohne die Entſchädigung, 
welche die Familien der Reſerviſten erhalten, auf 7 Millionen. 

[Orleaniſtiſche Broſchüre.] Morgen erſcheint eine Broſchüre, 
worin zu beweiſen geſucht wird, daß der Graf von Chambord zu 
Gunſten des Grafen von Paris abdanken müſſe. Dieſelbe hat einige 
Deputirte von der gemäßigten Rechten zu Verfaſſern. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. September. [Tages bericht.] 


[ Officielles.] Das Verzeichniß der zur Theilnabme an den großen 
Herbitübungen, des 5. Armee Corps nach Liegnitz kommenden Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften nebſt Gefolge und Offizieren ꝛc. lautet: 

I. Se. Majeſtät der Kaiſer und König (im Königlichen Schloß), kommt 
am 13. September in Liegnitz an; Hofmarſchau Graf v. Perponcher (mit 
1 Diener im Königlichen Schloß); General Feldmarſchall, General⸗Adjutant 
Frhr. v. Manteuffel (mit 1 Diener); General der Cavallerie, General⸗ 
Adjutant Graf v. d. Goltz (mit 1 Diener); General- Lieutenant und Ge: 
neral⸗ Adjutant Prinz Friedrich Wilhelm zu Hohenlobe (mit 1 Diener); 
Kaiserlich Ruſſiſcher General⸗Major und Gen. & la suite v. Reutern 
mit 1 Diener; General⸗Major und General à la suite Frhr. v. Stein⸗ 
äder (mit 1 Diener); Gen.⸗Maj. und Gen. A la suite, Chef des Militär: 
Cabineis v. Albedyll (mit 1 Diener); Flügel⸗Adjutant, Oberſt Graf von 
Lehndorff (mit 1 Diener im Königl. Schloß); Flügel⸗ Adjutant Oberſt Fürſt 
Radziwill (mit 1 Diener); Flügel⸗Adjutant Oberſt Graf v. Walderſee 
mit 1 Diener); Flügel » Adjutant Major Graf von Finckenſtein (mit 1 

iener); Flügel Adjutant Major v. Winterfeld (mit 1 Diener); Flügel 
Adj. Major v. Lindequiſt (mit 1 Diener); Flügel:Adj. Major Graf von 
Arnim (mit 1 Diener); Vice⸗Oberſtallmeiſter v. Rauch (mit 1 Diener); Ge⸗ 
neral⸗Arzt und Leibarzt Dr. v. Lauer (mit 1 Diener im Königl. Schloß); 
Hauptmann Baron v. Collas (mit 1 Diener); Ordon.⸗Offizier Sr. Hoheit 
Prinz Haſſan von Egypten, Premier⸗Lieutenant à la suite des 1. Garde⸗ 
Dragoner -Regmts. (mit 1 Diener); General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke 
(mit 1 Diener); Oberſt Keßler (mit 1 Diener); Oberſtlieutenant de Claer 
(mit 1 Diener); Major von Yeipziger (mit 1 Diener); Hauptmann v. Burt 
(mit 1 Diener). 5 

Vom Militär⸗Cabinet: Oberſt⸗Lieutenant und Abtheilungs⸗Chbef von 
Haugwitz (mit 1 Diener); Major v. Brauchitſch (mit 1 Diener); Rechnungs⸗ 
Rath Mielenz; Rechnungs⸗Rath Schulz; 1 Kanzleidiener. - 

Vom weheimen Civil⸗Cabinet: Geheimer Cabinets⸗Rath v. Wil: 
mowski (mit 1 Diener); Geheimer Hofrath Schneider (mit 1 Diener); 
Geh. Hofrath und Correſpondenz⸗Sectetär Bork (mit 1 Diener) — Ehiffreur. 

Vom Königlichen Hofmarſchall⸗Amte: Hofrath und Hofſtaats⸗ 
Secretär Kanzki (mit 1 Diener im Königl. Schloß); Hofſtaats⸗Secretär 
Artelt a 1 Diener im lönigl. Schloß). . 

II. Se. Majeftät der König von Sachſen (mit 2 Dienern) kommt am 
15. September Abends 9 Uhr 32 Di. an; General⸗Adſ. General⸗Lieutenant 
Krug von Nidda (mit 1 Diener); Flügel: Adjutant Oberſt von Dziem⸗ 
bows ki (mit 1 Diener); Flügel⸗Adſulant Major v. Minkwitz (mit 1 D.); 
Preuß. Ebrendienſt: General⸗Lient. von Voigts⸗Rhetz, Commandeur der 
20. Diviſtion; Major v. Brauchitſch (ſiehe ad 1). s j 

III. Se. Königl. Hoh. der Großherzog von Sachſen (mit 2 Dienern); 2 
Adjutanten (mit 2 Dienern). ö N f 

IW Se. Königl Hoh. der Großherzog v. Macklenburg⸗Schwerin (mit 
2 Dienern), kommt am 13. September an; Flügel⸗Adjut., Hauptmann von 
Bronſart (mit 1 Diener); Fl.⸗Adjut., Hauptmann d. Schrötter (mit 1 
Diener); Ordonnanz⸗Officier Premier⸗Liemenant von Witzendorff (mit 1 
iener). 

V. Se. Königl. Hoheit der Herzog v. Connaught (mit 1 Diener), 
kommt am 13. September an; Hofmarſchall Sir Howard Elphinſtone (mit 
1 Diener); Adjutant, Major Pickard (mit 1 Diener); Adjutant, Lieutenant 
Peel (mit 1 Diener), — Preuß. Ehrendienſt: General⸗Major v. Rauch, 
Remonie⸗Inſpecteur (mit 1 Diener). j A 5 

VI. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, 
kommt am 13. September an; — Feldmarſchall Lieutenant Freit. v. Piret 
de Bihain, K. K. Geheimer Rath, Kämmerer und Oberſtgofmeiſter (mit 1 
Diener); General⸗Mafjor, Frhr. v. Catty (mit 1 Diener); Oberſt⸗Lientenant 
Groller v. Mildenſee, General⸗Stabs⸗Ofſiner (mit 1 Diener), Se. 
Durchl. Fürſt Lobkowig, Oberſt⸗Licut. des 7. Artillerie⸗Regiments (mit 
1 Diener); Flügel» Adjutant — — Graf Dubsky, General⸗Stabs⸗Offizier 
(mit 1 Diener); Flugel⸗Adjutant Major Graf Wallis (mit 1 Diener), Se. 
Durchl. Major Fürſt Liechtenſtein, Flügel⸗ Adjutant Sr. Majeſtat des 
Kaiſers von Oeſterreich, General⸗Stabs⸗Oſſiſier und Militär⸗Bevollmächtigter 
(mit 1 Diener). — Preuß. Ebrendienſt: General⸗Lieut. v. Bülow, In⸗ 
N 9 2. Feld⸗Art⸗Inſpect.; Flügel⸗Adj. Major Graf v. Finckenſtein 

ſiehe ad I). 

VII. Se. Königl. Hoheit der Prinz Georg von Sachſen (mit 2 D.), 
kommt am 13. September an; 3 Adjutanten (mit 3 Dienern); Preuß. Ehren: 
dienſt: General: Major von Voigts⸗Rhetz. 

VIII. Se. Kaiſerl. und Königl. Hobeit der Kronprinz des Deutſchen 
Reichs und von Preußen (mit 3 Dienern), kommt am 13 September an; 
Gen.⸗Maſor v. Gotiberg (mit 1 Diener); Adjutanten: Oberſt Miſchte (mit 
Diener); Major v. Liebenau (mit 1 Diener); Maj. v. Unruhe (mit 1 
Diener); Hauptmann v. Heydwolff (mit 1 Diener); 2 Ordonnanz⸗Offijziere 
( Baieriſcher und 1 Würlembergiſcher (mit 2 Dienern). RL 

IX. Ihre Kaiferl. und Königl. Hobeit die Kronprinzeſſin des Deut⸗ 
ſchen Reichs und von Preußen (mit 2 Dienern), kommt am 13. September 
an; Hofdame Gräfin Bernſtorff (mit 1 Diener); Hofmarſchall Graf 
zu Eulenburg (mu 1 Diener); Kammerherr Graf v. Seckendorff (mit 
1 Diener); 2 Kammerfrauen und 1 Kammerjungfer. . 

Se. Königl. Hoheit Prinz Carl von Preußen (mit 2 Dienern), 
kommt am 13. September an; Adjutanten: Major v. Balluſeck (mit 1 
Diener), Major v. Prittwitz (mit 1 Diener). 

XI. Se. Königl. Hoh. Prinz Friedrich Carl von Preußen, kommt 
am 13. September an; Adſutanten: Oberſtlieut. v. Geißler (mit 1 Diener), 
Rittmeiſter v. Borcke (mit 1 Diener). 0 

XII. Se. Königl. Hob. der Prinz Albrecht von Preußen (mit 2 Dienern), 
kommt am 13. September an; Adlutanten: Rittmeiſter v. Jagow (mit 1 
Diener); Prem. ⸗Lieutenant Graf zu Eulenburg (mit 1 Diener). 

XIII. Se. Königl. Hodeit der Prinz Auguſt v. Würtem 3 kommt 
am 13. September an; Oberſt Bronſart von Schellendorf, Chef des 
Generalſtabes vom Garde⸗Cors. 
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XIV. Kriegs⸗Miniſter, Gen. der Infant. v. Kameke; Oberſt v. Har⸗ 
trott; Hauptmann v. Roon; General⸗Feldmarſchall v. Steinmetz; General⸗ 
Lieutenant v. Voigts⸗Rhetz, Commandeur der 20. Diviſion (ſiehe ad II.); = 
General⸗Lieutenant z. D. von Wittich. 7 
XV. Commandirte Offiziere: General der Cav. v. Podbielski, 
S der Artill.; Sberſlient. Faſſong, Chef des Gen.⸗Stabes der 2 
Gen.⸗Inſpection der Artillerie. Gen. der Inf. Frhr. v. Wrangel; Major 
Müller vom großen Generalſtabe. Generallieut. v. Hausmann; Major 
v. Surwey vom k. würtemb. Gen.⸗Stabe. Generallient. v. Bieler; Major 
v. Pfaff vom k. würtemb. Gen.⸗Stabe. General à la suite, Gen.⸗Major 
v. Stie hle; Major v. Alten vom großen Gen.⸗Stabe. * 
XVI. Fremdherrliche Offiziere, unter Führung des Rittmeiſters 
Freiherrn v. Richthofen vom Poſenſchen Ulaneu⸗Regiment Nr. 10, des 
Premier⸗Lieutenant Lieber vom 3. Poſenſchen Inf.⸗Regmt. Nr. 58. +4 
Baiern: Gen.⸗Major v. Schmidt, Command. der 4. nf.-Brinade 7 
Oberſt Frhr. v. Schleitbeim, Command. des 1. Feld⸗Art.⸗Regts. Ritt 
meiſter Fürſt Wallerſtein vom 4. Chevaulegers⸗Regt. * 
England: Gen.⸗Lieut. J. Hamilton. Gen.-Major Walker, Milit. 
Bevollmächtigter. Oberſt H. A. Smyth von der Artillerie. Oberſt⸗Lieut. 
J. Keitb⸗Frazer vom 1. Leib⸗Garde⸗Regt. Major Brackenbury von dern 
Artillerie Herzog von Mancheſter. N 
Frankreich: Prinz de Polignac, Escadronchef im Generalſtabe, Militär⸗ 
Attache. Peloux, Capitan im Generalſtabe. Dunoff, Bataillons Chef der 
* Morel, Escadron Chef der Cavallerie. Meunier, Capitän 
der Artillerie. 5 
Rußland: General Graf Kotzebue; Oberſt Graf Medem à la suite 
der Garde ⸗Cavallerie; Lieut. Baron Pilar v. Pilchau, Adjutant. Commandirt 
zum General Graf Kotzebue: preuß. Hauptm. Frhr. v. Stoſch vom großen 
Generalſtabe. — Gen.⸗Lieut Baron Krüdener, Commandeur der 27. Inf.⸗ 
Diviſion. Gen.⸗Lieut. u. General⸗Adjutant Graf Mouſſin⸗Puſchkine, 
Commandeur der 1. Garde⸗Cav.⸗Diviſion. Oberſt v. Siewers, Command. 
der 2. Batterie der 1. Garde ⸗Art.⸗Brigade. Oberſt Naglofski vom Generale 
ſtabe. General v. Eromert. Oberſt Graf Mengden. Oberſt v. Dahler, 
Militär⸗Attaché. 
Schweden: Major und Milttär-Attahe Michelet. N 
Würtemberg: Oberſt und Militär⸗Bevollmächtigter von Faber du Faun. 
* [Eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten! findet Sonnabend den 4. Sept. ſtatt. Neue Vorlagen find: 7 
1) Bericht des Magiſtrats über die Feierlichkeit bei Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Kaiſers. — 2) Wahl einer Deputation von 12 Mit: 
gliedern zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers auf dem Freiburger 
Bahnhofe. 
== [Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten.] Geſtern Nach⸗ 
mittags in der 5. Stunde wurde nicht ohne große Mühe bei perſoͤn⸗ 
licher Anweſenheit des betreffenden Baumeiſters unter Betheiligung 
einer zahlreichen Menſchenmenge der eine der vom Grafen Schaffgotſch 
in Warmbrunn der Stadt zum Bau der Ehrenpforte geſchenkten Baum⸗ 
ſtämme an der ſüdlichen Seite des Theaters auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße aufgerichtet. Der mit dem ſchleſiſchen Adler gekroͤnte ſchlanke 
Maſt hat eine Länge von beinahe 100“ und macht bei feiner impo⸗ 
ſanten Höhe einen maſeſtätiſchen Eindruck. Es dauerte ein paar Stun⸗ 
den bis der Maſt aufgerichtet war. — Das Feſt im Ständehauſe ver⸗ 
ſpricht überaus zahlreich beſucht zu werden. Nur ſehr wenige Ableh⸗ 
nungen ſind eingegangen. Morgen findet wieder eine Sitzung des 
Feſtcomite's ſtatt. In jedem der Feſtlocale wird noch ein mächtiger 
Luſtre angebracht. — Der Herr Oberpräſident Graf Arnim hat ſich 
geſtern auf den Manöverplatz bei Bunzelwitz begeben und wird morgen 
wieder hierher zurückkehren. — Das hieſige Landwehr ⸗Offizier⸗Corps 
wird am 9. d. M. bei der Ankunft Sr. kaiſ. Majeſtät um 4 Uhr 
Nachm. auf der Rampe des königlichen Schloſſes zur Begrüßung Sr. 
Maj. des Kaiſers verfammelt fein. — Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog 
Albrecht trifft mit feinem Gefolge am 9. d. Mis. vermittelſt Extra- 
zuges um 5 Uhr Nachm. auf dem Centralbahnhofe aus Wien hier 
ein. Der Extrazug wird um 1 Uhr 50 M. aus Oderberg abgelaſſen 
Ein offizieller Empfang ſindet nicht ſtatt. 4 
+ [Die Via triumphalis, ] welche ſich vom Freiburger Bahnhofe 
bis zum königlichen Palais den Schweidnitzer⸗Stadtgraben entlang erſtreckk, 
erhält am Eingange zur Schweidnitzerſtraße auf dem großen Platze zwiſchen 
dem Stadtgraben zu beiden Seiten eine Balluſtrade, die mit den Statuen 
der „Sileſia“ und „Vratislavia“ geziert iſt. Beide rieſengroße Figuren ſind 
nach Zeichnung des Baumeiſter Schmidt von Herrn Bildhauer Rachner 
aus Gyps modellirt. Neben der „Sileſia“, die eine ſitzende Stellung ein 
nimmt, ſtehen 2 Knaben, welche den Berg⸗ und Hüttenbau und die Land⸗ 
wirthſchaft repräſentiren, während die „Vratislavia“ von zwei ähnlichen 
Knaben umgeben iſt, die Handel und Induſtrie und Wiſſenſchaft darſtellen. 
Vor den Statuen ſind Springbrunnen angebracht, welche ſich in halbkreis⸗ * 


— 


ſörmige Waſſerbecken ergießen. 

A [Tribünen] Im Rundbau des Freiburger Bahnhofes, in 
dem Raume, in welchem am 9. d. M. bei Ankunft Sr. Majfeſtät 
des Kalſers die Vorſtellung der hieſigen Behörden ſtattfindet, werden 
für die Damen der Vertreter der Behörden 2 Tribünen zu je 100 
Plätzen errichtet. Die Billets zu dieſen Tribünen werden den Behör⸗ 
den von Seiten der Direction der Freiburger Bahn zugeſtellt und 
wird der Wunſch ausgeſprochen, daß die Inhaberinnen von Billets 
die Plätze am genannten Tage bis Nachmittag 3 Uhr eingenommen 
haben, da es ſpäter ſchwer gelingen dürfte, zu dieſen Plätzen zu ge⸗ 
langen. Für Mitglieder hieſiger Bebörden, welche nicht vorgefiellt 
werden, iſt der ſüdliche Perron des Bahnhofes beſtimmt. 3 

* [Sedanfeier.] Am Mittwoch Nachmittag 4—5 Uhr verſammelte die 
hebräiſche Unterrichtsanſtalt ihre * im Klaſſenzimmer VII par 
terre der kath. höheren Bürgerſchule, am Nicolai⸗Stadtgraben 5a zu einer 
Vorfeier des großen Gedenk⸗ und Natjonal⸗Feſttages. Die Feier leitete 
der Vorſteher der Anſtalt, Herr Prediger Dr. Neuſtadt ſelbſt, indem der 
ehrwürdige Geiſtliche das hebräiſche Gebet für die Lebenserhaltung des alle 
verehrten Monarchen und das Beſtehen des Vaterlandes in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung den Zoͤglingen vortrug und daran eine zu Herzen gebende Anſprache 
an die Schüler richtete, wie wir als treue Patrioten, aber auch als JIsrae⸗ 
liten den bibliſchen Heroen, Joſeph, Daniel, Mardechai ꝛc. in aufrichtiger 
1 5 und aufopfernder Hingebung für Kaiſer und Reich nachlu 
ahmen haben. 1 
b ** [Un der Realſchule am Zwinger] wurde die Sedanfeier 
um 10 Uhr mit dem Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland übern 
Alles“ eröffnet; dieſem ſchloß ſich der Vortrag des Liedes „der Schmied von 
Sedan“, componirt von Richter, an. Nach einer eindringenden, die hohe 
Ledeutung des Tages von Sedan darlegenden Anſprache vollzog Director 
Dr. Klette in ſolenner Weiſe die Proclamation der Namen derjenigen 
Schüler, welchen nach Beſchluß des Lehrer⸗Collegiums „Preiſe“ und „Piä⸗ 
mien“ zuerkannt worden waren. Nach den Statuten der von dem hochder⸗ 
dienten Leiter der Anftalt begründeten und am 11. November 1 ins 
Leben getretenen „Prämienſtiftung“ war Behufs Erlangung des Haupte 
preiſes den Primanern das Thema „die Wiedergeburt Preußens in 
den Jahren 1807 bis 1812“ geſtellt worden. Zur Freude der Lehrer 
waren 35 Primaner (die Abiturienten hatten ſich bei der Nähe der Abgangs⸗ = 

rüfung nicht betbeiligen können) auf dem geiftigen Rennplatze erſchienen. 

en Preis trug die Arbeit des Oberprimaners d. Uechtritz Steinkirg 
(Sohn eines verſtorbenen Rittergutsbeſitzers, Neffen des bieſigen Staats⸗ 
anwalts v. Uechtritz⸗Steinkirch) davon, das Acceſſit die Arbeit des Ober⸗ 
primaners Gothein (Sohn eines zu Neumaikt verſtorbenen practiſchen 
Arztes); Delobigung erhielten die Unterprimaner Wendriner (Sohn eines 
dieſigen Kaufmanns) und Kirchner (Sohn eines kaiſerlich ruſſiſchen Real? 
ſchul⸗Directors in Rewal. Die Arbeit des Siegers war nach Form und fe 
halt von der Art, daß fie an Stelle der Feſtrede von demſelben vorgetragen 
werden konnte. „Die ſchönſte Frucht der in den Jahren 1807 bis 1812 ger 
ſtreuten Saat, ſchloß der Vortragende, iſt der Sieg von Sedan. Durch ihn 
wurde der ſchwarzrothgoldene Traum, den die deutſche Jugend ge: 
träumt, zur Wahrheit und Wirklichkeit. Es flattert jetzt boch das ſchwarz⸗ 
weißrothe Banner vor den Augen des ſtaunenden Europa, der ganzen 
Welt. Mit feſter Hand hält es unſer theurer, geliebter Heldenkonig 
Wilbelm, der, um mit den Worten des dt dee u reden, vor Gott 
ein Wurm, vor den Menſchen ein Held iſt“. — Nach dieſen ſchönen und wahren 


ſchen 
die Mittheilung an, daß die P 


ſpection noch heute die geſperrte Bürgerwerderſchleuſe paſſiren ſoll. 


Werthe von 32 Mark unterſchlagen worden. 


Worten erhob ſich der Director und e8 ſtimmten in deſſen auf unſern 
liebten König, den erſten deutſchen Kaiſer aus dem erlauchten Hauſe der 
Hobenzollern ausgebrachte Hoch Lehrer, Schüler und die Vertreter der ſtädti⸗ 
ehörden freudig ein. Der Geſang des Liedes „Was donnern die 
Kanonen“ von Baumert ſchlotz dieſes ſchöne Schulfeſt. — Wir ſchließen noch 
reiſe und die für je einen oder zwei Schüler 
jeder Klaſſe vertheilten Prämien aus werthvollen Büchern beſtanden, und 
daß außer den Mitteln der „Prämienſtiftung“ der Director noch über einen 
kleinen Fonds verfügen konnte, welcher denſelben in die angenehme Lage 
verſetzt hatte, die beſten Zeichner der Anſtalt — die erſte Prämie erhielt 
der Unterprimaner Buchwald (Sohn des hieſigen Rathskanzlei⸗Directors 
B.) — prämüren zu können. 

—= [Sedanfeier.] Auch im Variété⸗Theater fand aus Anlaß des 
Tages don Sedan eine große Feſtvorſtellung und zwar auf der neuen ſehr 
hübſch ausgeſtatteten Saalbühne ſtatt. Der Saal war vollſtändig gefüllt. 
Ein von Stegmann verfaßtes Original⸗Luſtſpiel: „Die Sedanfeier“ fand 
bei der guten Aufführung eine ſehr günſtige Aufnahme, namentlich wurde 
das Schlußtableau ſtürmiſch applaudirt. h 

„„ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau., Woche 
vom 22. bis 28. Auguſt.] Der Ozongehalt der Luft iſt gegen früher 
bedeutend gefallen, denn er betrug durchſchnittlich nur 1. — In den 
Standesämtern wurden verzeichnet: 45 Heirathen (18 weniger als 
in der vorhergehenden Woche.) Geburten waren 196 (15 mehr als 
in der vor. Woche) und zwar 96 männliche und 100 weibliche; 
Todtgeboren waren 7. Es ſtarben 148 (alſo 55 weniger als in vor. 
Woche) und zwar 75 männliche und 73 weibliche. Unter einem Jahre 
ſtarben 85 Kinder, alſo 35 weniger als in der vor. Woche. Die 
Zahl der Geburten überſteigt die der Todesfälle um 48, ein bei weitem 
günſtigeres Reſultat als in der vorhergehenden Woche, wo die Zahl der 
Geſtorbenen die Zahl der Geburten weit überſtieg. — Von den 45 
Heirathen waren 19 rein evangeliſch (d. h. beide Theile evangeliſch), 
5 rein katholiſch, bei 12 Miſchehen war der Mann katholiſch, die Frau 
evangeliſch, bei 8 Miſchehen der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch. 
Eine Ehe iſt rein jüdiſch. Vor der Eheſchließung lebten 24 Paare 
in einem und demſelben Hauſe. — Von den Geburten waren 116 
evangeliſch, 79 katholiſch, 6 jüdiſch. Unehelich Geborene waren 24. 
Von den Geſtorbenen waren 92 evangeliſch, 49 katholiſch und 7 jüdiſch. 

„[Eine Verordnung! der k. Regierung beſtimmt für den hieſigen 
Reg.⸗Bezirk: 

„Die Beſpannung ſämmtlicher Fuhrwerke auf öffentlichen Straßen, aus⸗ 
le die mit mit Zweihufern beſpannten, muß mit Mundſtück aufge⸗ 
zäumt ſein.“ 

Zuwiderhandelnde trifft eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder verhältniß⸗ 
mäßige Haft. 5 

[Die Trichinenkrankheit der Schweine.] Nachdem in der Stadt 
Schweidnitz erſt kürzlich bei zwei aus dem Gehöft des Gutsbeſitzers Kilich 
zu Seifferdau gekauften Schweinen die Trichinoſe durch beſtallte Fleiſchbe⸗ 
ſchauer — Roßarzt Suchan und Kaufmann Reichel zu Schweidnitz — 
conſtatirt worden war, iſt die Trichinenkrankheit ſchon wieder bei einem im 
Kreiſe Schweidnitz aufgezogenen und von dem Fleiſcher Hilſcher geſchlach⸗ 
teten Schweine durch den beſtallten Fleiſchbeſchauer Kaufmann Bronzel mit 
aller Sicherheit nachgewieſen worden, und zwar erſt im 8. der Unterſuchung 
unterzogenen Präparate. Im Regierungsbezirk Breslau iſt dies der II. 
durch die Fleiſchbeſchauer nachgewieſene Fall von Trichinoſe bei geſchlachteten 
Schweinen, und es hat ſich das Vorkommen der Trichinoſe hiermit unter den 
geſchlachteten Schweinen im Verhältniß von 1 zu 900 herausgeſtellt. Dieſer 
Thatſache gegenüber werden die von den Gegnern der obligatoriſchen Fleiſch⸗ 
ſchau geltend gemachten Bedenken wohl nickt länger aufrecht erbalten werden 
können, und es ſteht zu erwarten, daß dieſe heilſame und nothwendige 
Sicherheitsmaßregel ſehr bald allgemein eingeführt werden wird. Zur Sicher⸗ 
ſtellung der Schlächter vor Verluſten, welche ihnen durch Vernichtung des 
Fleiſches des als trichinenkrank conſtatirten Schweines erwachſen, beginnen 
bereits mehrere Aſſecuranz⸗Geſellſchaften ihre Thätigkeit zu entwickeln. Auch 
in Schweidnitz beabſichtigt der Apotheker Dahleke eine Verſicherung zu 
gründen, welche unter Verzicht auf den Ueberreſt der vernichteten Schweine 
Verſicherungen gegen feſtgeſetzte Prämien entgegennehmen will. Dem theilweiſe 
noch beſtehenden Mangel au qualiſieirten Fleiſchbeſchauern wird in Kurzem 
dadurch begegnet werden, daß ſich nun auch die Frauen (Vebrerfrauen, 
Hebammen u. A. m.) dieſem Berufe, welcher einen lohnenden Erwerb in 
Ausſicht ſtellt, zuzuwenden beginnen. . 

* [Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahl des beſoldeten Stadt⸗ 
raid Paar in Schweidnitz; die Wabl nes Poſthalter Leuthold zum unbe⸗ 
ſoldeten Rathmann der Stadt Reinerz; die Wiederwahl des Rathmann 
Bleyl zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Winzig und die Neuwahl des 
Kaufmann Tſchache zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Winzig. 

— d. [Zur Stellung der evangeliſchen Geiſtlichen als Local⸗ 
Schulinſpectoren.] In einzelnen Kreiſen unſerer Provinz find theils 
von Landrathsämtern, theils von weltlichen Kreis⸗Schulinſpectoren Verfü⸗ 
gungen, welche die Volksſchule betreffen, an die Gemeinde⸗Vorſtände ge⸗ 
richtet werden mit dem Auftrage, den reſp. Loeal⸗Schulinſpectoren und Schul⸗ 
vorſtänden die betreffende Verfügung ſofort vorzulegen. Andererſeits werden 
Berichte, welche ſonſt von den Schulreviſoren eingefordert wurden, von den 
betreffenden Lehrern direct verlangt. Dieſes Vorgehen hat in einzelnen 
Kreiſen der evangeliſchen Geiſtlichen Verſtimmung erregt. Dieſelben glau⸗ 
ben, ſo lange es ihnen verwehrt iſt, das Amt eines Local⸗Schulinſpectors 
niederzulegen, auch Anſpruch darauf machen zu dürfen, daß die betreffenden 
Schulaufſichtsbehörden mit ihnen direct verhandeln und nicht erſt durch die 
betreffenden Ortsbehörden. Es werde dadurch bei den Gemeindemitgliedern 
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perfon in ee ibres 17 Jahr alten Sohnes ein, welche ein Mitglied 
des vaterländiſchen Frauenvereins zu ſein vorgab. Gegen Abend wollte 
dieſelbe der benachbarten Gutsherrſchaft einen Beſuch abſtatten, kehrte aber 
nicht mehr in den Gaſthof zurück, obne daſelbſt ihre Rechnung bezahlt zu 
haben. Wie bereits ermittelt, hat dieſe Betrügerin einen Gaſtwirth in 
Militſch auf gleiche Weiſe um ca. 30 Mark geprellt. Da die erwähnte Hoch⸗ 
ſtaplerin, welche ein braunes Kleid und einen lilla Faconhut mit braunem 
Schleier trägt, ihren Weg nach Breslau genommen hat, fo dürfte eine 
Warnung an die hieſigen Gaſtwirthe geboten erſcheinen. — Verhaftet wurde 
ein junger Handlungscommis aus Brieg, welcher hierorts bei einem Kauf⸗ 
mann auf der Albrechtsſtraße Nr. 6 drei Damenmäntel, und auf der Feld: 
ſtraße 36 Stück Cravattentücher unterſchlagen und ſolche verkauft, das dafür 
exlöſte Geld aber in ſeinem Nutzen verwendet hatte. — In Obernigk, Kreis 
Trebnitz, wurde geſtern der Poſtbote Anton Cieſilski aus Sarne verhaftet, 
welcher unter Mitnahme einiger hundert Mark Poſtkaſſengelder aus ſeiner 
Heimath flüchtig geworden war. Der Schuldige wurde gefeſſelt in das Kreis⸗ 
gerichtsgeſängniß nach Trebnitz eingeliefert. 

Die Lungenſeuche] in der Ortſchaft Deutſch⸗Breile, Kreis 
Oblau, iſt erloſchen und die Sperrmaßregeln find aufgehoben worden. 

* (Ueber die Schneegruben! berichtet der „Rieſengeb. Bote“ Fol⸗ 
gendes; Was dem Muhamedaner Mekka und Medina, das find dem fehle: 
ſiſchen Botaniker die Schneegruben, jene ungeheuren Schluchten, die von 
ca. 800 Fuß hohen, wild zerklüfteten und jäh abſtürzenden Felswänden einge: 
ſchloſſen werden. Gleich einem Schatzkäſtchen find auf einem verhältniß mäßig 
lleinen Raume der Durchbruchsſtelle des Baſalts, die größten Raritäten, die 
Pflanzen⸗Ariſtokratie der Rieſengebirgsflora zuſammendrängt. Demnach darf 
es gewiß nicht überraſchen, wenn die kleine Schneegrube für jeden Pflanzen⸗ 
ſammler Gegenſtand des Sehnens und Verlangens iſt. Aber nicht nur auf 
den Botaniker von Fach, ſondern auch auf jeden für Naturſchönheiten empfäng⸗ 
lichen Gebirgsbeſucher übt gerade dieſer Punkt einen unwiderſtehlichen Zauber 
aus. Nicht ſelten werden bon der Gruben⸗Reſtauration aus Partien nach 
der Tiefe unternommen, um einen Total⸗Anblick dieſes großartigen Bildes 
zu genießen. Der Weg führt über den ſchmalen, ſchroffen Felsgrad hinunter, 
der die Schluchten in die große und kleine Schneegrube theilt. So lohnend 
und ausgiebig ſich aber auch eine ſolche Gruben⸗Partie geſtaltet, ſo läßt ſich 
doch nicht leugnen, daß fie höchſt mühſelig und anſtrengend auszuführen iſt. 
Deshalb iſt von bier aus ſchon zu wiederholten Malen der Verſuch gemacht 
worden, auf directem Wege von unten ber in die Grube zu gelangen. Dieſe 
Verſuche aber blieben wegen des binterwäldleriſchen Charakters jener Gegend 
völlig erfolglos. Endlich iſt es dem im vorigen Jahre hier wohnenden 
königl. Muſikdirector Scholz aus Breslau gelungen, einen bequemeren, fürs 
zeren Weg in die kleine Schneegrube zu ermitteln, ſo daß man dieſelbe leicht 
in 1½ bis 2 Stunden erreichen kann. Der Weg führt von der Bismarck⸗ 
höhe Straße rechts ab, direct in die Schneegrube hinein. Obwohl er nicht 
new reich iſt an Ausſichtspunkten, fo bietet er doch einige recht intereſſante 

licke, die um fo überraſchender find, als der Weg faſt nie das Waldesdunkel 
verläßt. An der Knieholzregion angelangt, windet ſich der jetzt markirte 
Weg durch ein Stück Urwald, wie es unverfälſchter wohl das ganze Gebirge 
nicht aufzuweiſen hat. Da lagern mächtige Fichtenſtämme, an denen der 
Zahn der Zeit ſchon manches Jahrzehnt nagt und deren morſche Hülle unter 
dem wuchtigen Tritte des Wanderers oft krachend zuſammenbricht. Unter 
ſammetweichem Moospolſter ſchlummern hier die gefallenen Baum⸗Rieſen, 
auf deren Leichen mannshohe Farnkräuter und der zierliche mit goldgelben 
Aebren geſchmückte Bärlapp ibre Zweige ausbreiten. 


„Die Sedanfeier in der Provinz. 

—ch. Görlitz, 2. September. Die Feier des nationalen Feſttages, an 
der ſich faſt die ganze Bevölkerung betbeiligte, hatte bereits am geſtrigen 
Tage in der höhern ſtädtiſchen Töchterſchule und in der katholiſchen Volks⸗ 
ſchule und Abends in der erleuchteten Peterskirche eine ſchöne Vorfeier ge⸗ 
habt. Leider wurden am Spätnachmittage die Feſtlichkeiten der Schulen durch 
eintretenden Regen geſtört, was um ſo mehr zu bedauern war, als die Vor⸗ 
bereitungen in der Töchterſchule in der umfaſſendſten Weiſe getroffen und auf 
gutes Wetter berechnet waren. Heute früh ſchien ſich das Wetter, das kühl 
und feucht geworden war, beſſer zu geſtalten, doch blieb es wechſelnd bis zum 
Nachmittag, wo auf einige Stunden „Kaiſerwetter“ eintrat. Die ſämmtlichen 
Schulen, die katholiſche Kirche und die Synagoge hatten zahlreiche are 
ſammlungen berbeigezogen und die Stadt prangte im Schmuck von Fahnen 
und Kränzen. Ein großer Theil der Geſchäftslocale war Nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen, ebenſo die Bureau ꝛc. Um 2 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug in Bewer 
gung, der im raſchen Vorbeimarſch nahezu eine Viertelſtunde währte, ein Zug, 
der an Manigfaltigkeit der Ausſtattung die bisberigen Feſtzüge weſentlich 
übertraf An dem Siegesdenkmal hatten ſich die Mitglieder der Behörden 
aufgeſtellt, die von dort an in den Zug eintraten, welcher ſich über den Ober⸗ 
markt, die Steinſtraße, den Poſtplatz durch die Schützenſtraße nach dem Feſt⸗ 
platz am Schießhauſe bewegte. Auf dieſem waren viele Zelte errichtet, Schieß-, 
Würſtel⸗ und Würfel⸗Buden, Carrouſels u. dergl. umkränzten ihn und Turn: 
gerätbe, Kletterſtaugen ꝛc. kündigten an, daß es an den beliebten turneriſchen 
Beluſtigungen nicht fehlen würde. Auf dem Feſtplatze angekommen, ſtellten 
ſich die Theilnehmer im Kreife auf, um die Anſprache des Lehrers Mieszler 
zu hören, und nach dem Geſange der Sängerbereine begannen die Volksbe⸗ 
luſtigen, zu denen ſich eine zahlloſe Menge auf dem Platze und auf den 
Texraſſen eingefunden hatte. Gegend Abend erfolgte der Rückmarſch in die Stadt, 
und die verſchiedenen Vereine, Gewerke u. dgl. waren noch Abends in ver⸗ 
ſchiedenen Localen feſtlich vereinigt. Die ſtädtiſchen Behörden hatten in einer 
Öffentlichen Bekanntmachung die Bevölkerung ermahnt, für eine würdige und 
ungeſtörte Feier zu ſorgen und, wie das hier bei allen Feſten üblich iſt, ver⸗ 
lief auch dieſe nationale Feier in größter Ruhe. Die drei Localblätter er⸗ 
ſcheinen, des Feſttags wegen am Feeitag nicht. 

Dyhernfurth, 2. September. Die Stadt batte geflaggt; ein Choral 
wurde vom Rathsthurme geblaſen. Das in der Mittagsſtunde eingetretene 
Regenwetter ſtörte die Feſtlichkeit ſehr, denn die vom Bürgermeiſter Winz 


die Anſicht erzeugt, daß durch die Schulzen den Local⸗Schulinſpectoren auf: vor dem Natbhauſe gebaltene patriotiſche Anſprache, zu welcher die Bewohner 


er werde, dies und jenes zu thun reſp. zu unterlaſſen. Dadurch aber 
önne die Auterität eines Local⸗Schulinſpectors den Gemeindemitgliedern 
gegenüber nicht gehoben, ſondern vielmehr nur erſchüttert werden. 

„ [Vortrag.] Nächſten Sonntag den 5. Sept. Vormittags 11 Uhr 
wird der Chemiker des k. Polizei Präsidiums Herr Dr. Meuſel, unter 
Vorſitz des k. Polizei Präſidenten Hrn. Freiherrn v. Uslar⸗Gleichen im Saale 
des alten Börſengebäudes die erſte Vorleſung über „die neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten der Breslauer Sanitätspolizei! halten. 

i [Das neue Dampfſchiffl, welches vorausſichtlich mit Geneh⸗ 
migung Sr. Majeſtät des Kaiſers „Kaiſer Wilhelm“ heißen wird, iſt Dinstag 
Abend 7 Uhr nach 42ſtündiger Fahrt von Frankfurt a/D. glücktich hier ein: 
getroffen und ankert vor dem kaufmänniſchen Packhofe im Bürgerwerder, wo 
man eifrig mit der Abnahme der Radkaſten und Räder beſchäftigt iſt, weil 
daſſelbe nach voraus ſichtlicher Genehmigung der Königlichen Waſſerbau⸗In⸗ 
m gün⸗ 
ſtigſten Falle dürfte alſo vieſer neue Dampfer bereits Sonntag nicht im Un: 
ters ſondern Oberwaſſer feine erſte Fahrt machen. — Das Schiff iſt ganz 
wie die „Germania“ gebaut hat aber eine Maſchine von 70 Pferdekraft. — 
Der Erbauer des Schiffes hat ſeinen Obermeister hierher entſendet, um das⸗ 
ſelbe in den properſten Zuſtand zu verſetzen, weil möglicherweiſe Se. Maj 
der Kaiſer bei feiner Anweſenheit hierſelbſt, den Dampfer beſehen und reſp. 
benutzen wird. Die Beſitzer Nagel u. Krauſe gedenken bei günſtigem 
Waſſerſtande allwöchentlich Fahrten nach Ohlau zu unternehmen. 5 

+ [Selbſtmord. — Unglücksfälle.] Geſtern Nachmittag machte ein 
auf der Paradiesſtraße wohnhaſter 55 90 alter Ofenbauer ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. — Der 26 Jahr alte Schieferdecker Wilhelm 
Schwenke hatte geſtern auf dem Glasdache der ſtädtiſchen Turnhalle eine 
Reparatur auszuführen, wobei derſelbe in Folge des ſtattgehabten Regen⸗ 
gaſſes auf der glatten Dachfläche ausglitt, durchbrach, und in das Innere 
der Turnhalle herabſtürzte. Der Verunglückte, der ſich bei dieſem Falle 
außer mehreren Contuſionen, auch noch mit einem Glasſplitter in die Stirn 
verletzt hatte, mußte zur ärztlichen Verpflegung in die Krankenanſtalt des 
barmherzigen Brüderkloſters geſchafft werden. Der 11 Jahr alte Sohn 
Richard des auf der Alexanderſtraße Nr. 26 wohnhaſten Kaufmanns Gner⸗ 
lich bat geſtern Vormittag obne Erlaubniß feine elterliche Wohnung ver⸗ 
laſſen, ohne bis jetzt dahin zurückgekehrt zu fein. Da einige dort im Haufe 
anweſende Kinder bemerkt hatten, daß der Knabe bei ſeinem Weggange die 


Badehoſen trug, ſo iſt anzunehmen, daß det Vermißte möglicherweiſe an 


einer unerlaubten Stelle in der Oder beim Baven erzrunken iſt. 

H. [Das Woblthätigteits-⸗C angie welches von der humoriſtiſchen 
Muſikgeſellſchaft „Pauke“ am 4. d. im Bergkeller ſtattfinden ſollte, iſt in 
Folge der ungünſtigen Witterung verſchoben worden. 

+ [Polizeiliches.] Einem in der Schmiedebrücke Nr. 55 wohnhaſten 
Kleiderhändler iſt von einem Schneidermeiſter, der für ihn arbeitete, Stoff im 
Der unredliche Schneider hat 
ſeine bisher innegehabte Wohnung verlaſſen, und treibt ſich vagabondirend 
umher. — Aus dem Grundfſück der Langegaſſe Nr. 11 find einem Brauerei⸗ 
beſitzer zwei Stück eiſerne Feuerungsthüren im Gewicht von 50 Pfund aus 
dem Keſſelhauſe geſtohlen worden. — In einem Gaſthauſe zu Wirſchkowitz 


der Stadt und die Schulen beider Confeſſionen mit ihren Schulvorſtehern 
und Lehrern verſammelt war, und der Auszug nach dem Schießhauſe, erfolgte 
unter ſtrömendem Regen. In der Nachmitiagszeit wurde das Wetter günitig 
und konnte ſich das vorbereitete Volksfeſt, auch mit Kindertheater, entwickeln. 
Abends war im Liebenow'ſchen Gaſthofe Feſteſſen mit darauf folgendem 
kauen die Häuſer der Stadt waren zum großen Theile feſtlich er⸗ 
euchtet. 

4 Freiburg, 2. September. Für unfere höhere Bürgerſchule erhielt der 
Sedantag noch eine beſondere Bedeutung durch die Grundſteinlegung des 
neuen Schulgebäudes. Nach beendigtem Gottesdienſte verſammelten ſich 
Lehrer und Schüler vor dem z. Z. von der höheren Bürgerſchule benützten 
Gebäude und marſchirten gememſam vor das Rathhaus, wo ſich die Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden, der Geiltlichleit, des Lehrerſtandes und ſonſtige 
Freunde der Schule dem Zuge auſchloſſen. Als dieſer auf dem von den 
Herren Brauner und v. Kornatzki ſinnig geſchmückten Bauplatze ankam, 
wurde zunächſt von dem Sängerchor der Schule ein Pſalm vorgetragen. Ein 
inzwiſchen eingetretener heftiger Regenguß nöthigte die Herren Bürgermeiſter 
Keil, Rector Dr. Meyer und Stadtverordneten-Vorſteher Kaufmann Berſu 
auf im Programm vorgeſebene Anſprachen zu verzichten und ſich auf ein 
Hoch — auf Se. Majeſtät den Kaiſer — * Stadt Freiburg — und auf 
das Gedeihen der Schule — zu beſchränken. Hierauf überreichte Herr Maurer⸗ 
meiſter v. Kornatzki mit einem glückwünſckenden Werkſpruche dem Herrn 
Bürgermeiſter Keil den Hammer, und es erfolgten nunmehr die üblichen drei 
Hammerſchläge durch Herrn Diaconus Küchenmeiſter, Herrn Bürgermeiſter 
Keil, Herrn Stadtverordneten-Vorſteher Berſu, Herrn Rector Dr. Meyer 
und dem Obertertianer Scheuermann, als dem z. Z. alteſten Schüler der 
Anſtalt, worauf die Feier mit einem vom Sängerchor der Schule vorge⸗ 
tragenen Chorale ſchloß. Der in den Grundſtein niedergelegte Glascylinder 
enthält eine die Gründung der Schule betreffende Urkunde und den an Oſtern 
d. J. erſchienenen „Erſten Jahresbericht“ der Schule. Das auf dem Bauplatze 
Spalier bildende zahlreiche Arbeitsperſonal der Herren Brauner und von 
Kornatzki erregte in den Feſttheilnehmern die zuverſichtliche Hoffnung auf 
raſche ra des Baues. Eine nach einer Photographie der prämiüirten 


Bauzeichnung entworfene Abbildung des neuen Gebäudes hoffen wir unſern 


Leſern nächſtens in dieſem Blatte zu bringen. 5 

Freiburg, 2. Sepibr. Die Sedanfeier iſt hier mit großem Feſtzuge, an 
welchem die ſtädtiſchen Behörden, Lehrer und ſämmtliche Schüler, ſowie der 
Kameradenverein, Turner und Schützengilde theilgenommen, durch die ge⸗ 
schmückten Straßen der Stadt begangen worden. Der Director der höheren 
Bürgerſchule, Herr Dr. Meyer, brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
auf dem Feſtplatze aus. Unter großer Bethejligung des Publikums Abends 
großer Feſtzug vor das Rathhaus, Abſingung patriotiſcher Lieder, worauf 
Herr Bürgermeiſter Keil noch ein Hoch auf Se. Majeſtät unſeren allgeliebten 
Kaiſer ausbrachte, in welches Alle freudig einſtimmten. 

A. Jauer, 2. September. Zur Feier des heutigen Tages war die Stadt 
feſtlich geſchmückt, ſowie vom Thurm die Fahnen wehten. Geſtern Abend 
war Neale des Kriegervereins und heut früh 6 Uhr Morgenmuſik auf 
dem Rathsthurm und Reveille. Dem Gottesdienſt in beiden Kirchen folgte 
ein großer Feſtzug nach dem Schießwerder, beſtehend aus den Schülern der 


rle F eine ca. 50 Jaht alte ech, gelleldete Frauen- Bürgerschule und des Gymn. 


naſtum mit ihren Lebrern, dem Krieger, Feuer 
wehr. unt Turnverein, dem Öfficiercorps des Sandwebrbafaillong, den Stach 
und Stadtbehoͤrden und einem Theil der Bürgerſchaft. Auf dem Fel 
angekommen, hielt nach einem Geſange Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Vo ch 
mann eine begeiſterte und begeifternde Feſtrede, ſchließend mit einem 1 
auf den weiſen, gerechten, milden, gütigen und ſiegreichen Kaiſer. Das unt i 
ſtarker Betbeiligung ſtattgefundene Diner im Schützenhauſe verlief in geb 
bener Stimmung, während deſſen auf dem Feſtplatz ſich ein Volksfeſt em! 
wickelte; Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Die Veteranen von 18135 
64, 66, 70—71 wurden bewirthet. g 8 

$ Striegau, 2. September. Unter zahlreicher Betheiligung der hieſigen 
Einwobnerſchaft iſt beute der Tag von Sedan in allgemein befriedigendel 
Weiſe gefeiert worden. Am Vorabende hatten die Kriegervereine, die Schützen 
gilde, die Feuerwehr und der Turnverein eine patriotiſche Vorfeier, beſtehend 
in Zapfenſtreich und einem Fackelzuge durch die Straßen der Stadt veran⸗ 
ſtaltet, bei deren Schluß Lieutenant Fichtner ein kräftiges Hoch auf Sr. Mar 
jeſtät den Kaiſer ausbrachte. Am Morgen des Feſttages ſelbſt erklang von 
dem Rathhaustburme der von der Stabtcapelle vorgetragene Choral: Nun 
danket Alle Gott ıc. Um 8 reſp. 9 Uhr verſammelten ſich die Schüler den“ 
evangeliſchen Stadtſchule, ſowie die Schüler der höheren Töchterſchule del 
Rector Thamm in den feſtlich geſchmückten Schullocalen zu beſondern Schul 
feierlichkeiten, beſtehend in patriotiſchen Geſängen, Declamationen und An’ 
ſprachen. In der höheren Töchterſchule bezeichnete Dr. Thamm „Sedan als 
einen Markſtein in der europäiſchen Geſchichte“, während Reallehrer Born? 
mann bei dem um 11 Ubr ſtattfindenden Feſtactus der böhern Bürgerſchule 
„die nationale Bedeutung des Tages von Sedan“ hervorhob. Den Lehrern 
in der katholiſchen Pfartſchule war ſeitens des Kreisſchuleninſpectors Erz⸗ 
prieſter Welz aufgegeben worden, am Vormittage Schule zu halten, da zu 
einer Feſtlichleit reſp. einem freien Schultage „keine Veranlaſſung! 
vorläge. — Nachmittags ſetzte ſich der Feſtzug, an welchem ſich die verſchie⸗ 
denen Corporationen und Vereine mit ihren Fahnen, ſowie die kaiſerlichen, 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden und ſonſtige Ebrengäſte betheiligten, 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt nach dem Feſtplatz in Der 
wegung. Hier angekommen hielt Lehrer Friedrich die Feſtrede, an welche 
ſich ein begeiſtertes Hoch auf Sr. Majeftät den Kaiſer und das geeinigte 
deutſche Reich anſchloß. Das nachfolgende, auf Anregung des Feſtcomite s 
an Sr. Majeſtät den Kaiſer abgeſandte Telegramm: Die heut zur Sedan⸗ 
feier verſammelten Bewohner der Stadt und des Kreiſes Striegau bringen 
ihrem Heldenkaiſer Wilhelm in tiefiter Ehrfurcht ein begeiſtertes Hoch!“ — 
fand die freudigſte Zuſtimmung der Verſammlung. Mit dem Geſange der 
Lieder: „Heil dir im Siegerkranz“ und „Ich bin ein Deutſcher kennt ihr 
meine Farben?“ ſchloß der officielle Theil des Feſtes. Trotz des wenig 
freundlichen Wetters entwickelte ſich auf dem Feſtplatze ein ziemlich bewegtes 
Treiben, das auch dem diesjährigen Sedanfeſte den Character eines Volks⸗ 
feſtes verlieh. Den Schluß des Tages bildete ein auf dem Feſtplatze abge⸗ 
branntes Feuerwerk und die Illumination des Spitzberges. g 
A Schweidnitz, 2. September. Zur Vorfeier batte der Lehrer Fröhlich 
am Abende des geſtrigen Tages in dem Stadttheater ein Concert arrangirt, 
bei dem patriotiſche Geſänge vorgetragen wurden. Der Ertrag iſt für DIE 
Bildung eines Fonds zur Errichtung eines Denkmals beſtimmt. Von 7 bis 
8 Uhr Abends wurden die Glocken geläutet. Am früben Morgen des heu⸗ 
tigen Tages ertönte vom Ratbsthurme Muſik zur Feier des patriotlſchen 
Feſtes. In den Kirchen und in der Synagoge fand des Vormittags Gottes 
dienſt ſtatt. Die Predigt in der evangeliſchen Friedenskirche hielt Arch 
diaconus Schneider. Die Feierlichkeiten in den Schulen, beſtehend in 
Reden, Geſang und e der von der Stadtcommune bewilligten 
Bücherprämien, nahmen um 9 Uhr ihren Anfang. Die Feſtrede im Gym 
naſium hielt der Gymnaſiallehrer Lorenz. Um 2 Uhr Nachmittags ſetzte ſich 
der Feſtzug der Schützengilde, der verſchiedenen Vereine und Gewerke unt 
dem Commando des Stadtrath Obriſtlieutenant a. D. Riebel vom Wilhelms 
platz aus nach dem Schießbauſe in Bewegung. Dort angekommen, ſtellt 
ſich der Zug auf, und der Chef des Magiſtrats, Oberbürgermeiſter Glubrech, 
richtete an die Mae a eine patriotiſche Anſprache. Nach derſelben per 
theilte ſich die Menge auf dem Platze und in den Zelten. Das Freiſchießen 
nahm feinen Anfang. Die Stadt trägt heut ein Feſtgewand. Die öffent“ 
lichen und Privatgebäude haben geflaggt. 

2 Neuſtadt O/ S., 2 September. Obgleich der Stab mit der zweiten 
Escadron des hier garniſonirenden 2 ſchleſiſchen e e Nr. 
bereits ſeit dem 24. v. Mis, zum Königs⸗Manöver abgerückt iſt, jo war dod 
unſere Stadt am heutigen Tage der Schauplatz einer bewegten Feier. Wie 
bereits bekannt ſein dürfte, iſt die 4. Escadron genannten Regiments wegen 
unverſchuldeten Unglücks (kranken Pferden) von der Theilnahme des Maud⸗ 
vers ausgeſchloſſen und mußte demnach in hieſiger Stadt zurückbleiben. Aus 
Veranlaſſung des heutigen Tages verſammelte nun Herr Rittmeiſter und 
Escadrons⸗Chef von Bauſe ſämmtliche zurückgebliebenen Mannſchaften im 
Saale des Volks⸗Gartens und nach einer, allen Anweſenden zu Herzen 
gebenden Anſprache, das Wohl unſeres Allerdurchlauchtigſten Kaiſer und 
Königs, des Vaterlandes und der Escadron betreffend, wurde ein ſolennes 
Feſtmahl eingenommen. Komiſche Vorträge, ſowie Erinnerungen bon 97 
allerdings gegenwärtig bei uns nur noch ſchwach vertretenen Theilnehm : 
von 1870,71 würzten das Mahl bis zur Abendſtunde — um welche Zeit, d 
Escadron und die biefigen patriotiſchen Vereine in Verbindung mit amp 
lichen Gewerken einen Umzug mit Muſik und Fackelbeleuchtung, um, 
Stadt veranſtalteten. — Möchte jedem treu und echt deutſch geſinnten ein 
wohner bieſiger Stadt, ſowohl den Kriegern von 1870/71, wie vielmehr c 
Niht-Combattanten, die Feier des heutigen Tages ein Sporn ſein, aun 
ſernerhin unſerem erhabenen Kaiſer und König mit Gut und Blut in No 
und Gefahr zu dienen. 1 

© Trebnitz, 2. September. Nachdem ſchon am Vorabende durch ein 
ſtündiges Geläut der Glocken beider Kirchen die hohe Bedeutung dieſes 
tional⸗Gedenktages gekennzeichnet, erklangen in der früheſten Morgenſtund 
des Feſttages vom Rathhausthurme berab das: „Sei Lob und Ehr' ꝛc. Wa 
iſt des deulſchen Vaterland ꝛc.“ von der hieſigen Stadt⸗Kapelle gut executin, 
Um 7½ Uhr verſammelten ſich die Schüler der evangelischen und katholiſchel 
Stadtſchulen in den feſtlich geſchmückten Schullokalen zu beſonderen Schuß 
feierlichkeiten, beſtehend in patriotiſchen Anſprachen der Lehrer, ſowie in G ii 
ſängen und Declamationen der Schüler. Gegen 9 Uhr Vormittags begabe 
ſich, die im Ratbhausſaale verſammelten Mitglieder des Magiſtrats und de 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſowie die Spitzen der biefigen Behörden vo 
dort aus in die Kirchen (reſp. Synagoge) zum Feſtgottesdienſte. Währen 
in der katholiſchen Kirche ein feierliches Hochamt celebrirt wurde, bielt in Di 
evangeliſchen Kirche Paſtor sec. Pätzold eine von echt patrioliſchem Geil 
durchwehte, tiefen Eindruck machende Rede im Anſchluß an ein Wort de 
Pſalmiſten und der vorzüglich geſchulte Kirchenchor ſang die von R. Thon 
componirte, zu ſolcher Feier durchaus fi eignende Hymne: „Jauchzet Gol 
alle Lande.“ — Um 1 Uhr Nachmittags fand unter Vorantritt der Muff 
kapelle der feſtliche Auszug der hieſigen Schützengilde nach dem Schieß hal 
ſtatt, woſelbſt ſich im Laufe des ſpäteren Nachmittags unter Abhaltung ein 
Luſtſchießens nebſt Concert ein ſehr reges Leben entwickelte. Auch die Mi 
glieder des Männer⸗Geſang⸗Vereins hatten ſich zu beſonverer Feier 1 
Vereinslokal verſammelt, um in Wort und Lied, gewürzt mit edlem Gerſtel, 
ſaft, des gewaltigen Ereigniſſes zu gedenken. — Die ganze Stadt pam), 
im herrlichſten Fahnenſchmuck und am Abend fand bei theilweiſer Jllumil 
tion der übliche Zapfenſtreich ſtatt. f | 

©-Bernftadt, 2. September. Die Feier des heutigen Sedantages be 
gann mit einem liturgiſchen Feſtgottesdienſte in hieſiger evangeliſcher Kirche 
an welchem ſich die ſtädtiſchen Behörden, ſowie die bier ſich befindliche 
königlichen Beamten betheiligten und vor deſſen Schluſſe der Pfalm vo, 
Joſ. Schnabel: „Herr unſer Gott u. ſ. w.“ für Männerchor vom Orgel 7 
aus intonirt wurde. Auch in der jüdiſchen Synagoge hatte ein Feſt olle 
dienſt ſtattgefunden. Von 10 bis 11 Uhr erfolgte die Schulfeier im fe ſeh 
mit Fahnen und Blumen decorirten Saale des evangeliſchen Schulhaufc E 
unter Außerſt zahlreicher Betheiligung des Publikums. Die abwechſel ten 
patriotiſchen Lieder- und Gedichtsvorträge ſeitens der Schuljugend verfehigg | 
auch diesmal nicht, den beiten Eindruck zu machen, den größten Beil 1 % 
fand das von zwei Mädchen und zwei Knaben der oberen Klaſſen zur 
ſtellung gebrachte kleine Theaterſtück: Anno 70, verſaßt vom Lehrer A. ee 
cel, und die Anſprache des Rectors Wendler, der das Neichsland t am 
Lothringen, deſſen Geſchichte ſeit 1648 und feine Bewohner in ſe Fe 
ſprechender Weiſe beleuchtete. Für den Nachmittag war vom Comite engen 
auszug der Schützengilde, des Krieger: und Turn-Vereins, der frei! nie 
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e „Fabricius ein dreifaches den cheſcgee 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus, welchem mehrere Glbende ht 
träge des Männer: Öefangbereins folgten, worauf ſich bis zum einer Din 
ſehr heiteres und bewegtes Leden und Treiben entfaltet. Auf ein Ei 
an der Harmonie gelegenen Wieſe beranitaltete der Turnverein acten, Abe b 

und Kütturnen in Frei und Gerätbübungen, das durch jeine 745 ub ahl } 
führungen lebbaſten Beifall beim Publikum bervorttef. Un en und “ 
folgte der Rückmarſch in die durch zahlreiche bengaliſche Flam 5 ; 
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des hieſigen Landſchafts⸗Gonltoleur3 D. bin ich in der dage, eine bebeutende Fotderung der hanibirenden Bank, auf deren ungeſchmäler⸗ 5 
nnen, da Pfandbriefen doppelte] ten Ein Der da 


Ol Gleiwitz, 2. September. Die Stadt it heute feſtlich beflaggt, und 
diele Hauſer mit Laubgewinden geſchmückt. Schon geſtern Abend fand in der 
evangeliſchen Kirche ein feſtlicher Gottesdienſt ſtatt, und heute früh im An⸗ 
ſchluß an die Frühandacht in der katholiſchen Kirche und in der Synagoge. 

n allen Schulen wurde die Bedeutung des Tages der Jugend von den 
Klaſſenlehrern kund gegeben. Leider konnte der projectirte gemeinſame Spa⸗ 
ziergang nach dem Stadtwalde nicht ausgeführt werden, da es geſtern ſtark 
geregnet und der heutige Tag kalt iſt; der Aufenthalt daſelbſt ſomit der 
Kinderwelt nachtheilig werden könnte. Dagegen zogen unter Muſikbegleitung 
die Schützengilde, der Kriegerverein, die Turner, die Liedertafel und die 
Feuerwehr mit ihren Fahnen 23 unſere Straßen und begaben ſich nach 
ihren Localen zu einem pe ufammenfein. Abends war die Stadt 
illuminirt, und wurden in allen Kreiſen Feſtreden gehalten, und Hochs auf 
unſern allgeliebten Kaiſer ausgebracht. 


X. Neumarkt, 2. Septbr. [Tageschronik.] Am 29. v. Mts. feierte 
der Lehrer Klimke aus Frankenthal ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Am 
Vorabend dieſes Tages brachte ihm ein Kreis von 15 und Collegen 
ein Ständchen durch das Abi 'ſche Lied: „Gott grüße Dich!“, worauf Lehrer 
Fellmann aus Dietzdo⸗f eine Anſprache bezuglich des Lebens und Wirkens 
des Jubilars hielt Hierauf überreichte Lehrer Oertel aus Schöneiche das 

eſigeſchent. Sodann fand ein frugales Abendbrodt im Haufe des Jublilars 
tatt, welches durch humoriſtiſche Lieder und Toaſte beſonders gewürzt wurde. 
Herr Klimke ift als Lehrer ſehr geſchätzt uud als Bienenzüchter, Landwirth 
und Pomologe weithin ehrend gekannt. der Patronatsvertreter von Franken⸗ 
thal beglückwünſchte ihn ebenfalls am 29. Auguſt, und ebenſo der Stellver⸗ 
treter des Präſidenten des landwirlbſchaftl. Vereins zu Neumarkt, Herr Apotheker 
Martin, desgleichen die Kolbe ſche Buchdrucker⸗Offiein bierfelbft u. |. w. 
Ferner traf eine Depeſche aus Weſterland an der Nordſee vom Generalſecre⸗ 
zär des ſchleſ. landw. Central⸗Vereins, Oeconomieratb Korn aus Breslau, 
ein, und Glückwünſche von nah und fern. — Geſtern gegen Abend entlud 
fi ein ſchweres Gewitter über unſerer Stadt; plötzlich erdröhnte ein furcht⸗ 
barer Schlag, das Wetter batte in die bieſige katholiſche Kirche einge ⸗ 
ſchlagen und zwar war der Blitz in den weſtlichen Giebel der Kirche gefahren, 
nahm dort im Innern feinen Weg nach dem ſüdlichen Theil, zertrümmerte 
Fenſter, Bilder, tbeilweiſe die Decke, theilweiſe einen Altar, ſowie die erſte 
Ebor bank. Vor dem Portal war ein hölzernes Kreuz oben ganz ſchräg ge: 
drückt, ebenſo ein Theil des weſtlichen Giebels ſtark beſchädi t. Im Innern 
der Kirche herrſchte eine erſtickende ſchwefehaltige Luft. — Zur Vorfeier des 
Sedanfeſtes fand geſtern Abend durch ſämmtliche . Fackel⸗ 
zug ſtatt, auch concertirten die Negimentsmufiter des 10. Infanterie⸗Regmts. 
und des 6. Jäger⸗Bataillons auf den Marktplätzen. | 


H. Hainau, 1. September. 5 und zum Manöver. 
— Allgemeines Choralbuch.] In geſtriger Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten genehmigte die Verſammlung nach Vorlage des Magiſtrats zunächſt 
1500 Mark, damit Möglichſtes aufgeboten werden kann, um Sr. Majeität 
ri 13. und 14. September einen feſtlichen und würdigen Empfang in bie: 
iger Stadt zu bereiten. Ebenſo mebren ſich täglich in den Straßen und an 
Häuſern die Vorbereitungen für dieſe Zeit der Anweſenheit. Außer mehreren 
Ebrenpforten ſollen längs der zu paſſirenden Straßen e und be⸗ 

aggte Maſten aufgeſtellt, die Bäume mit Guirlanden verbunden und, außer 
der eben abgepflaſterten Burgſtraße und Obervorſtadt, die betreffenden Straßen 
und der Markt mit Sand beſchüttet werden, um die Unebenheiten und ſon⸗ 
tigen großen Mängel unſeres Straßeupflaſters nach Möglichkeit zu verdecken. 
Unſere Verſchönerungs⸗Commiſſion wird das Weitere in die Hand nehmen 
und dürfen wir, nach ihren feitherigen bewährten Arrangements zu ſchließen, 
gewiß auch diesmal Treffliches gewärtigen. Bezüglich der einen der zu er⸗ 
richtenden Zuſchauer⸗Tribünen offerirt der Unternehmer, Gaſtbofbeſitzer Rothe 
in Arnsdorf, zwiſchen hier und Liegnitz. an der Niederſchleſif r⸗ 
liſchen Eifenbabn und der Abkürzungslinie Arnsdorf⸗Gaſſen gelegen, 
bereits Plätze, je zu 3, reſerpirte zu 6 Mark. — Ebenſo fand ſich Ver⸗ 
ſammlung veranlaßt, 110 Mark zur Beſchaffung neuer Helme, und Ach⸗ 
ſelſtücke für unſeren Polzei⸗Inſpector und die übrigen, gegenwärtig nur zwei 

olizeibeamten und endlich 105 Mark für die Schuljugend zum morgenden 
Sedanfeſte zu bewilligen, das Seitens des Schießvereins „Geſelligkeil“ ein⸗ 
geleitet worden iſt. — Der Cultusminiſter hat alle Schulbehörden auf das 
letzt vollendete Werk: „Allgemeines Choralbuch für die deutſche evangeliſche 
Kirche“, herausgegeben von Jacob, Canter zu Conradsdorf bei Hainau, 
und Richter, irrt Referent nicht, Muſikdirector am Seminar zu Steinau, 
als ein wegen feiner Reichhaltigkeit und Gediegenheit für das Studium des 
Chorals beſonders geeignetes Werk aufmerkſam gemacht. 


8. Landesbut, 2. Septbr. [Moltke.] Geſtern Nachmittag wurden, ver⸗ 
mittelſt Depeſche, hierher angezeigt, daß der große General⸗Stab, unter per- 
ſönlicher Leitung des General⸗Feldmarſchalls Hrn. Grafen v. Moltke, heut 
Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr bier eintreffen werde, und die erforder⸗ 
lichen Quartiere zu beſorgen ſeien. Dem iſt genügt worden, und der General⸗ 
a e iſt in dem Hauſe des Kaufmanns und Stadtverordneten Hrn. 
en. Methner einquartirt worden, wo ehemals Friedrich der Große ge⸗ 
ana hat. Bald nach 11 Ubr Vormittags traf Se. Exellenz hier ein und 

urde nach 12 Uhr von dem Landrath Hrn. v. Klützow, dem Bürgermeiſter 
Hrn. Pfuhl dem Kreis Gerichts⸗Director Hrn. Reimann, dem Stabiver: 
ſüdneten Vorſteber Kaufmann Hrn. Weber und dem Stadtverordneten Ju⸗ 
rath Hru. Speck, als Kreis⸗ und Stadt⸗Deputation ehrerbietigſt in feinem 
nartiere begrüßt. Derſelbe, über die ſtädtiſchen Verhältniſſe von früher 
bell informirt, unterhielt ſich mit den Herren Deputirten aufs leutſeligſte, 
Caubrte den Handel Landesbuts mit Spanien und machte, bezüglich der 
umunication zwiſchen Schmiedeberg und Liebau, einige ſachgemäße Be: 
erkungen. Nachmittags erſchien Se. Exellenz auf dem Feſtplaze, auf wel⸗ 
Min: die Stadt Landesbut das Sedanfeſt feierte Der Hr. General⸗Feld⸗ 
warichall Graf v. Moltke, auf dem Feſtplatze angekommen, ließ ſich, auf 
f Elbe Veranlaſſung kann Referent nicht angeben, den bieſigen Polizei⸗In⸗ 
Pector Hrn. Zimmermann rufen, ſprach mit demſelben und erkannte 
8 ſen Verdienſte um die errichteten Denkmale für die gefallenen Krieger an, 
Ven erwiederte demſelden auf feine Bitte, denjenigen Leuten des Militär⸗ 
ereins, welche Se. Excellenz 1866 und 1870 zum Siege geführt habe, Ge⸗ 


legenbeil geben zuwollen, von Angeſicht zu Angeſicht, noch einmal zu ſchauen 
die „das werde ich gern thun Hierauf ſah er ſich mit Intereſſe 


militäriſchen Uebungen des biefigen Militär⸗Vereins, unter der Leitung 

lien Commandeurs Hrn. Riedel, an. Nachdem der Hr. General⸗Feld⸗ 
arſchall mit dem Unteroffizier Hrn. Kaufmann Prerauer und ebenſo mit 

plal anderen Unteroffizieren fleundlichſt geſprochen, verließ derſelbe den Feſt⸗ 

ur unter einem drelſach donnernden Hurrah. — Obſchon das Sedanfeſt 

gie Ungunſt des Wetters begonnen, ſo iſt daſſelbe doch hinterher unter 
nſtigſten Verbältnifien recht beiter beendet worden. 


D. Frankenſtein, 1. Septembir. (Fabnenweihe] Heut Nachmittag 
8 br fand auf dem Dominium Schönheide, Beſitzung des Herru Landrath 
ald, die Einweihung der von dem „Schönheider Kriegerverein“ angeschafften 
Launen Vereinsfahne ſtatt. Den feſtlichen Weiheact vollzog der Königliche 
Gadrath, Premier⸗Lieutenant Herr Held. Die gehaltvolle vom patriotiſchen 
lune getragene Weiherede ſchloß mit einem von der zahlreichen PVerſamm⸗ 
ein, enthunaitiih ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer. Nach Abſingung 
aus für dieſen Zweck beſonders gerichteten Liedes brachte Paſtor Dr. Janichs 
der Roſenbach ein Hoch aus, dem Geiſte der Eintracht und des Friedens, 
ſch wie er im Kriege vor fünf Jahren die verſchledenen Stämme des deut⸗ 

bon (Vaterlandes, die von keiner goufeſſionellen Trennung etwas wußten, 
Rappen zu Sieg, zu dem einen Ziele, der Freiheit und der Einheit des 

ei 


andes geführt, wie auch im Frieden als köſtlichſtes Erbe einer großen 
gi in den Sriegerbereinten” forileben möge von Geſchlecht zu Geſchlecht. — 
At ch erfolgtem Parademarſch des Schönbeider Kriegervereins, dem ſich der 
lauer Nachbarverein angeſchloſſen batte, ließ Kamerad Rittich, Vorſitzender 
n chönheider Kriegervereins, die Armee leben und dankte ſchließlich allen 
en die ſich um das Gelingen des ſchönen Feſtes verdient gemacht haben, 


F peciell 5 - ide 
Leierli 1 785 Landrath Held. Ein Ball bildete am Abend den Schluß der 


N m. Neiſſe, 1. September. [Alttatboliſches. — Gymnaſium. — 
Betrug.] Am 3. d. M. wird Herr Profeſſor Dr. Weber aus Breslau in 


| Ser 


ı 


evangeliſchen Pfarrkirche früh 10 Uhr Gottesdienſt abhalten und Abends 


deuter im Saale zur Sonne „über die nationale Bedeutung des 
rande n Altkatholicismus“ einen Vortrag balten. Der Beſuch des 


ed ags iſt Jedermann geſtattet. — Der Gemeinde find in hang Zeit 
10 er einige hervorragendere Bürger beigetreten. — Lebhafter Nachfrage 
0 a ſich ein photograpbiſches Gedenkblatt (Cabinetgröße), das der hieſige 
a. dograph und Portraitmaler Herr Adler urſprünglich zur Erinnerung 

en fünften Altkafholiken⸗Congreß zuſammengeſtellt haue, und welches 
Fah, Bischof Reinkens darſtellt, umgeben von zehn der herborragenditen 
em er und Gelehrten der deutſchen Altkatbolilen. Herr Adler offerirt von 


wude den Gemeinden und Vereinen 20 Stück für 25 Mark. — Der 


W. | 


v 


\ 


ge Lichter, ſowie durch einige bübſche Transparente glänzend erleucztele] ber e 
Stadt. mitt 


ellen zu derſelbe von gezogenen 
Recognition sſcheine ausgeferrigt und die Duplicate in Höhe von 15,000 M. 
an der hieſigen Sparkaſſe lombardirt hat. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 3. September. [Von der Böͤrſe.] Die neueſten poli⸗ 
tiſchen Nachrichten verſtimmten die Börſe, die in ihrer Tendenz unentſchieden 
und bis zum Schluß in recht geringem Verkehr blieb. Creditactien, 
welche am Mittwoch 368 geſchloſſen hatten, eröffneten heute 2 Mark niedriger, 
ſchwankten im Verlaufe auf und nieder und ſchließen wie angefangen wieder 
366. Franzoſen und Lombarden gegen Mittwochcourſe nur wenig 
ſchwächer. Laura-Actien in feſter Haltung beſſerten ihren Cours um 
„ PCt., blieben aber eben falls in geringem Verkehr. Von Banken waren 
Discontobank⸗Actien zu 71 mehrfach offerirt, andere Banken behaupteten 
letzten Coursſtand; der Verkehr in Bankactien war durchgehend ſehr be⸗ 
ſchränkt. Von Induſtriewerthen Immobilien ſehr gefragt und erheblich 
beſſer bezahlt, ſchließen begehrt. Fonds leblos, Valuten etwas beſſer bezahlt. 


Breslau, 3. er 9 5 [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſpätere Monate feſter, get. 6000 Gir., pr. Sep⸗ 
tember 155,50 Mark bezahlt u. Br., September⸗Octoder 155,50 Mark bezahlt 
und Br., October⸗November 158,50 Mark Gd. u. Br., November⸗December 
160,50 Mark bezahlt, 160 Mark Gd., April⸗Mai 163 Mark Gd., 164 Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. 2000 Ctr., pr. laufenden Monat 203 Mark 
Br., September⸗October 203 Mark Br., October⸗November 208 Mark bezahlt 
und Br., November⸗December —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Gtr., pr. laufenden Monat 153 Mark 
bezahlt und Br., September⸗October 153 Mark bezahlt und Br., October⸗ 
November 155 Mark Br., November⸗December 156 Mark Gd., April⸗Mai 
160 Mark Gd. und Br. 
Hr (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. 100 Ctr., loco 59,50 Mark Br., pr. 
September 59 Mark Br., September⸗October 58,50 Mark bezahlt, 59 Mark 
Br., October⸗November 59,50 Mark Br., November⸗December 60,50 Mark 
December⸗Januar 61,50 Mark Br., April⸗Mai 62,50 Mark bezahlt, 63 Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 400 ) feſter, get. 10,000 Liter, loco 53 Mark 
Br., 52,90 Mark Gd., pr. September 52,50—53 Mark bezahlt und Gd., 
September⸗October 52,50—53 Mark bezahlt und Gd., October⸗November 
53 Mark Gd., November⸗December 53 Mark Gd., December⸗Januar — —, 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 54,50 Mark 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 48,56 Mark Br., 48,47 Gd. 
Zinf feſt. Die Börfen-Eonmiffion. 


D. Frankenſtein, 1. Septbr. [Producten⸗ Markt.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramme: Weizen 10,55, 11,45, 
und 12,75 M. Roggen 8,60, 9,00 und 9,25 M. Gerſte 6,55, 7,10 und 
7,50 M. Hafer 7,32, 7,87 und 8,37 M. Erbſen 10,50 M. Kartoffeln 2 M. 
Heu 6 M. Für 1 Schock Stroh zu 600 Kilogr. 36 M. Für / Kilogr. Butter 
1,10 Mark und für 1 Schock Eier 2,40 M. Der Weizen iſt 55 Pf., das 
Schock Stroh 3 und das Schock Eier 20 Pf. im reife gejtiegen, dagegen 
iſt der Hafer 23 Pf. gefallen. Die übrigen Producte behielten den vor⸗ 
wöchentlichen Preis. 


Berlin, I. Septbr. 


ne e d über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle.] In verfloſſener Woche verblieb das Roheiſen und Metall: 
Geſchäft bei feſter Stimmung. Umſätze waren ziemlich belangreich. Preiſe 
Buben BA eee erfahren. — Kupfer feſt. In England Chili 83 
Pfd. St. Wallaro 92—93 Pfd. Sterl. Urmeneta 93 Pfd. 10 Sh. Eng: 
liſches 88 —90 Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für engliſche rken Mk. 90 — 93 
pr. 50 Kilogramm. Mansfelder Raffinade Mk. 94,50 pr. 50 Kilogramm 
Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. Je nach 
Qualität Mk. 75—80 pr. 50 Kilgr. loco. — Zinn feſt. Bancazinn in 
Holland 52 fl. Hier Bancazinn M. 9496 pr. 50 Kilogramm. Straits 
in England 79—80 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität Mk. 
90—92 pr. 50 Kilogramm. Secunda Mk. 87 pr. 50 Kilogramm. Im 
Einzelverkauf verhältnißmäßig hohere Preiſe. Bruchzinn Mi. 70 pr. 50 
Kilogramm. — Zink andauernd feſt. In Breslau W. H. von Gieſche's 
Erben Mark 24,50, geringere Marken Mark 24,00 pr. 50 Kilogramm. 
In London 24 Pfd. — Sh. Hier am Platze erſtere Mk. 25,75 —26,25, 
letztere Mk. 25,25 —25,50 pr. 50 Klgr. Im Detail verhältnißmäßig höher. 
4 5 Mk. 16,00 — 17,00 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei begehrt und 
feſt. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab 
Hütte Mark 21,75—22 pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco hier Mk. 1 
Harzer und Sächſiſches Mk. 25,00 — 25,50. Spaniſches Rain u. Co. Mk. 
26,25—27. St. Andres Mk. 26-27. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. 
Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Der Roheiſen⸗ 
markt bleibt feſt. Warrants erzielten wieder eine kleine Avance und ſchloſſen 
mit 64 Sh. 2 P. Langloan und Coltneß 72—73 Sh. f. a. B. Glasgow. Loco. 
Waare bleibt knapp. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte, ſchottiſche Marken 
Mk. 4,70— 5,00 pr. 50 Klgr. Engliſch Roheiſen Mk. 4,00 —4,30 pr. 50 Klgr. 
Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen M. 3,40—3,60 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen b. 
3,80 - 4 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 5,30, weißes Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 4,40 — 4,70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
Je nach Qual. mit 4,30 —4,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
7,75 8,25 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75 —5 je 
nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch ſind größere Partien nur zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coaks ruhig. Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier bis Mk. 80, Coats Mk. 
68—72 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz: 
Coaks Mk. 1,45 1,80 pr. 50 Kilogr. loco bier. Leopold Hadra. 


Poſen, 1. Septbr. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Regen. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matt. Getündet — Wſpl. 
Kündigungspreis 154 September 155 G. September⸗October 155 G. 
Herbſt 155 bez. u. B. October⸗November 155 G. November⸗December 
155 G. December⸗Januar 156 Br. Frühjahr 1876 162 bez. u. B. — 
Spiritus (pr. — Liter 3) etwas matter. Gekündet — Ltr. Kondigungs⸗ 
preitz 52, 40. September 52, 40 bez. u. B. October 52, 30 bez. u. B 
November 52, 20 bez. u. B. December 52, 20 bez. u. B. Januar 1876 
52, 50 1 u. B. Februar 52, 80 bez. u. Br. April⸗Mai 54 bez. u G. 
— Loco Spiritus ohne Faß 51, 80 G. 7 FR 

Siegen, 28. Aug. [Eiſen.] Daß in unſerer Eiſen⸗Induſtrie eine Beſ⸗ 
ſerung eingetreten iſt, läßt ſich nicht länger leugnen, die ſich namentlich bei 
Spiegeleiſen und Blechen bemerkbar macht. Auf erſteres ſind fo erhebliche 
Aufträge eingegangen, daß die Preiſe anzogen. Roheiſen gewöbnlicher Qua⸗ 
lität iſt aber weniger gefragt. Es handelte ſich nur um die beſſeren Sorten, 
die dem Siegen' chen eaentbihnlich find, jo daß die 8 eſſerung ein 
vereinzeltes Symptom iſt. Aus den Diſtrikten der oberen Ruhr und Lenne 
vernehmen wir nichts als Klagen über das ſchlechte Geſchäft. Draht iſt 
ſtärker gefragt, beſonders für Telegraphenzwecke. Die Preiſe laſſen aber noch 
viel zu wünſchen übrig, zumal da die Axbeitslöhne noch immer einen Stand 
behaupten, der den Arbeitgebern einen ſehr beſcheidenen Gewinn übrig läßt 


Nürnberg, 30. Auguſt. [Hopfenbericht der A. H.⸗Z.] Das heutige 
Marktgeſchäft war ziemlich rege, allein die ſeit Sonnabend zugeführten Hopfen 
beziffern ca. 500 Ballen, wovon bis Abends kaum die Hälfte verkauft wurde. 
Zufällig war Marktwaare nur in den kleinſten Partien vertreten. Zu dieſem 
großen Betrage hat Baden das Meiſte geliefert und nur Preiſe von 40 bis 
46 fl. erzielt. Hallertauer, am beliebteſten, wurden in Auswahl, aber ſelten, 
zu 58 — 60 fl., meiſtens zu 50—56 fl., Würtemberger zu 50 — 54 fl. bezahlt. 
Seit etlichen Tagen wurden gute 74er in kleinen Pöſtchen oder einzelnen 
Ballen zu 80—82 fl., Saazer zu 95 fl., Stadt Spalter zu 100 fl., alſo um 
100 pCt. höher bezahlt, als neue Waare! 


Nürnberg, 31. Auguſt. [Hopfenbericht der A. H.⸗Z.] Der heutige 
Markt batte dis Mittag 4 105 Ballen Zufuhr. Gut getrocknete fränkiſche 
Landwaare wurde zu 40—45 fl. begeben, während Primaqualitäten, beute 
ſelten vertreten, ihren letzten Preis zwiſchen 55 —60 fl. gut behaupten konn⸗ 
ten. Bis 11 Uhr war bei ſcheinbar feiterer Stimmung die Zufuhr nahezu 
vergriffen, eine Preisänderung gegen geſtern iſt jedoch nicht angezeigt. Prima⸗ 
qualitäten fehlten ſchließlich ganz. 

3. 

m 


[Berliner Wechslerbank in Liquidation.] Wir haben f. 


Mae . a 
daß der Liquidationsmaſſe der Berliner Wechslerbank aus de 


erkaufe 


aſtallehrer Richard Ferwer ift an Stelle des vor Kurzem penfionirten | einer en Liegenſchaft der Gewerblichen Baubank in Hannover an 
ehrers Seemann zum Oberlehrer befördert worden. — Angelegentlich! den Militär 


seus in ſofern ein großer Vortheil erwachſen wäre, als daduich 


\ 


ang kaum mehr gerechne? wurde, flüjfig geworden mwäte. 
mals See eie Verkauf hat denn nein auch in der 
rium feine Zuſtimmungen an Bedingungen geknüpft, die es immer hin 
zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob das Verkaufsgeſchäft auch 


einer 
2 b 

rechend, dahin 
Geld gezahlt, h 


rößeren Summe annulliren. 


daß für das erworbene Grunvftüd nicht baares 
ſondern lediglich andere Immobilien in Tauſch gegeben 


werden ſollen. Dieſer Tage begiebt ſich ein Mitglied der Liguidations⸗Com⸗ 


miſſion der Wechslerbank nach Hannover, um an Ort und Stelle die Offerte 3 


des Kriegsminiſteriums zu prüfen, der, wie geſagt, jetzt jedenfalls das, für 
eine liquidirende Bank wichtigſte Moment, die ſofortige Baarauszahlung, obgeht. 


[Die Zehnthalernoten der Weimariſchen Bank.] Die Zehnthaler⸗ 4 


Noten dieſer Bank ſind durch die Bekanntmachung vom 1. Auguſt 1874, 
gemäß Paragraph 18 des Statuts mit einer Präcluſivfriſt von einem Jahre 
auf den 5. Auguſt 1875 zur Rückzahlung mit dem Bemerken aufgerufen, 
daß nach dieſem Tage die Noten in den Händen des Inhabers annullirt 
ſind. Nach dem Statut darf die Bank alſo die nach dem 5. Auguſt d. J. 


zur Zahlung präſentirten Noten zu 10 Thlr. nicht mehr einlöfen und nur N 


der Generalverſammlung der Actionäre ſteht durch Abänderung des $ 18 
des Statuts das Recht zu, den Einlöſungstermin zu verlängern. Mit Bezug 
bierauf ſchreibt die Direction der Bank: „Die vielfachen an uns ergangenen 
Anfragen wegen nachträglicher Einlöſung unſerer Zehnthalernoten haben wir 


direct beantwortet, um indeß den ferneren Anfragen zu begegnen und une 


ſerer Entſchließung eine ausgedehntere Verbreitung zu ſichern, erſuchen wir 
Sie, darauf aufmerkſam machen zu wollen, daß wir nach Inhalt unſeres 


Statuts jetzt nicht in der Lage ſind, unſere Zehnthalernoten einzulöſen, daß 


wir aber einer noch im Laufe dieſes Jahres einzuberufenden Generalver⸗ 
ſammlung einen Antrag auf Verlängerung des Einlöſungstermins unſerer 
Zehnthalernoten zur Beſchlußfaſſung unterbreiten werden.“ Der $ 18 jelber 
lautet: „Der Bankgeſellſchaft iſt die Einziehung der Banknoten ge⸗ 
ſtattet, wenn die großherzogliche Staatsregierung die diesfallſigen Gründe 
für genügend erachtet. In einem ſolchen Falle muß ſie unter Be⸗ 
ſtimmung einer ausſchließlichen Friſt von mindeſtens einem Jahre mittelſt 
öffentlicher Bekanntmachung ($ 68), welche in angemeſſenen Zwiſchenräumen 
dreimal zu wiederholen iſt, die Noten einrufen. Die nicht zur beſtimmten 
7 eingelieferten Banknoten ſind in den Händen des Inhabers annullirt. 
luf den Banknoten iſt dieſe jtatutariiche Beſtimmung abzudrucken. Der 
vierte Theil des Betrages der innerhalb der geſetzten Friſt nicht eingelieferten 
und ſomit zu Gunſten der Geſellſchaft annullirten Noten ſoll an die Groß⸗ 
herzogliche Staatsr gierung zum Beſten milder Stiftungen von der Bank 
eingezahlt werden. Die an die Stelle der eingezogenen Noten tretenden 
neuen Noten müſſen von den alten ſich deutlich unterſcheiden.“ 


Vereinigte Oelfabriken, Actien⸗Geſellſchaft.] Die diesjährige ordent⸗ 
liche Generalderſammlung findet am 20. September ſtatt. (S. Juſ.) 


[Falliment Fiſcher⸗Reif u. Comp.] Die Falliterklärung dieſes Hauſes 
hat in Baſel fo ſehr böſes Blut gemacht, daß, wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben wird, Reif, der die Creditoren am meiſten beſchwindelt hatte, mit polizei⸗ 
licher Erlaubniß die Stadt verließ, weil er feines Lebens nicht mehr ſicher 
zu ſein glaubte. Geſtern ſollte die Creditorenverſammlung ſtattfinden. Das 
Privatvermögen der Geſchäftsinhaber iſt in den Händen des Gerichtes; mit 
ihnen wird aber auch der ehemalige Director des Bankpereins, Herr Riedt⸗ 
mann, der ein Vierteljahr in der Firma betheiligt war und feine Unterſchrift 
zu vielen ihrer Geſchäfte gegeben, in Mitleidenſchaft gezogen werden. 


Zur Zollfrage.] Die von uns bereits angekündigte Denkſchrift des 
Vereins Deutſcher Eiſen⸗ und Stabl⸗Induſtriellen über „die gegenwärtige 
Lage der Deutihen Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrie mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Zollperhältniſſe“ iſt nunmehr im Druck erſchienen und gleichzeitig 
der Reichsregierung und den verſchiedenen reg einer ae vorgelegt. 
Dem Herrn Handels miniſter wurde dieſelbe am letzten Sonnabend durch eine 
Deputation überreicht, beſtehend aus dem Vorſitzenden des Vereins Herrn 
General⸗Director Richter (Königs⸗ und Laurahütte) und aus dem General⸗ 
Secretär deſſelben, Herrn Dr. Rentſch. Die Deputation hatte Gelegenheit, 
dem Herrn Miniſter in eingehender Weiſe die Lage der Eifen⸗ und Stahl⸗ 
Induſtrie zu entwickeln und dagegen diejenigen Bemerkungen r 
welche von Seiten der Behörden in dieſer Beziehung gemacht ſind. Der 
Verein ſtrebt bekanntlich die vorläufige Beibehaltung derjenigen Eiſenzölle 
an, deren Aufhebung zum 1. Januar 1877 geſetlich feſtgeſtellt iſt. Der Herr 
Miniſter konnte ſelbſtredend zur Zeit feine Unterſtützung für dieſe Beſtre⸗ 
bungen weder zuſagen noch ablehnen. Die Frage will nach allen Richtungen 
hin gründlich unterſucht und erörtert ſein, insbeſondere auch unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte, ob nicht für die anſcheinend mit Anlagen, die weitaus mehr als 
den näheren Bedarf decken, arbeitende Induſtrie die wirkſamſte Hilfe durch 
eine Fürſorge dahin zu beſchaffen fein mochte, daß ihre Exporlfähigkeit durch 
geeignete Mittel zu erhöhen. 


[Coneurrenz zwiſchen Poſt und Eiſenbahn.] Der unermüdliche Leiter 
unſeres Poſtweſens hat neben all den anderen Erleichterungen, die er in 
den letzten Jahren dem Publikum geboten, durch Herabſetzung des Packet⸗ 
portos einen beſonders glücklichen Wurf gethan; die Packeſbeförderung 
durch die Poſt iſt ganz erheblich gewachſen und die Eiſenbahnen fangen an, 
in dieſer Beförderung eine Concurrenz von nicht zu unterſchätzender Bedeu⸗ 
tung zu erblicken. Es iſt bekannt, daß die Poſt, namentlich auf weite Ent⸗ 
fernungen viel billiger und ſchneller befördert, als die Eiſenbahnen, mit 
deren Hilfe dies eigentlich geſchieht und daß ſich das Publikum deshalb für 
ſeine Päckereiſendungen mit Vorliebe der Poſt bedient. Das Organ des 
Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen äußert ſich darüber: 

Seitdem die deutſche Reichspoſt eine ſehr ermäßigte Packetbeſörderungs⸗ 
taxe eingeführt hat, ſteigt, wie die faſt in jedem Eiſenbahnzuge laufenden 
Poſtbeiwagen beweiſen, der Poſt⸗Packetverkehr von Tag zu Tag, wogegen 
der Eiſenbahn⸗Verkehr, namentlich in Betreff der Eilgüter⸗ und Frachlſtück⸗ 
güter⸗Sendungen ganz erbebliche Rückſchrüte macht, { 3 

Wenn auch nicht zu verkennen, daß der ſeit dem allgemeinen Krach eine 
getretene geringere Waarenverbrauch nicht ohne vortheilhaften Einfluß auf 
die Poſtpacket⸗Beförderung geweſen iſt, indem der Kleinverkehr an die Stelle 
des Großverkehrs getreten, fo darf doch nicht überſehen werden, daß gerade 
der billige Minimalſatz der Poſtpackettaxe die Bildung von 5 Kilogr. ſchweren 
Ane begünſtigt, auf die Eiſenbahn⸗Transporte aber nachtheilig 
gewirkt hat. 


Die Jahresberichte einzelner Bahnen ergeben eine erhebliche Abnahme 


des Eilgut⸗ und Frachtſtückgut⸗Verkehrs und dürfte dieſe Abnahme nicht 


allein auf die allgemeine Verkehrsflaue, ſondern, und wohl nicht zum kleinſten 
Theil, auch auf die von der Poſt bereitete Concurrenz zurückzuführen ſein, 
welche letztere noch dadurch leichteres Spiel erhielt, daß nach dem neuen, ſeit 
dem 1. Juli v. J. in Kraft befindlichen Betriebs⸗Reglement eine Erhöhun 

der Minimaltaxgewichte — der Kilogramm⸗ Berechnung wegen — von 25 au 
30 Kilogr. eingetreten iſt und außerdem vom 1. Auguſt v. J. von den 
meiſten Eiſenbahnen ein Frachtzuſchlag von 20 Procent eingeführt wurde. 

Die Concurrenz-Beſtrebungen der Poſt werden aber auch noch inſofern 
weſentlich unterſtützt, als derſelben in Bezug auf die Beförderung keinerlei 
Beſchränkungen auferlegt find und fie außerdem vermöge ihrer einheitlichen 
Leitung, viel ſicherer und ſchneller wie die Eiſenbahnen in ihrer Zerſplitterung 
zu disponiren und in einzelnen Fällen ſogar viel raſcher wie im Eiſenbahn⸗ 
Verkehre üblich, zu befördern vermag. . ar 

In dem ſteten Wachſen des Poſtpaderei⸗ Verkebrs dürfte für die Eiſen⸗ 
bahnen die Aufforderung liegen, es der Poſt, wenn nicht vor⸗, jo doch nach⸗ 
zuthun und demgemäß die Concurrenz wenigſtens in Betreff der Padetbr- 
förderung, nach allen Eiſenbahn⸗Stationen in vollem Umfange aufzunehmen, 
zu dem Ende aber das jetzige ſchwerfällige Expeditions⸗Verfahren abzuß“ elfen, 
dafür das der Poſt anzunehmen und außerdem die Taxen fo erhebli, zu er⸗ 
mäßigen, daß das Publikum in ſeinem eigenen Intereſſe, in Betreff des 
kleinen Packetverkehrs ſich gern der Eiſenbahn bedient. / 

Ein ſolches Vorgehen iſt aber auch für die Eiſenbahnen durchaus nicht 
fo ſchwierig, zumal dieſelben den hierzu erforderlichen Apr arat bereits in 
ihren Gepäck⸗ und Eilgut Expeditionen befigen und die th“ weise ſogar ſchon 
e eine ganz vortreffliche Einrich“ ung für die Packet⸗ 
beförderung bilden. 

Um eine prompte und zweckentſprechende Beſörd 
ſtätterung vorzubereiten und wenn nöthig, Umexpr 
vorzunehmen, erſcheint es wünſchenswerth, glei“ 
dies theilweiſe auch ſchon bei der Rhein 


erung zu ſichern, die Be⸗ 
Ditioner ſchon unterwegs 
wie bei der Poſt und wie 
„Bahn geſchieht, ambulanten 


Expeditionsdienſt einzurichten und hierdurch gleichzeitig die beute ſchon hin⸗ 


ſichtlich des Stückgüter Verkehrs unzulangb⸗ che 
entſprechender Weile umzugeſtalten. 
Was nun der Tarif anlangt, der 
Aufnahme der Concurrenz einzufüb 
bei der Poſt zwiſchen Froncatur 
zu beſeitigen und außerdem die 


Packmeiſter⸗Begleitung in zweck⸗ 


Lon den Eiſeubahnen für den Fall der 
len ſein würde, ſo empfiehlt es ſich, die 
Vad Ueberweiſung beſtebende Porto⸗Differenz 
Taxe fo zu normiren, daß fie billigere Sätze 


ane That die Zuſtimmung 
aller zuftändigen Behörden gefunden; ſchaeeblich bat aber das Shrsgsminifter q 


noch 
ch wirklich nee 8 
kommen wird und die jedenfalls den Vortheil der ſofortigen Flüſſigwerdung 
Dieſe Bedingung gebt nämlich, 
eit einiger Zeit im Kriegsminiſterium berrſcenden Uſance ente - 
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wie die der Poſt ergiebt, den Eiſenbahnen aber trotzdem im großen Ganzen 


wenigſtens gleiche Einnahmen wie aus dem Eilgut⸗Verkebr ſichert. 
Die genannte Sen unterwirft einen Tarif und macht unter Beifügung 

von Schemas Vorſchläge für den Expeditionsdienſt. 

Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen Ernſt um die Sache zu fein. Das 

Publikum kann dadurch nur gewinnen. 


Einwirkungen des neuen Packetporto⸗Tarifs auf den Buchhandel.] 
Der Jahresbericht des Vorſteher⸗Amts der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg i. Pr. für 1874 enthält über die Einwirkungen des neuen 
Packetportotarifs auf den Buchhandel Folgendes: 

Günſtig auf den Bücherumſatz wirkt die neue Poſtpacket⸗Portotaxe und 
die damit verbundenen Einrichtungen inſofern, als durch dieſelben dem 
Wunſche, ein Buch zu beſitzen, das erſt verſchrieben werden muß, ſebr viel 
bequemer als früher die raſche Erfüllung folgen kann, da einige Geſchäfte 


alle Zuſendungen, andere wenigſtens einen großen Theil derſelben mit der 


Poſt in Packeten zu fünf Kilogramm beordern. Für den ganzen Geſchäfts⸗ 
betrieb aber wirkt dieſe neue Einrichtung, verbunden mit der Erleichterung 
des Geldverkehrs durch Poſtanweiſung geradezu umwälzend. Wenn auch an⸗ 
genommen werden kann, daß manche Geſchäfte derſelben vorläufig nicht die 

oße Bedeutung beilegen, ſo glauben wir doch, daß fie allmälig decentrali⸗ 
rend auf unſere buchhanzlenjſchen Uſancen einwirken, und die Bedeutung 
unſerer Metropole Leipzig in vielen Stücken weſentlich verringern wird. 
Während bisber der Commiſſionär in 5 für jeden Sortimenter die ver⸗ 
körperte Vorſehung war, während jener alle Beſtellungen für ihn in Empfang 
nahm; jede Zahlung für ſeine Rechnung leiſtete und die Zuſendung der ge⸗ 
ſammten Correſpondenz vermittelte, wird ſich jetzt der Sortimenter — und 
am meiſten der fern von Leipzig wohnende — mehr und mehr von ſeinem 
Commiſſionär emancipiren. 
dungen in Packeten von fünf Kilogramm machen, leiſtet Zahlung ebenfalls 
3 durch Poſtanweiſung und macht dadurch Erſparungen an Speſen 
und Zeit. 


Berlin, 1. Septbr. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


co + 
88 2 
Name der Oefehfäat. 8 | = ee | E | eus 
2|& 23 
ae 5 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 56 | 100014 120%| 7860 G. 
Aachener Rückverſich.⸗Ge i. 42½ 42% 400 „ „1635 © 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 % | „ | 700 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt ... 22 122%] 1000 „ | „ 1500 8 
Berl. 5 —. „ 70 e 0 1000 „ „ 500 G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Ge ... „ 23%] 24 1000 „ | „ 2110 © 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 | 1000 „ | „ | 6300 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln |15%] 16 | 1000 „, | „ | 2200 B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 5 1000 „ [„ | 727 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5.1.8551. 1000 „ „540 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 35 1000 „ 10% 990 B. 
Düfjelvorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 36 | 14 1000 „ „ 50 ©. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . . 37%137%| 1000 „ 20 3850 bez. 
rtuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 6 6 1000 , „ 0 G. 
ermania, Lebens⸗B.⸗G. zu Stettin | 10 | 12 500 „ „ | 455be4.1. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . [124] 10 | 1000 „ | „ | 1340 G. 
ige Be Ge... 01 15 500 „ 5 — — 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Gem 12 10 500 „ „480 B 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. .. . 96 96 1000 „ „6300 G 
agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.] 7 4% 100 „ voll] 285 G 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 45 | 31 | 1000 „ 20] 2465 B 
Magdeburger en „Ge 01 0 500 „ „190 8 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 446 6 500 „ „286 G 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . . 12½11½ 100 „ voll] — — 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. )) 6 6 200 „ | „ | 108,50 G. 
Mecklenb. Leb.-Berfich.-u.Sparbant | 7 | 7 20, „ —— 
Niederrh. 3 zu Weſel 40 50 500 „ 10 700 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 16% 17% | 1000 „ 20% 628 © 
reu 00 Re 7 1 500% „ — — 
reuß. ve e e 8 500 „ | „ 1 31098. 
euß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 25 | 19 400 „ 25% 750 B. 
robidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 | 12 1000 Fl. 10 360 G 
9 aliſcher Lloyd 14 | 16 1000 „ 550 G 
Mheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ. 10 12 500 % „ 210 G 
Sächſiſche Rückverſich⸗Ge -..- + - 40 40 500, 3% 195 G 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . . 18 | 27 1000 u. 500 20% 615 9 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0] 0 1000 „ „590 B 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in We ima 5 15 500 „ „ 300 G 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 
e 2323 1000 „ „ 1480 G 


Ausweiſe. 
Berlin, 3. Septbr. [Wochen⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 
1. Auguft.] 


Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
cours fähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechne 


516,675,000 Mit. 14.335,000 Mrk. 
69,000 


3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,141,000 - + 9, 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 9,750,00 = -+ 3,546,000 = 
4) Beſtand an Wechſeln. . 387,671,000 - -+ 3,733,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 50,679,000 = -+ 2,655,000 
6) Beſtand an Effecten 42,000 — 8000 = 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 34,647,000 =» — 1,907,00 s 
aſſiva. 
8) das Grundcapital 65,720,000 = 
9 der Reſervefond z 18,000,000 x unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Noten 724,914,000 „ — F, 135,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Vers 
bindlich keiten. 41,739,000 - — 2,400, 00 ꝶ n; 
12) die an eine Kündigungsfriſt ges 
bundenen Verbindlichkeiten . 109,991,000 — 485,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 33,002,000 - . 1,204,000 


IUeberſicht der Magdeburger Privatbank.] Activa. Meſtallbeſtand 
954,405, Reichs⸗Kaſſenſcheine —, Noten der Preuß. Bank 121,720, Wechſel 
30409 Pit Lombard⸗Forderungen 742,290, Effecten 60,355, Sonſtige Actiba 

Paſſipa; Grund⸗Capital 3,000,000, Reſervefonds 589,881, umlaufende 
Noten 2,789,530, Sonſtige täglich fällig werdende Verbindlichkeiten 9,216, 
Depoſiten mit zweimonatlicher Kündigungsfriſt 511,420, Sonſtige Paſſiva 
35.795, event. Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechſeln 165,852 Mk. 


N Verlooſungen. 

[1864er Prämienſcheine.] Bei der am 1. September 1875 borgenom: 
menen 56. Verlooſung der Serien und Gewinn⸗Nummern des k. k. öfter: 
reichiſchen unverzinslichen Prämien⸗Anlehens vom 11. Februar 1864 wurden 
die nachſtehend angeführten vierzehn Serien gezogen, und zwar: Nr. 62 577 
752 804 970 1013 1437 1688 1885 2433 3013 3317 3402 und 3499. Aus 
den oben angeführten verlooſten vierzehn Serien wurden die nachfolgend auf⸗ 
. 1 — fünfzig Gewinn⸗Nummern mit den nebenbezeichneten Gewinnſten 


ka 1971 N je 5000 Gulden: S. 804 


... Ä / ᷣͤ v 
* 1 N * * ’ 1 * 


Es ſcheint ſonach dem kreichiſcher Wäbrung. 


N Kan — Tagebuchblätter. 


Nr. 88. Auf alle übrigen in den vorangeführten berlooften vierzehn Serie 
enthaltenen und hier nicht 2 verzeichneten 1350 Gewinn⸗Nummern 
der Prämienſcheine fällt der geringſte Gewinnft von je 190 Gulden in Oeſter⸗ 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Ueber die Emiſſion der Salzkammergutbahn⸗Gold⸗Prioritäten] 
ſchreibt man der „Frankf. Zig.“ aus Wien, 28. August: Finanzminiſter 
Depretis beharrte urſprünglich mit ſolcher Hartnäckigkeit auf einem Emiſſions⸗ 
cours von 90, daß die Regierung auf die gemachten Offerten von 85—87 
Procent gar nicht eingehen zu ſollen glaubte. Die Zeiten änderten ſich in⸗ 
zwiſchen und die Regierung muß nun froh ſein, die Prioritäten zu 80 an 
den Mann gebracht zu haben, obgleich ſie die Verzinſung in Gold ge⸗ 
ſtattete. Die Goldwährung der Titres mußte nachträglich von der Staats⸗ 
verwaltung bewilligt werden, da das betreffende Conceſſions⸗Geſetz nur 
auf Silberzinſen veflectirt. Selbſtverſtändlich wird der Finanzminiſter 
bierfür vom Reichsrath die Indemnität verlangen. Der Betrag, wel⸗ 
cher für die Salzkammergut ⸗ Bahn effectiv reſultiren wird, beträgt 
18,4 Millionen, da von den zu circa 80 begebenen 25 Millionen 
Gold + Prioritäten etwa 2 Millionen noch als Reſerve für die Differenz 
zwiſchen Gold⸗ und Silberzinſen abzuziehen ſein werden. Die Bau⸗ 
ausführung der einundzwanzig Meilen langen Gebirgsbahn iſt indeſſen ſo 
ſchwierig, daß es vor der Hand noch zweifelhaft iſt, ob die Rudolfsbahn 
mit obigem Betrage ihr Auskommen finden werde. Der Emiſſionsplan 
iſt von dem Conſortium, welches aus dem Wiener Bank⸗Verein, 
Anglo⸗Bank, Banque de Paris, Comptoir d'Escomte, Credit Lyonnais und 


Er läßt ſich vom Verleger direct feine Zuſen⸗ Samuel Haber beſteht, bereits definitiv feſtgeſtellt. — Von dem Geſammt⸗ 


betrage wurden nur zehn Millionen auf feſte Rechnung übernommen, 
welche im October in Paris, Wien, Frankfurt und München zur Subſeriplion 
aufgelegt werden. Als Subſeriptionscours it 420 Francs für 500 Francs 
nominell in Ausſicht genommen. Für die reſtlichen 15 Millionen behielt ſich 
das Conſortium das Optionsrecht vor. 

Das Auguſt⸗Heft (UI. Band Nr. 2) der Neuen Monatshefte für 
Dichtkunſt und Kritik,] herausgegeben von Oscar Blumenthal, Verlag 
von G. Stilke in Berlin, enthält: Gedichte und Sprüche. Von Fr. Boden⸗ 
ſtedt. — Die braune Roſa. Geſchichte einer jungen Liebe. Von Karl Emil 
Von Marie v. Ebner⸗Eſchenbach. — Tizian. 
Von Adolpb Friedrich v. Schack. — Der Einzug in die Unterwelt. Feſtſpiel 
in 1 Act. Von Hans Hopfen. — Das Claſſicitätsdogma. Von Hans Herrig. 
— Zur Naturgeſchichte des Romans. Eine Plauderei von Franziska Eſſen⸗ 
ther. — Ueber Kleiſt's „Prinzen Friedrich“ von Homburg. Von Hans von 
Wolzogen. eu — Keitiſche Rundblicke: Victor Hugo als Redner Von 
Ferdinand Lotbeiſſen. — Zur Kennzeichnung des Bibelglaubens. Von O. S. 

eemann. — Kleine Bücherſchau. — Miscellen. 


F——F—T—FF—V—F—F——————ç—çfç— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfſſ's Telegr.⸗Bureau.) 
Weimar, 2. September, Abends. 
und die Kaiſerin find heute Abend bier eingetroffen und von den 
großherzoglichen Herrſchaften am Bahnhofe empfangen worden. Nach 


Begrüßung durch den Stadtvorſtand begaben ſich Ihre Majeftäten 
"unter Glockengeläute und den ſich unausgeſetzt wiederholenden Hoch- d 


rufen der enthufiafttich erregten Bevölkerung durch die feſtlich erleuch: 
teten Straßen nach dem Reſtidenzſchloſſe. Vor der Ankunft Ihrer 


Majeſtäten hatte ein aus einer großen Anzahl von Theilnehmern be⸗ Re 


ſtehender Fackelzug ſich nach dem Bahnhofe bewegt und dann in der 
zur Stadt führenden Straße Stellung genommen. 
Weimar, 3. September. Die Enthüllung des Carl Auguſt⸗ 


Denkmals hat in Gegenwart des Kaiſerpaares und der Großherzog: 5 
Der Feſtredner Fries hob die Umge⸗ N 


ſtaltuug der deutſchen Angelegenheiten ſeit der Grundſteinlegung ber: | Fr 


lichen Familie ſtattgefunden. 


vor, feierte die Verdienſte Carl Auguſt's um das Land und das 
Geiſtesleben und brachte ein begelſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Großherzog, den Kaiſer und das Relch aus. Der Kaiſer, ſichtlich be⸗ 
wegt, dankte dem Feſtredner und dem Erbauer des Denkmals Bild: 
hauer Donndorf. 

Augsburg, 2. Septbr., Abends. Se. k. k. Hohelt der Kronprinz 
des deutſchen Reichs und von Preußen wohnte heute einem feſtlichen 
Diner in dem goldenen Rathhausſgale bei. Der Kronprinz zu deſſen 
Empfang ſich ſchon von 3 Uhr ab die Civil- und Militärbehoͤrden, ſowie die 
ſtädtiſchen Behörden an dem geſchmückten Rathhauſe verſammelt 
hatten, wurde bei feiner gegen 45 Uhr erfolgten Ankunft vom Bür⸗ 
germeiſter Fiſcher begrüßt und unter lebhaften Hochrufen der nach 
vielen Tauſenden zählenden Volksmenge in das Innere des Rath: 
hauſes geleitet. Am Diner nahmen auch General v. d. Tann und 
Fürſt Fugger Theil. 

Paris, 3. Sept. General Froſſard, ehemaliger Corpscommandeur 
im letzten Kriege, iſt geſtorben. Mac Mahon iſt hierher zurückgekehrt, 
er präſidirte dem Miniſterrathe, und begiebt ſich heute Abend in das 
Loiredepartemeut zurück. 

London, 3. September. Einem Telegramm der „Times“ aus 
Conſtantinopel vom 2. September zufolge ſoll der türkiſche Special⸗ 
Commiſſar in der Herzegowina, Server Paſcha, nach der Ankunft in 
Moſtar im Namen der Regierung eine Proclamation erlaſſen, worin 
er zuſichere, daß fortan keinerlei vexatoriſche Maßregeln den Landesan⸗ 
gehörigen gegenüber geſtattet werden ſollen. Zugleich iſt Server Paſcha 
ermächtigt, alle irgend einer Bedrückung ſchuldig befundenen Beamten 
abzuſetzen und zur Verantwortung zu ziehen. Ein Specialgerichtshof 
ſoll eingeſetzt werden, um die Forderungen aller durch Willküracte 
Geſchädigten zu prüfen und denſelben gerecht zu werden. Alle grundlos 
Exilirten ſollen zurückgerufen und die Aufwiegler und Agitatoren des 
Landes verwieſen werden. Die „Times“ meldet weiter, daß in Bul⸗ 
garien vollſtändige Ruhe herrſche. 

Konſtantinopel, 3. Septbr. Der diplomatiſche Agent Serbiens 
Magaſinowitſch zeigte der Pforte an, er ſei autoriſirt, das Gerücht, 
Fürſt Milan beabſichtige abzudanken, formell zu dementiren. Chakir 
Bey wurde zum Gouverneur der Herzegowina ernannt. 

Kragujevatz, 3. September. Der bisherige Minifterpräfident 
Stefanowitz theilte der Skupſchting die erfolgte Neubildung des Cabinets 
mit. Die Mittheilung wurde mit Hochrufen auf den Fürſten aufge: 
nommen. Die feierliche Eröffnung der Skupſchtina findet deu 8. Sep: 
tember ſtatt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 3. September. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet: 


Der türkiſche Commiſſar Server Paſcha trifft heute in Moſtar ein. 
Mitglieder der Conſular⸗Commiſſion gehen heut nach Raguſa ab und 


treffen den 5. September in Moſtar ein. Ein Gefecht bei Kaſaba am 
30. Auguſt war angeblich ſiegreich für die Inſurgenten, ungemein ver⸗ 
luſtvoll für die Türken. Die ſerbiſche Regierung trifft zum Schutze 
der Landesgrenzen größere milltäriſche Vorkehrungen. 

Nom, 3. September. 
ſchung beſchuldigte Senator Cavalliere Satriano wurde verhaftet. 

Palermo, 3 September. Der Kronprinz Humbert iſt beute Mit⸗ 
tags hier eingetroffen und wurde von zahlreicher Volksmenge enthu⸗ 


1 ſtaſiſch empfangen. 


I iſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
en U ar Rd shi 1 


Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
ela 8 Nr 
Rumänen 27, —. öpro⸗ 
Laurabütte 91, 50, 


 Dorkmunper Union 14, —. ls, Mind. Stamm, Aclten 92, 25. Meinl 
f 2 bene Waäſde 31. 25 Blr 8. 58. ae 


Ihre Majeftäten der Kaiſer l 


Der des Betruges und der Urkundenfäl⸗ 


BESTE 
PER 


3 


— Geſchäftslos. 
Weizen (gelber): September⸗October 206. —, April⸗Mai 221,50 1 
Roggen September October 56. —, April⸗Mai 161, — — Rüböl: 
tember⸗Oclober 60, 70, April⸗Mai 65. 50. — Spiritus: Septemder⸗Octobet 
56, 10, April⸗Mai 56 80. 
Berlin, 3. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
Erſte Deweiän, 2 Uhr 25 Minuten. 


Cour 8. R 
370, —Bresl. 


3 vom Cours vom 3. 1. 
Oeſt. Credit⸗Actien 366, 50 


Mall⸗B. B. 


Deit. Staatsbahn 486, — 486, 50Laurahütte 91, 70 
Lombarden 175, — 175, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 48, 50 48, 
Schleſ. Bankverein 95, 75 96, 25 Wien kur 81, 20 181, I 
Bresl.Discontobank 71, — 71, 250 Wien 2 Monat. 180, — 179, 
Schleſ. Vereinsbank 87, 90 88, —Warſchau 8 Tage 277, 80 277, 9 
Bretzl. Wechslerbank 68, 50 68, 50 Oeiterr. Noten 181. 65 181, 6 
bo. 125 echslerb. 69, — 69, — Nuß. Noten 277. 90 278.5 
do. Maklerbantk —. —] — —tDeft. 1860er Looſe 119, 50 119, 2 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
4 proc. preuß. Anl. 105, 75; 105, 751 Köln⸗Mindenern 92, 60 93, — 
3 K bre. Staatsſchuld 92, 80 92, 80 Galizier . 99, 40 100, — 
oſener Pfandbriefe 95, 20 95, 20 Oftdeutſche Bank. 79, — 79, % 
eſterr. Silberrente 66, 50) 66, 50 Disconto⸗Comm. 153, 75 154, % 
Oeſterr. Papierrente 63, 10 (3, 25 Darmſtädter Credit 126, 25 125, 
Türk. 5 & 18651 Anl. 35, — 35, 10 Hortmunder Union 14. 75 14, 
Ialieniſche Anleihe 72, —| 72, —Kramſta excl. 86, 75] 85, 76 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 40, 71, 70 London lang —, — —, 7 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 27, — 27, 500 Paris N —.— —, 
Oberſchl. Litt. A. 142, 500 142, 50 Moritzhütte 30, — 30. 
Breslau⸗Freiburg 79, 50 80, —Waggonfabrik Line 51, — 50, 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 104, 70 104, 75 Oppelner Cement —, — —, 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 10 109, — Ver. Br. Delfabriken 52, 75 —, 
Berlin⸗Görlitzer 46, 10 45, 10 Schleſ. Gentralban! — — —, 
Bergiſch⸗Märkiſche 81. — 81. 25 Reichsbank 153, 25 153, 2 


Nachbörſe: Creditactien 867, —. Franzoſen 486, —. Lombardei 
175, 50. Discontocommandit 154, —. Dortm. 14, 70. Laurahütte 91, 20 
Reichsbank 153, 75. 

Geſchäftsſtille drückt. Credit ſchwächer, Bahnen geſchäftslos. Banken 
Induſtriepapiere meiſt gehalten, Anlagen infolge nahen Zinstermins fell 
Disconto 4%, 1860er Looſe 120, 25, beliebt. 

frankfurt a. M., 3. Septbr., — Uhr — Min. [Anſangs⸗Courſe⸗ 
Creditactien 182, 75. Staatsbahn 243, —. Lomhbarden 87. Galizier = 
—. Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 153, 50 


Feſt. 

Frankfurt a. M., 3. Sept., Nachm. — Uhr — M. ISchluß⸗Courſe 
Oeſterr. Credit 182, 50. Franzoſen 142, 37. Lombarden 86%. Böbmiſch 
Weſtbabn 167,25. Gliſabeth 157, —. Galizier 197, 75. Nordweſt 129, —' 
Silberremte 66% Papierrente 6 1860er Looſe 1194. 1864er Loo 
310. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 102%. Ruſſ. Bodencredit 9245 
Darmſtadter 125%, Meininger 88%. Frankfurter Bankverein 72%. W | 
erbant 74%. Habu ſche Eilectendant 106%. Oeſterreichiſche Bau 78 
Shlei. Bereimsbant 88, —. Matt. | 

Wien, 2. Sepibr., 11 Uhr 15 M. [Vorbörſe.] Creditactien 207. 10 
Staatsbahn 269, 25. Lombarden 99, 50. Galizier 219, 25. Napoleons pig 
8, 91%. Auglo⸗Auſtrian 98, 60. Unionsbank 84, 70. Renten 69, 7 
o. —, —. National⸗Anlehen —, —. Wenig Geſchäft. 


’ 
Wien, 3 Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

3. 2. 3 J. 2 
E 69, 75! 69, 75 Staals⸗Eiſenbahn⸗ | Pi 
Nauonal Anlebhen 73, 40| 73, 40) Actien Cerufcate - 269 — 209 K) 
1860er 5 ut, 111. 80: 111, 80 Lomb. Giſenbahn . 99, 25 99, 156 
1864er Looſe. 133 80 134. — [London 111, 80/111, 45 
Eredit⸗Actien 206 60 206, 60 Galizier . 219.25 229, 7 
ordmeſtbabn 142, 50 142, 50 Unions bau. 84, 50, 85, 15 
Nordbahn 175, — 174, 50 Kaſtenſcheine 165 121168, 5 
ngo 97, 80 98, 30 Napoleonsdoer 8, 91 8, 

Franco 31, — 1 31. 251 Boden⸗Cre dite — I —. 


Paris, 3 Septbr. e Zprocent Rente 66, 40 ö 

Unleihe 1872 104, 20. do. 1871 — Staliener 72, 20 Staat 

bahn 605, —. Lombarden 223, 75 Türten —, —. Spanier —. Fe 

London, 3. Septbr [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 94, 09. Italien 

Rette Lombarden 8, 13. Amerikaner 106%. Türken 34, 13. — Wettel 
egen. 

Berlin, 3 Septbr. [Schluß + Bericht.] Weizen gedrückt, Septemb 
Oetober 205, —, October⸗November 210, —, April⸗Mai 220, —. Rogaſ 
flau, September⸗October 155, 50, October⸗November 156, —, 11 5 
Mai 160, 50. Rubol ſteigend, September⸗October 61, 50, October⸗Novembe 
32, 40, April⸗Mai 65, 70. Spiritus feſt, Seplbr. October 50 —, Novbrr 
December 54, 80, April⸗Mai 56, 50, Hafer: September⸗October 163, 
April: Mai 166, —. ? 

Köln, 3. Septber. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Wei 
flau, November 22, 25, März 1876 23, 20. Roggen matt, Nover 
15, 80, März 1876 16, 70. Rütböl feſt, loco 33, 40, October 23, 30. 
1876 34, 80. Hafer ſtill, loco 16 —, November 16, 20. ö 

Hamburg, 3. Septemb. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wel 
Termin⸗Teudenz matt, per Septbr. 211, per October⸗Nov. 215. Rog 
10 5 pr. September 156, per October⸗Nov. 158. Rübolſteigend, loco 
ver October 62%, per Mai 1876 65%. Spiritus feſt, per Septet 4 
37%, pr. October⸗November 38%, April:Mai 41%, Wetter: Bemöllk 
Paris, 3. September, Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß beric 
Mehl ruhig, pr. September 60, 50, per November⸗December 61, 75, 
November⸗Februar 62, 50, Januar⸗April —, —. Weizen ruhig, pr. 9 
tember 26, 50, pr. November⸗December 27, 75, pr. November⸗Februar 
25. Spiritus ruhig, per September 48, 25, per Ja⸗nuar⸗April 49, 


Wetter: Schön. 
Amſterdam, 3. Septbr., Nachm. [Betreinemartt.] (Schlußb 
Weizen geſchäftslos, per November 296. Roggen unverändert, per Oct 


187, —, per März 200, —. Rüböl 35%, per Herbſt 36%, per Mai # 
Raps 8 Herb 386, per April 406. Wetter: — N 
London, 3. Septemb. een (Schluß, Bericht.) Schlert 

zu Montagspreiſen. Fremde Zufuhren: eizen 66,600, Gerſte 20,6 
Hafer 56,520 Ortrs. h 
Stettin, 3. Septbr, 1 Uhr 40 Min. Weizen: flau, per S 
October 206, —, October⸗Novör. 209, —, April⸗Mai 218, —. N 
flau, Septbr.⸗October 152, Oetober⸗November 153, 50, April⸗Mai 15% 
Rütböl ftein., Septbr⸗Octbr. 60, —, April⸗Mai 64 —. Spams Loco 52 
er Septemb.⸗October 53, —, April⸗Mai 55, 20., Petroleum per Septen 
ctober 10, 50. | 
Frankfurt a. M., 3. Septbr. Abends. — Uhr — Win. IA bend 5% 


(Origin.⸗ Dep. der Bretzl. Zig.) Credit ⸗Actien 182, 75. Oeſterreich 
franzöſiſche Stootsbabn 242,187. Lombarden 87%. Silberrente = 


— 


1860 , Looſe 120, 37. Balyier —, —. Eliſabethbahn — Unga 
174, 50. Provinzialdiscont —. Spanier exter. —. Darmitäbter — 7 
bierrente —, —. Bankactien — Buſchtiebrader —. Nordweſt — 


Creditactien —. MNaaberlooſe —. Meiningerlooſe 

Peutſch⸗oͤſterr. Bonk —. Frankfurter Mechsllerb. —/4 
Deutſche Reichsbank 153, 50. Neue 1g 
Amerikaner 


Effectenbant —. 

hende . Sofenhbah 
niſche —. Joſevhbahn —. 

rifhe Schaßbonds —, — Böhmiſche Weſtbahn —. 


— —. Donau Drau —. Hell. Ludwigsbahn —, —. Dberbefien Tu 
1864er Loofe —, — Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗ 7 
—. Nationalbank —. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn 4 


Kurheſſiſche 266, 50. Feſt, Looſe belebt. AB 
Paris, 3 Sepibr, Nachm. 3 Uhr — M. [Shlub-Eourie) 2 85 K. 
der Bresl. Zta.] Zpct. Reute 66 52 Neueſte pct. Anleihe 1872 uit. S,, 
104, 10, do 1871 . tal. öproc. Rente 72 20 do. Tabaks Acteg e 
Oeſterr. Staats⸗Giſenb.⸗Actien 605, — Neue do. — -. ei 4% 
dahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 225, — do. Prioritäten 236. 50. fr 
de logs 35,65 do. de 1869262. —. Zürtenionis 112. —. SIE kahn) 
—. Spanier inter. —, — Franzoſen —. Anfangs feſt, 2 gag 
London, 3. Septbr., Nachmittags 4 Uber (Orig.⸗Dep. der 27615, e de 
Confols 94%. Italieniſche 5%. Beall 71%. Lombarden 8, Wales 
1. dio. de 1872 Silber 564. 
. pet. Kürten de 1869 48 6pCt. Verein. 
. Gilberrente 65%. Panierrent⸗ 3 Berlin 2 
3 Monat 20. 60. Frauffurt a. M. 20, 60 Wien 11. 37. 
Betersburg 32%. Spanier —. Platzdiscont — pCt. 


35,000 Pfd. Sterl. 
Glases, 3. September, Nachm. Roheiſen 64 Sb. 2 ® 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Septbr. 


Bar. * Abweich. Minds Allgemeine 
Ort f ar. 3 bom richtung und ** 
Len. Mam M, Ste Sinn Anf. 
; Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda f 339 44 671 — S. mäßig. heiter. 
7 Petersburg 338,6 7,44 — Windſtille. heiter. 
iga — — — — — 
7 Mostau 331,7 711 — SW. ſchwach. Regen. 
7 Stockholm 339,7 10.6 — |Windftille wenig bewölkt. 
7 Studesnas 330,0 11.2 — Sd. ſtürmiſch. Regen. 
7 Gröningen 339,3 11544 — S. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 338,7 1158“ — S. ſchwach. — 5 
7 Hernöſand 338,6 10,10 — S. mäßig. wenig bewölkt. 
Tehriſtianſd./ — | — | — — — 
7 Paris 3399| 10,5] — . ſchwach. heiter. 
MNorg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 339,0 5,8/— 42 N. ſchwach. beiter. 
7 Königsberg 337,900 9.5 — 1,2 |ND. ſ. schwach. beiter. 
6 Da 8 112 7 | — woltig. 
7 Cöslin 338,5 11/0 — 0,1 NO. ſchwach. heiter. 
6 Stettin 338,10 10,6 0.5 6 — beiter. 
6 Puttbus 338,0 11,0) 0,2 NO. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 338,1 10,6 0.6 N. ſchwach. bewölkt. 
6 Poſen 330,0 9.0 — 06 NW. mäßig. beiter. 
6 Ratibor 330,3 9,3 — 0,1, NW. mäßig. 8 
6 Breslau 333,6 8,4 — 1,7 NW. mäßig. wolkig. 
6 Torgau 336,5 9,4 — 0,5 N. ſchwach. heiter. 
6 Münſter 336,1 8,0 — 2,3 SW. ſ. ſchwach. beiter. 
6 Köln 338,3 9,2 — 2,2 SW. mäßig. beiter. 
6 Trier 334.2 7,3 — 26 NO. ſchwach. ſſtarker Nebel. 
7 Fler sburg 339,11 9,4 — SW. ſchwach. heiter. 
6 Wiesbaden 335,8 70 — 


e eee 


Näheres durch die 


NW. ſ. ſchwach. beiter. . 


Niesbaden⸗Traubenkur. me 


Beginn der Traubenkur: Anfang September. Nur ausgeſuchte, 
durchaus reife Kurtrauben, beſter Sorten. 
Sämmtliche Saiſon⸗Vergnügungen wie während der 9 


Städtiſche Kur⸗Verwaltung: Wiesbaden. 


Die Landwehr⸗ und Reſerve⸗Offiziere, ſowie die zur Allerhöchſten Dispo⸗ 
ſition ſtehenden und die verabſchiedeten Offiziere, welche wünſchen, ſich Sr. 
Majeſlät dem Kaiſer bei Allerböchſtſeinem Einzuge in Breslau am 9. d. M., 
Nachmittags vorzuſtellen, werden eingeladen, ſich im Parade⸗ Anzuge event. 
in Uniform Nachmittags 3½ Uhr auf dem Platze hinter Königs » Palais 
einzufinden, wo ſie auf dem rechten Flügel der Ehrencompagnie ihre Auf⸗ 
ſtellung angewieſen erhalten werden. [3140] 

Breslau, den 2. September 1875. 


Königliche Commaudautur. 


v. Wulffen, Generalmajor und Commandant. 


g Breslau, den 31. Auguſt 1875. 

Bekanntmachung. ade : 
Behufs Erbauung des Canals am Anſchluß der Friedrich⸗ und Gabitz⸗ 
ſtraße wird die Gabitzſtraße auf circa 14 Tage für Fuhrwerk nd 10, 


geſperrt. 2 ERS 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


Breslau, den 2. September 1875. 
Es iſt für Breslaus Bürger jedenfalls von größtem Intereſſe, über den 
officiellen Empfang Sr. Majeſtät unſeres erhabenen Kaiſers und Königs in 
unſerer Stadt etwas Genaues zu erfahren. Da nun in den bisherigen 
Nummern Ihres vielgeleſenen Blattes Nichts darüber mitgetheilt worden, 
unſere Stadtperordneten aber immerbin bei der Beſchlußfaſſung bierüber ein 
gewichtiges Wort mitzuſprechen haben, ſo erſuche ich Sie freundlichſt, in 
dem Brieftaften Ihrer Zeitung Näheres gefälligſt zu veröffentlichen. 
Hochachtungsvoll zeichnet 1 
[3146] Ein alter Leſer Ihrer Zeitung. 
Wir ſtimmen mit der eben ausgeſprochenen Anſicht ganz überein 
und bemerken, daß das Stadtverordneten⸗ Collegium zu dieſem End⸗ 


zweck morgen zu einer Sitzung zuſammenberufen iſt. D. Red. 


Zur Kaiſer⸗Parade 


des ſechsten Armee⸗Corps bei Bunzelwitz 
am 10. September er. . 
wird auf dem Paradeplatz 3042] 


eine elegante Tribüne 


errichtet und werden Billets zu numerirten Plätzen à 6 Mark (2 Thaler), 
welche zur Benützung der Tribüne für den ganzen Tag berechtigen, bei Herrn 
Emil Kabath, Inhaber des Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureaus, Carlsſtraße 
Nr. 28 in Breslau, ausgegeben. 


1 Zweite Beilage zu Nr. 409 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 4. September 1875. 


Erklärung. 


Nach langen und harten Kämpfen habe ich mich entſchloſſen, meiner Ueber⸗ 
zeugung folgend, einen wichtigen Lebensſchritt, der mich allerdings mancher 
Gehaſſigkeit ausſetzen und von Vielen meiner Glaubensgenoſſen zu meinen 
Ungunſten beurtheilt werden wird, zu thun. Ich muß es ausſprechen, daß 
mich meine, wie ich glaube, ehrlichen Studien zu der Ueberzeugung geführt 
haben, daß der von Rom aus dirigirte Glaubens⸗ und Sittenapparat einer 
Reform bedürftig iſt, weil ihm das Weſen der reinen Chriſtusreligion meines 
Erachtens im Laufe der Zeiten abhanden gekommen iſt. Ich halte dafür, 
daß der ſog. Alikatholicismus zu dem Ziele ſtrebt, dem reinen Urchriſtenthum 
die Wege zu bahnen, das römiſche Chriſtenthum von nicht echt chriſtlichen 
Satzungen zu läutern und Bekenntniſſe wie Menſchen einander zum allge⸗ 


meinen Beſten näher zu bringen.“ 


Was das Sittenproblem anbetrifft, fo erblicke ich in dem zwangs⸗ 
weiſen Prieftercölibate eine Inſtitution, die ſchlechterdings weder in der 
heiligen Schrift begründet iſt, da Chriſtus, der Herr, ihn nicht angeordnet 
bat, — noch in der Tradition, die uns im Gegentheil recht ehrwürdige ver⸗ 
beirathete Biſchöfe und Prieſter aufweiſt — noch in der ſolche Beſchränkung 
verurtheilenden Vernunft! Die Geſchichte und Erfahrung haben bis auf 
den heutigen Tag die zwangsweiſe Prieſtereheloſigkeit genugſam in ihrer 
Blöße und Gemeinſchädlichkeit gekennzeichnet! Wer mich wegen dieſer meinen 
Anſicht, verdammen will (ich hoffe zu Gott, daß ich damit nichts Gottesläſter⸗ 
liches ausſpreche und begehe), der möge nur zuerſt in ſein Inneres ſehen, 
und in der Tiefe ſeines Herzens nach einer ehrlichen Antwort ſuchen. Meine 
hierin feſtſtehende Ueberzeugung glaube ich im Stande zu ſein, mit Beweiſen 
zu belegen, und bereite ich eine desfallſige Vertheidigungsſchrift vor. 

Immerhin bitte ich, das Urtbeil über meinen Schritt chriſtlich und ohne 
Haß zu behandeln. Alle, die es angeht, ſowohl meine Vorgeſetzten und 
Confratres, als auch Familien, Freunde, die Gemeinden, denen ich nahe ge⸗ 
ſtanden und noch ſtehe und Alle, die ſich mit mir befaſſen werden. 

Poſen, den 1. September 1875. [3174] 
Silveſter Suſzezynski, 

Decan und Probſt in Moguno, Kanonikus von Kruſchwitz, früherer 

omherr in Poſen ꝛc. ꝛc. 


Deutſche Reichs fahnen 


in jeder Größe und mit einer Auswahl von patriotiſchen Emblemen ſind im 
großen Saale des Ev. Vereinshauſes, Holteiſtraße 6—8, mit Transpa⸗ 
renten, Kaiſeradlern und ſonſtigen Decorations⸗ und Illuminations⸗Bedürf⸗ 
niſſen bis zum 9. September cr. zur 7 und zum Verkauf ausgeſtellt. 
Preiſe der Fahnen von 1 Mk. bis 45 Mk., der Transparente von 1 Mk. bis 
15 Mk. u. |. w. [3176] 


Die beliebte Bismarck⸗Polka, „Tod allem Ungeziefer“ von Michaelis, 
wird unzweifelhaft die Bedeutung eines deutſchen Nationaltanzes erlangen. 


ee eee 
Die am heutigen Tage statt- 35 
gefundene Verlobung meiner 9 
Tochter Valeska mit dem Buch- 29 
druckereibesitzer Herrn Engen 
Fiedler zu Breslau beehre ich 
mich Freunden und Bekannten 
stalt jeder besonderen Mel- 
dung hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. [3164] 
Bad Obernigk, 
den 2. September 1875. 
Emma, verw. Pastor Sadebeck, 
geb. Paur. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Valeska Sadebeck, 
Eugen Fiedler, 


RALRERERRERRRERRRARRERRRR 


& UNC 


& 3 
LITT TA .S. Jag 


Die Verlobung meiner jüngſten 
ochter Anna mit dem Brauereibe⸗ 
Über Herrn Paul Barth bierſelbſt, 
eehre ich mich allen Verwandten und 

eunden ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
ung biermit ergebenſt anzuzeigen. 

Oels, den 2. September 1875. 

Pauline, verw. Strauß, 

1701 geb. Gläsner. 


Anna Strauß, 
Paul Barth, 
Verlobte. 


ade Verlobung unſerer jüngſten 
Tadter Dorothea mit Herrn Fiber 
deumann zu Lohnia zeigen hiermit 
ebenſt an. [947 
Loslau, den 31. Auguſt 1875. 
Louis Neich und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Reich, 
op lun ider W 


ohnia. 


Ibre Vermäblung zeigen an: 
Adolf Süßmann, 
Louiſe Süßmann, geb. Katz. 
Breslau und Krotoſchin, 
5 im September 1875. [2502] 
eine liebe Frau Emma, geb. 
Hafner, wurde heute von einem 
Ammen Jungen glücklich entbunden. 
eslau, den 1. September 1875. 
12590 Wilhelm Hölzel. 
Wir wurden beut durch die Geburt 
eines haftigen Knaben hocherfreut. 
Breslau, den 1. September 1875. 
Carl Meyer und Frau, 
12468 geb. Wiesner, 
Neue Antonienſtr. 3. 
ein ir wurden heut durch die Geburt 
15 Sohnes erfreut. 2508 
reslau, den 3. September 1875. 
Albert Ludwig Cohn und Frau 
geb. Käntorowiez. ö 
ident Morgens 2% Uhr beſchenkte 
5 meine liebe Frau Cl. 
or Warſitz, mit einem kräftigen 
aben. 10 
Groß⸗Streblitz, den 2. Septbr. 1875. 


k Mosler, 
Kreis-Gerichts⸗Ralh und Abtheilungs⸗ 
\ = Dirigent. 

„Die heut Morgen glücklich erfolgte 
| Leeden —.— lieben Frau 
unteren Knaben zeigt hocherfreut an: 
58 ugo Schimpff, 
8 1 Dder⸗Ingenieur. 
u adde bei Kattowitz, 


2. September 1875. 


Geistlicher wünſcht, wie bisher 
aben in Penſion und Unter⸗ 
zu nehmen. 9671 
netten unter Nr. 59 an die Expe⸗ 
der Bresl. Ztg. 


ementine, ! 


beth, geb. Eichſtädt, von einem P 


Todes⸗Anzeige. 

Meinen Verwandten und Freunden 
die Nachricht, daß mein herziges 
Weibel Emilie, geb. Sonneck, am 
31. Auguſt c. in Freiheitau (Oeſter⸗ 
reich) geſtorben iſt. [2488] 


Wegehaupt, 
Packmeiſter der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Todes ⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag verſchied fanit 
nach kurzen Leiden unſere innigſt⸗ 
geliebte Gattin, Tochter und Schweſter 


Fran Selma Moshiewicz, 


geb. Hellinger, 
in dem blühenden Alter Von 23 


Jahren. 2475] 
Schmerzerfüllt bitten um ſtille Theil: 


nahme: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Oſtrowo, 
den 3. September 1875. £ 
8 3 Sonntag Nachmittag 


3 Uhr. 
Trauerbaus: Telegraphenſtraße 9, 
3 Treppen. 


Es hat dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen, am 2. d. M. aus dieſer 
Zeitlichkeit plötzlich abzurufen Herrn 
Rittergutsbeſitzer und Lieutenant a. D. 


Alerander Willert 


auf Giesdorf und Buchelsdorf, Mit⸗ 
glied unſeres Repräſentanten⸗Colle⸗ 
giums. Durch Liebesgaben, welche 
er unſerer Kirche zu Theil werden 
ließ, bat er ſich in den Herzen unſerer 
Gemeinde ein Ehrendenkmal geſetzt. 
Er ruhe in Frieden! [971] 
Namslau, den 3. September 1875. 
Gemeinde⸗Kirchenrath und 
Nepräſentanten » Collegium der 
evangeliſchen Gemeinde. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe ſtarb heute Nachmittag 12% Uhr 
am Gebirnſchlage unſer hochverebrter 
Herr, der Rittergutsbeſitzer 957] 

err Alerander Willert 
auf Giesdorf und Buchelsdorf. 
u tiefſter Trauer zeigen dieſes an: 
Die Beamten: 
Schoͤbel. Friedrich. 

Giesdorf, den 2. September 1875. 

A TT 


g beſonderen Meldun 
Stgl Pe übe su 
kurzem, aber erem Leis 

I im Wochenbett [956] 


Stan Anna Ganzert, 


geb. Bergmann. 

Um ſtille Theilnabme, bitten: 
1775 tie 5 
interbliebenen. 

Sen, d. 2. Sept. 1875. 


Familien-Nahrihten. 

Verlobte: Hr. Paſtor Kunjemäller 
in Deilingbofen mit Frl. Anna Bre⸗ 
mer in Altena. Hr. Juſtizrath von 
Monroy in Schwerin i. M. mit Frl. 
Eliſabeth v. Levetzow in Doberan. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Hrn. 
Schloßprediger Sahland in Stolp in 


ommern. 

Todesfälle: Ober⸗Landes⸗Ger.⸗ 
Rath a. D. Hr. v. Prittwitz⸗Gaffron 
in 1 Verw. Frau 
Ober Kammerherr v. Miltitz in Sieben⸗ 
eichen. Verw. Frau Landgerichts⸗Rath 
Krüger in Cöslin. 


Eine Waſchmaſchine 
nnd gut pe reg 1 Verkauf. 
— — Nr. 42, Part. rechts, bei 
au Hartwig. [2436] 


Stadi-Theater. Paul Scholtz's Seiffert in Roſenthal. 


Sonnabend, den 4. Septbr. „Maria 
Stuart.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Friedrich von Schiller. (Eliſa⸗ 
ſabetb, Frau Größer; Maria Stuart, 
gi Clara Ungar; Robert Dudley, 

raf v. Leiceſter, Hr. Thies; Georg 
Talbot, Graf von Shrewsburp, Hr. 
8 4 sro va 
on Burleigh, Herr Edgar; Gra 3 7 
er a 5 a Geschwister 8 ira 
iſon, Hr. Biſchof: Amias Paulet, (5 Kinder, das kleinſte, Frederico, 
Hr. Becker; Mortimer, Hr. Weſſels; 1 
Graf Aubeſpine, Hr. Stolte; Melvil, W 


La Hanna Kennedy, Frau Concert 


Sonntag, den 5. September. Auf 8 
vielfaches Verlangen: „Die Huge⸗ det en S 


notten.“ Große Oper mit Tanz 5 

in 5 Akten von Scribe. Muſik von Anfang 7 7 3155] 
Meyerbeer. (königin, Fr. Eggeling; Entree 5 5 20 ff Pf. 
F Billets à 30 Pf. bei den Herren Ar⸗ 


r. Dr. Schmidt ⸗ Zimmermann; | 
2 „ee nold, Kornecke, Wachsmann, Mau⸗ 
a . ritiusplatz Nr. 5, Ouvrier, Alexander⸗ 


vertz, Hr. Schloſſer; Urbain, Frl. 
. ; ſtraße⸗ u. Garveſtraßen⸗Ecke, und N. 
5 Becker, Leſſingſtr.⸗ u. Oblau⸗Ufer⸗Ecke. 


Stadt. Tester. Simmenauer Garten. 


Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 
u ana u 10.08 und Arden der Künſtler 
2 Uhr im ter⸗ 1 8 
b Theater⸗Bureau entgegen Anfang 7 Ubr. [2486] 


reine Die Ditektion. Entree: Herren 20 Pf., Damen 10 Pf., 


Thalla- Theater. Z Rieſen 2 
Bier⸗Tunnel, 


nungs⸗Vorſtellung. „Der Nech⸗ 
Schweidnitzerſtraße 31. 


Sunna Bestie l g Bin dun 
riginal⸗Luſtſpiel in en von 
Tyroler 
National⸗Concert 


L. Feldmann. (Der Miniſter, Hr. 
der berühmten Innthaler 


Herrmann; Null, Rechnungsrath, 
Sänger⸗Geſellſchaft (3046) 


85 Guthery; Kordula, a Mean, 
Hans Lechner. 


r. Goͤtbe; Anna, Lina, Marie, 
Anfang 7 Ubr. Obne Entree. 


deren Töchter, Frl. Burgſtädt, Fr. 
Zelt⸗Garten. 
Täglich 


Etablissement. 


Heute Sonnabend: 
Zweites Auftreten 


der berühmten! 


Ninos Campanologos 


(ſpaniſche Glockenſpiel⸗Concertiſten) 


Gutbery, Ka Wülffken; Baron 
Goldberg, Hr. Ney; Dill, Strauch, 
Acceſſiſten, Hr. Stolte, Hr. Weſſels; 
Geiſer, Actuars⸗Gehilfe, Hr. Will; 
Mayer, Kammerdiener, Hr. Werner.) 
Zum Schluß: Zum 1. Male: „Eine 
Vereinsſchweſter.“ Schwank mit 
Geſang in 1 Akt von A. Langer. 
Muſik von J. Brandl. (Kunigunde, 
Frl. Pagay; Eduard, Hr. Stolte; 

r. Noſſer, Hr. Werner; Ignatz, 
Hr. Guthery.) 


Lobe - Theater. 


Sonnabend: Z. 7. M.: „Gebrüder 
Bock“ 8 . 


Sonntag: Drittes Gaſtſpiel des Herr 
Emmerich Robert: „Hamlet“ 


2472] Volks-Theater. 


Sonnabend. Eine Badereiſe. Mir. Her⸗ 
kules. Wenn d. Preußen heimw. ziehn. 


unter Leitung 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


von der Capelle des Herrn C. Fauſt. 
Abends: [3036] 
Brillante Gas⸗Illumination. 


Großes Concert ‚guten erſchien bei H. Heyfelder 


des Muſikdirectore Herrn A. Kuſchel. Bromberg und ift vorrätbig in der 


[3061) [Hirt'schen Sort.-Buchhdl. 


ägli über 
Großes Concert CThemata zu deutſchen 


Das der ungünſtigen Witterung Danksagung. 
wegen am Donnerstag zur Sedan⸗ Für die uns bei un- 
Feier ausgefallene 12493] serer silbernen Hoch- 


zeitsfeier so überaus zahl- 
reich zu Theil geworde- 
nen Glückwünsche von 
Nah und Fern sprecheu 
wir hiermit auf diesem 
Wege unseren wärmsten 
Dank aus, 13163] 


M. Stern und Frau 
in Beuthen 0,Schl. 


Zur Keuntnißnahme! 
Die dem Herrn Heinrich Schüler 
zu Breslau unterm 6. September 
1860 zum Betriebe des Fiſchbandels 
ertheilte General⸗ und Specialvoll⸗ 
macht habe ich widerrufen. [964 
Wollin i. Pommern, d.31. Aug. 1875. 


F. Radmann. 


Garten⸗ 
und Volks⸗Feſt, 


verbunden mit Tanz, Illumination 
Enthüllung der Siegeshalle mit 
den Büſten der ſiegreichen Heer ührer 
des Jahres 1870 71 bei bengaliſcher 
Beleuchtung und Feuerwerk findet 
morgen, Sonntag, beſtimmt ſtatt. Das 
Näbere die Anſchlagzettel. 

Bei ungünſtiger Witterung nur 
Tanz. 


Dr 


Orgel-Concert.] 
Mittwoch, den 8. Septem⸗ 


ber er. finden von Nachmittag 
1 Ubr ab Vorträge auf der von 


Schlag & Söhne 
aus Schweidnitz 
neu erbauten Orgel in der 
evangel. Kirche zu 
Peterswaldau ſtatt. 


Hötel Leipzig, 


Urſulinerſtraße Nr. 2/3, 
empfieblt einen kräftigen b Bil 
A 6 Sgr., im Abonnement 5 gr. 


Berlin, 
Rubin’s Hötel 


und [3147] 


Weinhandlung, 


Charlottenstr. 65 u. 65a. 
Filiale der Weinstube: 
Louisenufer Nr. 11. 


Herr S. Luxenberg 


aus Breslau, zuletzt bei Herren 


Gebr. Goldſtein, Kattowitz. in 


Stellung, wird um ſchleunige 
Angabe ſeines W 


gend erſucht [962 
Kattowitz. Wilhelm Bock. 


A. Werner's 


kaufmänn. Unterrichts-Institut 
ertheilt an Herren u. Damen 


. Curse RR 
Buc 


mit Corresp., kaufm. Rechnen, 
Wechsell., Zins.-Conto-Corr. etc. 
Klosterstr. la, am Ohl. Thor. 


(Mittl. 


ſche Buchhandlung) in] Sprechſtunden für 8 


Täglich von 9—11 und 3 4 Ubr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiftr. 44.45 (am Königsplatze). 

a Ich wobne jetzt: [2390] 
Schweidnitzerſtr. 6, 2. Et., 
Eingang Königsſtr. 1. 


Dr. Süskind, prakt. Arzt. 


Ich bin wieder in Breslau und für 
Hals- und Bruſtkranke 
täglich don 9— 12 Uhr zu ſprechen. 


(Max Mälzer) 


Breslau, Am Ring Nr. %: 


Dispoſitionen 


Arbeiten 


Varieté -Theater. 


Sonnabend. Zum 3. Male: „Um 
eſattelt“, oder: „Die Sedan ; 
ier.“ Original⸗Luſtſpiel in 4 
Akten von A. Stegemann. 
Anfang 7% Uhr. [2471] 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. 3034 


Ein wenig gebrauchter 


Stutz ⸗ Flügel 


und ein gutes 


iauino 


ſind billig zu verkaufen bei 


II. Brettschneider, 
Gartenſtraße 32 b. 


für die 
r ß Tune Seit, BG oberen * hoherer Lehr · 


alten 


Schmidt’s von [3154] 
Affen: und Hunde-Thenter| G. Leuchtenberger, 
nebſt Kunſtreiterei en miniature. | Director des Königl. Gymnaſiums 
Breslau, Zwingerplatz. zu Krotoſchin. 
Heute Preis 2 Mark. 
In der Praxis eines bewährten 
Sonnabend, S F 
den 4. Septbr.:] Schulmannes gereift, wird dieſes Buch 
Extra- Kinder. überall mit Freuden begrüßt werden. 
Vorſtellung. Gan 0 
4 gehorſamſten Dank dem Kauf⸗ 
— Anfang 4 Uhr. | mann Herrn Louis Guttmann, Roß⸗ 
: Preife der Pläge | markt Nr. 7 und 8, für die patriotiice 


für Kinder: | Gabe, welche jelbiger den Invaliden 
f. in der Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt für Knaben. i 
Pf. Erwachſene zahlen] den 2. September zur Sedanfeier] Pflege und gewiſſenbaſte Beaufſich⸗ 


Sperrſitz 40 

2. Platz 20 

das 8 Entree. 
D 


1. Platz 30 Pf., 
überreichte. 139] 
Der Hausvater Erle 
und die Invaliden der Invaliden⸗ 
erſorgungs ⸗Anſtalt, 
Langegaſſe Nr. 7. 


bends 8 Uhr.: 
Große Gala⸗Vorſtellung. 
Sonntag: Zwei Vorſtellungen. 
Anfang 4 und 8 Uhr. 


Dr. Sommerbrodt. 


Ich habe mich in Schwientochlo⸗ 
witz als pract. Arzt niedergelaſſen. 
Schwientochlowitz, den 3. Sept. 1875. 


Dr. Spintzyk. 


Ich bin von meiner Reise zurück. 


H. Haertel 


appr. Bandagist, Verfertiger chirurg.. 
Instrumente. Weidenstr. 33. 


ſion 


Nachhilfe, mütterliche 


tigung, in einer gut renommirten as 
milie. Gediegene Empfehlungen auf 
Verlangen nachgewieſen. = 
Offerten unter Nr. 66 Expedition der 
Bresl. Ztg. 2504] 


— — — 


— — j—ü—lꝗ————ßß a u BE u — 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. sie Breslauer 


En 


Soeben erschien ia wegen 


Kr FRE K em! tritt zum Mitte ö ak: i Ve N. 5 n 933 J a j g h 

w vom L. Sam 1873 ein Aattrg AU: mir Zarfänoerungen In Aut] Die Eoile sl Actien-Gesellsc 

und iſt bei der Stationskaſſe in Thorn zu haben. 0 EDS ß, . 1 B e 10 12 rdentlichen General Berſ. a 

Breslau, den 31: Auguſt 1875. 5 E Fallsucht. Brust- Die Herren Actionäre der Geſellſchaft 11 wir 5 ordentl! ammlu 11 N 
Zum Mitteldeutſch⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Holztarif, vom 1. Auguſß er. iſt 48 Magenkrämpfe Ki den 20. Septem er 87 x Nachmittags 4 br, 


am J. September c. ein Nachtrag mit Tarifberichtigungen in Kraft getreten. 


I 

N 

5 Breslau, den 1. September 1875. SR deren Heilung in den rg ir nr BER Börſe hierdurch ein. 

F Am 15. September c. tritt ein neuer Verbandtarif mit directen Fracht: durch das ie Tagesordnung ilt: \ ER : 
ſüätzen für die Beſordeumg von Gütern aller Art zwiſchen Statinnen der Auxilium Orientis a. Bericht des Auſſichtsraths über die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaſt unter Vorlegung der Bilanz 
Kiew ⸗Breſter Eiſenbahn ange el deutichen Stationen neh 15 X de e dlndg der Habres Plz 

3 Nadiwülvw⸗ * ib e f eböri . . . e e Bilanz. 

1 3 r a Brody yslowitz ſammt einem zug dene ee Sylwius Boas, 1 5 ae 155 Se ir dem Kuh 155 x fön auge 

i :6 i i I } ichstr, 22. » l don drei Mitgliedern des Aufſichtsraths und von dre — 

. ta iu galten. VVV 8 905 ae um die 0. Heſlſelbang durch Beschluß, daß 200,000 Thlr. eigene Actien behufs Caſſation angekauft find. 
\ Breslau, den 1. September 1875. Heilung der Epilepsie inter- . 45 8 der Geſellſchafts⸗Vorſtände, dieſe Actien nach dem 10. October des laufenden 
h 70 ssir ög ; ersüu- ahres zu caſſiren. 8 l 5 5 1 
Königliche Direetion. e ee Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nur diejenigen Actienäre berechtigt, welche ihre Actien 
1 vg EOSTTT TRTERTDIEEF TEC HENTENN Broschüre anzuschaffen, nebſt einem doppelten Verzeichniſſe derselben bis 2 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. n eee von ı zum 15. September er. inel. 

hi Die Ausfuhrung ver Erd, Maurer, Steinmehe, Asphalteur⸗ und Zimmer. |} Mark ia Brieimarsen ene entweder in Breslau in dem Bureau der Geſellſchaft, Zwingerplatz Nr. 2, oder in Berlin bei unſerer 
Arbeiten einſchließlich aller Materiallieſerungen für den Bau eines Loco: Filiale, Friedrichsgracht Nr. 58, deponirt haben. 

motipſchuppens, eines Waſſerſtationsgebäudes, zweier Drehſcheiben, dreier 2 5 1 Breslau, den 1 September 1875. [3145] 


Feuerlöſchgruben, einer Vieh: und Laderampe und eines Wirtbſchaftshofes 
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n 
nahe der Oderſtraße, verlegt. Eine Ring 
unmittelbar bei Breslau, beſte 
Lage an Cbauſſee, mit gutem 
Fabrikat, ſchlankem Abſatz und I! 
hohem Betriebsertrage, com: M 
plettes Inventar, beſter Bau⸗ 
zuſtand, ſoll bei geregeltem feſten 

ypothekenſtande FR dem billigen 
Preiſe der gerichtlichen Taxe bal: 
vigſt verkauft werden. Näheres 
auf Anfragen sub Chiffre M. 
22732 an die Annoncen, Expedi⸗ 
lion von Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 29. 31069] 


[3151] dingter Erſchöpfung der Kräfte wurzeln. 
J Werner's Nachfolger (Th. Schubert). Berlin, im Juli 1874. [3134] 
nn or et 1 5 f (L. S. Ri et 
E III ec L IT EL THE raktiſcher Arzt ꝛc. 
Ba Bhstcketntukch aut einer Tockfaleie ) Werd. ſortgeſ 1 N 


Verkauf einer Tuchfabri I. Prss. 152 


Das uns gebörige in Züllichau Provinz Brandenburg, gelegene 


„Fabril⸗Etabliſſement“, 


eine mit den beſten Einrichtungen verſehene, vollſtändige Tuch⸗ 
Fabrik, ſoll am [3166] 


Freitag, den 17. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, | 


Jan Ort und Stelle meiftbietend verkauft werden. i 855 
1 Eine ausführliche Beſchreibung des Etabliſſements, ſowie die gegr. 1855. 


Verlaufsbedingungen find die unterzeichneten Liquivatoren, # wo 9 
Bürgermeſſter a, D. Wolsehke in Yüllihau, f Marlages 
riches 


Carl Oppenheim in Breslau, Ohlauerſtr. 45, 
auf Verlangen zu ertheilen bereit. für Cavaliere aus dem höheren Adel 
mit Grundbeſitz. 3143 


Züllichauer Vereinsfabrik 


| Wirklich süsse ung. Weintraubes 


das Pfund von — 4 


Sgr. 
Pfirsiche, schöne beste Früchte, 
Schönsten Blumenkohl, ea 
bei J. Titze, Südfrucht Handlung, Junkernſtr. 12, 


Bis zum 30. d. Mts. werden auß 


Theodor Ache'ſchen Concursmaſſe gegen Einſendung des Bete 
Cigarren zu nachſtehenden billigen Preiſen verſandt: 12494 
100 Stück Eigarren, alter Preis 3 Thlr., Concurspreis 1% ZU 
100 Stück Cigarren, alter Preis 2 aa Toneurspreis 1% SU 
100 Stück Cigarren, alter Preis 2 Thlr., Eoncurspreis 1½ Zr 
100 Stück N alter Preis 1% Thlr, Concurspreis 1 2 


DRS“ In einer belcbtenfrise f dung Senönfeid, Verde bete e. 
je Oberſchleſiens iſt ein pho WM] Echte 
tographiſches Atelier = 

Wiener Apollo-Kerzen 


nebſt Wohnung bald zu ver⸗ . 
pachten. Näheres auf brief: von der ersten österreichischen Selfensleder-Gewer“ 
Gesellschaft, 


r 


Ziehung Ill, Classe den 14. Sept. o. 
Hierzu sind einige wenige Anthell- |} 
loose disponibel: 3141] 
TE eee 
fürMk.210 105524 27 15% 7% 3% 1 
die geg. Vorschwss 0. Einsendg. d. J 
Betrages effeetuire, 
Max Meyer, Bank- u. Wechselgeschäft, 
Berlin SW., Friedrichstr, 204. 


4 1 


Erstes u. ältest, Lott.-Gesch. Preuss., gn 


Nicht auonyme Briefe sub D. 1301 liche Anfragen, welche unter 2. 


Foerster & in Liquidation. en Nudolf Moſſe, Dresden. 2050,ar Rudolf Moſſe, Bres⸗ 9 N 
: erster S Co. in Bignibation. eee eee Wiener Kronen-Kerzen, 


ſchäftsmann, der ſich mit 3000 N einer der größten Städte Ober⸗ 
Thlr. eine Selbſtſtändigleit grün: ſchleſiens iſt ein ſeit mehr als 100 
den will, bietet ſich Gelegenheit, Jahren beſtehendes Specerei-Gefchaft 


„Super feinste 
Mannheimer Kaiser-Kerzeh 


5 = 
CCC 


; rn, 4 erst in 7 85 ei einem 11 oz 7 Sa, n age, ro: 8 

eineren landwirthſchaftlichen Ge⸗ en Räumlichkeiten und guter alter f n N 
. 8 af 1 55 au ihäft in Breslau Theilnehmer J Kundſchaft zu verkaufen. Briefe Prima, ecunda und Terila, 
Be. A n zu werden. Unbedingte Sicher werden an die Expeditign des Ober: Stear in- d 
% Wagenbau ug. Müller, I beit des Capitals, Wohnung ꝛc. schleichen Anzeigers in Natibor unter 1 
. Remiſe: dabei. Gefl. Offert. unt. Chiffre M. 100 erbeten. [951] r stall-Paraf Kerze 05) 
Auer Gentralbant, | e e. Fete, Fr cm dees dad eee n 
I in eue Burcan Dernh. „ OS., Berg: und Hütteninduſtrie, ackungen e 
F Schleſien. ; Oderſtraße 10a. Breslau, Riemerzeile 24. iſt ein gutes Epeeerel,Geſchalt vers J . 


Erich & Carl Scheler, 


Schweldnltzerstrasse Mr. 10, 
zur grünen Weide. E 1 


0 3 8 ! bunden mit gutem ordinären Aus- 
% Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 500 000 Th [ ſchank, we en lederne eines an: 
H empfeblen wir zu ſoliden Preiſen, unter Garantie gediegener Arbeit: 90 Tha el deren Geſchäfts unter günſtigen Be⸗ 
Wir, einen, Bus 10 Bo 15 oſfene Wag Coupes, urg auf d zu ale Ei ſofort in | 1 
N ögedeckle Wagen, Americains, Cabriolets und offene en in den] dur ugen endriner, Breslau, Anzahlung gering. Frankirte Offe 

eee verschiedensten Fagons. ie [3075] U Bahnbofltraße 20, 1 Tr. [2469] IB. 45 Exped. der Bregl. 319 · 615 


’ 1 


curs eröffnet und der Tag der Zah: 
8 

auf den 15. Auguſt 1875 

eigen worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
tiederici bier, Schweidnitzerſtraße 

r. 28, beſtellt. i 

U. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 14. September 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 

dor dem Commiſſarius: Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Dr. George, im Zimmer 
Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein; 
ſchuldner etwas ar Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu en vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 2 

bis zum 28. September 1875 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
ern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Agne u machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsbängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ber 
angten Vorrechte 8 

bis zum 14. October 1875 

x einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 5. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſarius: Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Dr. George, im Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

er 


F, Hrankef u Jig 
„Fränkel und Fi u 
Sachwalter vorgeſchlagen. (184) 
Breslau, den 3. September 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— — 


ig Seine 1 
In unſer Firmen ⸗Regiſter i 
4071 die Firma 5 
Louis Danziger 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Danziger hier heute eingetra⸗ 
gen worden. / 
Breslau, den 28. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nr. 
82] 


Bekanntmachung. 
g In „unfer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
r. 1260 die von 
J) dem Kaufmann Moſes Samuel 
Gutmann in Landsberg a. W., 
2) dem Kaufmann Jonas Gutmann 
in Breslau 
am 14. Auguſt 1875 zu Landsberg a. W. 
mit Zweigniederlaſſung in Breslau 
unter der Firma 
M. & J. Gutmann 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft und 
0 unſer Procuren⸗Reiſter unter Nr. 903 
* Salomon Bauchwitz in Lands⸗ 
rg a. W. als Procuriſt für die vor⸗ 
genannte Handelsgeſellſchaft heut ein: 
getragen worden. [183 
Breslau, den 28. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt: Gericht. Abth. I. 
rr 


Bekanntmachung. 


ie Lieferung von circa 1800 Ctr. 

gubeiſerner Waſſerleitungsröhre von 
* tm. bis 18 Cim. lichter Weite, nebſt 
den dazu gehörigen Fagonſtücken ſoll 
im Wege der Eubmiſſton vergeben 
werden. 384 
g. Die Zeichnungen und Submiſſious⸗ 

edingungen liegen im Bureau der 
aſſerwerke zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Offer⸗ 
en, denen eine Bietungs⸗Caution von 
9 Mark beizufügen iſt, werden bis 
dum 19. September c. in der Stadt: 
Paupt⸗Kaſſe angenommen. 

reslau, den 25. Auguſt 1875. 

Die Verwaltung 

der ſtaͤdtiſchen Waſſerwerke 


Concurs⸗Eröffnung. 
x Königliches Kreis : Gericht 


] in Kreis-⸗Gericht. 


Concurs⸗Eröffnung. 

zu Beuthen OS., 
Ferien Abtheilung, 

den 2. Auguſt 1875, Vormittags. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Benjamin Adler zu Zaborze 
iſt der klaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 19. Auguſt 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl 
Pleßner von hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 3. September 1875 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
immer Nr. 27, vor dem Commiſſar 
Herrn Kteisrichter Nagel anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung die⸗ 
ſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu perabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. September 1875 
einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigt Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 1. October 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 4. October 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
zimmer Nr. 27, vor dem genannten 
Commiſſar zu ne 12 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Dr bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Nechts⸗Anwälte Ehrlich, Tarlau, 
Wrzodek und Morgenroth zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 2 

Nagel. [877] 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 155 eingetragene 
Firma Kaufmann Theodor Richter 
zu Ober⸗Glogau iſt mit dem Be⸗ 
merken gelöſcht, daß daſſelbe Geſchäft 
mit Ackivis und Paſſtvis guf den 
Kaufmann Paul Nichter zu Ober⸗ 
Glogau übergegangen iſt und unter 
der Nr. 184 des Firmenregiſters ein⸗ 
getragenen Firma Paul Richter wei⸗ 
tergeführt wird. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 27. August 1875 am 
30. Auguſt 1875. 412 
Neuſtadt OS., den 27. Aug. 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
— 4 [ü ¹1l.[.n.———ů——‚Lääĩ—— 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 184 zufolge Verfügung vom 
27. Auguſt 1875 am 30. Auguſt 1875 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 

Kaufmann Paul Richter iſt am 

29. Juli 1875 aus dem unter der 

Firma Kaufmann Theodor Nichter, 

Kaufmann Paul Richter zu Ober⸗ 

Glogau beſtebenden Zündholzſabrik⸗ 

Geſchaft ausgeſchieden und als nun, 

mebrig alleiniger Inhaber der Kauf⸗ 

mann Theodor Richter unter dieſer 


Firma eingetragen. [413 
Neuftadt OS., den 27. Aug. 1875. 
| I. Abth. 


Der Frachtfuhrmann Eduard 
Bartſch zu Paiſchlau bat in feinem 
jam 27. Februar 


geb. Stehr, und ſeinen 
Bertha und Louiſe je 10 Thlr. ber: 
macht, 
nach unbekannten Legataren 
bekannt gemacht wird. 
Neiſſe, den 26. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Deputation. 


1000 Stück i 


Sauf⸗Couverts, 


mit Firma, Quart⸗ Format, guter 


M. 5, 20 


Proben ſtehen zu Dienſten. 
Paul Beck in Namslau. 


mann Reinhard Springer zu Liegnitz, 


Allen, welche von dem Gemein⸗ 


1875 publicirten gap 
Teſtamente ſeiner Ehefrau Franziska, 
0 Töchtern 


was den ihrem Auſentbalte 
bierdurch B 
408] 


Druck, glattes ſchönes Papier, 77 


u M. 5, 20. N 
1000 Stück Poſt⸗Format Mt. 4,24. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann R 
Richard Stürze 
u Liegnitz it als Inbaber der unter 
r. 532 unſeres len⸗Regiſters ein: 
getragene Firma N. Stürze zu Liegnitz 


1875 eingetragen worden. 

Liegniß, den 14. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 

Nauch. 403] 


Bekanntmachung. 
Die Firma 5 
N. Springer 
in Sieg und deren Inhaber, Kauf⸗ 
8 unter Nr. 534 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters zufolge Verfügung vom 
27. Auguſt 1875 am 28. deſſelben 
nats eingetragen worden. 4 
Llegniß, den 28. ey 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 
Rauch. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 27. Auguſt 1875 am 
28. deſſelben Monats unter 535 die 


Firma 
N. Leupold 
in Liegnitz und als deren Inbaberin 
Frau Bertha Leupold in Liegnitz ein⸗ 
getragen worden. 40⁵ 
Liegnitz, den 28. Auguft 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Nauch. 


Mo⸗ 
04 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 10. Auguſt 
d. J. iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 90 eingetragen, daß der 
Kaufmann Nobert Oeichſel aus der 
Geſellſchaft 
C. Zimmermann 
ausgeſchieden, der Kaufmann Adolph 
Stoll aus Liegnitz dagegen in dieſelbe 
eingetreten und wird die Geſellſchaft 
jetzt von 0 
dem Metallwaaren⸗Fabrikanten Carl 
Zimmermann und 
dem Kaufmann Adolph Stoll 
fortgeſetzt. 406] 
Liegnitz, den 10. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Nauch. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 31. Juli 
d. J. iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 2, Col. 4 bei der Genoſſen⸗ 


ſchaft 
Liegnitzer Vorſchuß⸗Verein 
eingetragen: 

Am 5. Juli 1875 iſt on Stelle 
des verſtorbenen Controleurs, Kauf⸗ 
manns Hellriegel, der Kaufmann 
N. Großpietſch hier, gewählt 
worden. 407 

Liegnitz, den 31. Juli 1875, 
Königliches Kreis Gericht. 
Ferien ⸗Abtheilung. 
Rauch. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Kaufmann Wolff Nehab hier 
bat in ſeiner Wechſel⸗Sache wider den 
Lieutenant a. D. Ludwig Thilo, früher 
in Liſſa, gegenwärtig aber unbekann⸗ 
ten Aufenthalis, im Wege des Arreſtes 
wegen ſeiner eingellagten Wechſel⸗For⸗ 
derung von 750 Mark nebit 6 PCt. 
Zinſen ſeit dem 16. Juni c. und 8 Mark 
30 Pf. Proteſtkoſten und Porto und 
2 Mark 50 Pf. Proviſion, ſowie wegen 
eines Koſtenpauſchquantums im Höͤchſt⸗ 
betrage von 100 Mark beantragt, das 
dem Beklagten Ludwig Thilo nach 
ſeinem Großvater, dem zu Breslau 
verſtorbenen Univerſitäts = Profeflor 
Ludwig Thilo, als Erbe zugefallene 
Vermögen mit Arreſt zu belegen. 

Dem Arreſtgeſuche haben wir ſtatt⸗ 
gegeben. 

Zur mündlichen Beantwortung und 
weiteren mündlichen Verhandlung iſt 
ein Termin 

auf den 16. December e., 

Vormittags 9 Uhr, 
im Sitzungszimmer Nr. 16 des unters 
zeichneten Gerichts anberaumt, zu 
welchem der Mitwerklagte p. Thilo 
hierdurch unter der Verwarnung vor⸗ 


geladen wird, daß bei ſeinem Aug: |? 


bleiben gegen ihn in contumaciam 
verfahren werden wird. 5 
Gleichzeitig wird derſelbe angewieſen, 
zur Vermeidung der geſetzlichen Strafe, 
ſich jeder Verfügung über ſein Groß⸗ 
batererbe in Höhe des angeblichen 
Arxeſtes zu enthalten. 409] 
Liſſa, den 30. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


BER re D 


Cabinet⸗ 

und Stutzflügel 
von [3153] 

4 Hagspiel & Ruschpler, 


Dresden, 


Gebrüder Knake, 


„ Münfter, 
in vorzüglichſter Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Th. Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 


Dinstag, den 7. September c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Actugrius Mende 
zunächſt im gerichtlichen Auctionslocale 


zufolge Verfügung vom 14. August auf bieſigem Rathbauſe Meubles, 


Betten, Kleidungsſtücke, eine Näb⸗ 
maſchine, ein Regulator, ein Wurf⸗ 
maſchinengerippe, mehrere Rappiere, 
ein Bayonnet, ein Kugelzieher ꝛc.; ſo⸗ 
dann vor dem Rathhauſe ein Kaſten⸗ 
und 2 Rungen⸗Wagen, ſowie ein Pferd 
egen ſofortige Bezahlung an den 
keiſtbietenden verſteigert werden. 
Freiburg, den 31. Auguſt 1875. 
Königliche Kreis ⸗Gerichts ⸗ 
Commiſſion. [410] 


Holzver kauf 


aus den N 
förftereien Bee und 
edlitz. 

Aus dem Einſchlage des letzten Win⸗ 
ters im Fürſtenwalde und in den Be 
zirlen Hochwald und Zedlitz kommen am 

Dinstag den 14. September 

Nachmittag 2%, Uhr 
im Oderkretſcham bei Oblau zum er⸗ 
neuten, durch einen Todesfall veran⸗ 
laßten öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen 8 39 Eichen mit 
68,20 Feſtmekern, 28 Rüftern mit 32,10 
Feſtmetern, 8 Eſchen mit 5,33 F.⸗M., 
22 Linden mit HE al und 2 
Pappeln mit 2,06 3: M., faſt alles 
Wahlbölzer, und außerdem noch einige 
Faſchinen. 1 


Der 9 
ahn. 
Bürgermeiſter⸗Stelle. 


Bewerbungen wegen der hieſigen 
Bürgermeiſter⸗Stelle werden nur noch 
bis zum 8. September c. entgegen⸗ 
genommen. 

Hultſchin. [908] 

Die Stadtverordneten⸗Verſ. 


Da uns durch die Königl. Regie: 
rung zu Liegnitz die Genehmigung 
ur Bildung eines eigenen Schulſy⸗ 
tems ertheilt worden iſt, beabſichtigen 
wic, die Stelle ſo bald als 1 57 

500 


durch 
einen Lehrer 
zu beſetzen. 

Vorläufiges Gehalt 810 Mark nebſt 
freier Wohnung und Heizung. Qua⸗ 
lificirte Bewerber wollen ſich bei dem 
unterzeichneten Schulenvorſtand melden. 

Doberwig (Kr. Glogau), 

im Auguſt 1875. 
Der ev. Schulen ⸗Vorſtand. 


Mit 9501 
6—8000 Thlr. Capital 


wünſcht ein ſolider, intelligenter Kauf⸗ 


mann ein Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche, zu erwerben, oder ſich an 
einem ſolchen zu betheiligen. 

Näheres unter S. II. poſtlagernd 
Haynau. 

Nicht zu überſehen! 


Ein ſolides, nicht zu großes Ga⸗ 
lanterie⸗, Porzellan⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchäft wird bald zu kaufen 
geſucht. Offerten erbittet man unter 
der Adreſſe A. B. 10 poſtl. Jauer. 


Achtung! 


Ein Specerei- und Materialien · 
Geſchäft mit Ausſchank und Gaſt⸗ 
wirthſchaft, franz. Billard u. ſ. w. iſt 
wegen Familienverhältniſſen in der 
belebteſten Gruben: und Hüttenge⸗ 
end, an der Chauſſee, ohnweit einer 
tadt, 2½ Meile von Gleiwitz, 4 
Meile von der Oberſchl. Eiſenbahn, 
für ca. 1500-2000 Thlr. bald zu 
übernehmen, und das Nähere bei E. 
A. Borutzki in Gleiwitz zu erfahren. 
— Pachtquantum für die Locale be: 
trägt blos ca. 300 
Zahlung. 


it 15-30 Mille Tölr. ift ein 


altes Fabrikgeſchäft mit beſter 
Kundſchaft unter ſehr günſtigen Be⸗ 


Tblr. bei Jahr. 
[959] 


dingungen zit erwerben. 


würde als Zablung angenommen. 
Offerten unter C. B. 65 an die Er: 
2500 


pedition der Bresl. Ztg. 


77. „ Nitolaifttaße 7. 
Wiederverläufern N 
von Glas, Porzellan; 

und Steingut 


empfeble ich mein Lager aller 

ins Fach ſchlagenden Artikel, be: 5 
ſonders Vaſen, Silberglas, de- 
corirte Taſſen und Services; 
letztere von 1% Thlr.), Hohl⸗ 8 
in weiß und blau 
ten Preiſen, ferner: 


zu ermäßig⸗ 
131681 


für die bevorſtebende Saiſon, N 
? billiger als im | Coh 3 


Bernhard 


r 


ohn. 


Nicolaiſtraße "3. 3 


D Woirthſchaftsamt 
g Craſchnitz 
berfeuft Mt. September 


5000 Str. Kartoffeln 


freo. Bahnhof daſelbſt. 


öniglichen Ober: | B 


. Ein Haus 
in Breslau, Berlin oder Dresden] 


Glocken u. Cylinder 


und zwei 5 


Gerichtliche Auction. Eine gebrauchte 10pferdige 2cylindrige Locomobile 
i Ser Dampfdreschmaschinen 


mit doppelter Reinigung, von Clayton & Shuttleworth, alle in bestem 


Zustande und guter Ordnung, sowie 


[2890] 


drei Hunt’sche Kleereiber 


sind billig zu verkanfen durch 


Friedländer’s Maschinen- 


u. Commissions-Geschäft, 


Breslau, Selvatorplatz 3/4. 


Centesimalwaag 


en 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Decimalwaagen, dollſtändig entlaftet, 
en e en, Krahnwaagen, ae e Dreh⸗ 
e 


iben, Winden, Locomotiv- und 


ender⸗Hebeböcke liefern gut und billig 


968] Bockhacker & Dinse, Berlin N., Cbauſſeeſtraße 82. 


Als Gelegenheitskauf. = 


Ein kleines Salon⸗Sopha und zwei Fauteuils, 
Sele gebraucht, ſteht wegen Zurücknahme in meinem 
erkauf. 


Zur 3157 


Illumination 
Skearin⸗ 


Parfumeur, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


Gebrauchte Wagen, 
1 Tafelwagen mit beguemem Rück⸗ 
fig, 1 offener Wagen Und ein faſt 


neues 
Coupe 


find billig zu verkaufen durch Nudel, 
Neue Oderſtraße 10a, Centralbank. 


Wagen Verkauf. 

Wegen Mangel an Raum ſind: ein 
Wagen zum halb: und ganzgedeckt 
fabren und ein Jagdwagen in gutem, 
brauchbaren Zuſtande bald billig zu 
verkaufen. Näberes im Comptoir 
Tauenzien⸗Platz 12. 3158] 


Engros- Export. 


Fleiſch⸗ 
Maſchine, 


völlig verzinnt, nie 
einzig bewährtes Syſtem. 
„Steinitz in Gleiwitz OS. 


Eiſenbahnſchienen ıc. 
zu Bauzwecken, in allen Dimenſionen, 
offerirt billigſt 12428] 

Sigmund Landsberger, 

res lau, Meuſcheſtraße 45. 


koftene 
a: 


Sehr ftarke, _ 
gut bewurzelte, 1jähr. 
Kirſch⸗, Birnen⸗ 
und Aepfelwildlinge 
offerirt in großer 
Quantität billigſt 

Lehrer Barth II, 
2434] Bernſtadt in Schleſien. 


Zuecht⸗Eber 
und Zucht Sauen 


ſebr ſchöner Race verkauft wegen 
Milchverpachtung das Dom. Schön⸗ 
eiche bei Neumarkt. [586] 


Karpathen⸗ 
Schafkaſe 


in vorzüglicher Qualität 
„„emphieb [2474] 
Anton Böhm, Oblauerſtraße 50. 


CCC. SET TE TEEN 
Stellen- Anerbieten u. Geſuche. 
For eine Familie in Katto- | 
witz OS. wird ein akademiſch 
gebildeter, tüchtiger [3152] # 


Hauslehrer 


ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht. Einer der zu 
Unter richtenden Knaben iſt Ober: 
tertianer. Adreſſen unter Chiffre 
G. 100 poſil. Kattowitz erbeten. 


7 


Eine geprüfte Erzie⸗ 


herin (mos.), in Sprachen 
ſebr tüchtig, muſikaliſch, ſucht 
per 1. Oetober 2 Gefl. 
Offerten sub E. A. 195 poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. [3049] 


r e 


2 * 


Für ein bedeutendes 
Putzgeſchäft einer größe⸗ 
ren Provinzialſtadt in der 
Lauſitz, ſuchen wir gegen 
hohen Salair eine tüch⸗ 
tige, intelligente 2497 


Direetrice. 

Veorſtellung von 10 bis 

12 Uhr Vormittags. 
Lewy & Goldstein, 


Ning 56. 


tun Velour, nur 
agazin billig zum 
A. Heinze, Gr. Feldſtraße 6. 
Fir ein hieſiges Confections⸗Geſchaft 
O wird eine junge Dame aus an⸗ 
ſtändiger Familie als Directriee 
geſucht. [2505 
Näheres Riemerzeile 22 im Laden. 


| 
Ein Reiſender, 


der bisher mit Erfolg für ein bedeu⸗ 
tendes Manufacturwaaren⸗ Geſchäft 
en gros Ober: und Niederſchleſien und 
Poſen bereiſt bat, ſucht per bald oder 
1. October anderweitig Engagement. 
Gefl. Offerten erbütte sub Chiffre 
J. K. 63 Expedition der Breslauer 
Zeitung. 12492] 


Reiſender geſucht. 

Für ein Fabrik⸗Geſchäft reinwollener 
Kleiderſtoffe in Greiz wird für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ein tüchtiger 
Reiſender, der genannte Provinzen 
bereitö mit Erfolg bereiſt bat, geſucht. 
Offerten erbeten unter Chiffre M. M. 60 
an die Exped. d. Br. Zig. [2467 


Ein chriſtlich. Neiſender uach 
Weſtfalen f. eine Liqueurfabrik, 
1 Commis f. ein Eolonial- u. 
Delic.⸗Geſch., poln. ſpr., 1 desgl. 
Manuf. u. mehrere Speccriſten 
werden geſucht durch „Bureau 


Germania“, Gräbſchnerſtraße 
Nr. 14. [2484] 


Für mein 


Modewaarengeſchäſt 


uche ich per 1. October einen 
tüchtigen (A. 22720) 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache, einfache 
Buchführung und Correſpon⸗ 
denz Bedingung. [3170] 
Gr.⸗Strehlitz. 
D. Creutzberger. 


In meinem Waaren⸗ 
Geſchäft 


findet per 1. October cr. ein [2487 


tücht. Expedient 


(Speceriſt) Stellung. 
Koberwitz. Ernſt Perlitius. 


Ein gew. Speceriſt, welcher außer 
Fertigkeit im Expediren, auch 
Kenntniß von Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz beſitzt, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfeblung per 1. October oder 
ſpäter dauernde Stellung. Offerten 
werden unter A. Z. poſtl. Rybnik ers. 
beten. [2507] 


Ein junger Mann, 
gelernter Specerift, ſeit 3 Jabren # 
im einem Specerei⸗, Koblenz, 
Kalk⸗ und Holzgeſchäft als Expe⸗ 
dient und Buchbalter thätig, 
ſucht, geſtützt auf feinſte Referen⸗ 
zen, p. 1. October anderweitiges 
Engagement in einem größeren 
Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche. 13 

Gefällige Offerten erbeten an 
Herrn Kaufmann Eduard 
Sperling, Breslau, Kleine 
Holzſtraße Nr. 6. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, mit beſten Reſerenzen ver⸗ 
ſeben, der deutſch. u. poln. Sprache, 
ſowie Buchführung und Eorreipond. 
vollſt. vertraut, noch activ, ſucht per 
1. October a. c. im Engros⸗Geſchaͤſt als 
Lageriſt oder in einer Fabrik dauern⸗ 
des Engagement. Off. unter T. I. 42 
a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 2376] 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
doppelien Buchführung und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, Fern 
in einem Colonialwaaren⸗Engros⸗Ges 
ſchäft als erſter Croedient und im 
Comptoir thälig, ſucht per 1. October 
oder November anderw. Stellung. 


2 


a1 Gefl. Offert. unter N. M. 56 an die 


Expedition der Bresl. Ztg. 2449) 


Ein jüd. junger Mann ſucht in 
einem Getreide⸗ und Productengeſchäft 
per bald Engagewent. [2445 

Gefl. Offerten erbitte unter Chiffre 
8. N. 52 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ei" junger Mann, militairfrei, wel⸗ 
cher ſeit 5 Jahren in einem der 
größten Colonialwaaren⸗Engros ex 
ſchäfte thätig iſt, ſich zur Reiſe quali⸗ 
ficirend, ſucht, geſtützt auf gute Em⸗ 
peeblung, Stellung als Neifender, 
Comptoiriſt oder Lageriſt, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Adr. werd. sub 
C. K. Nr. 306 Breslau, poſtl. erb. 
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1100 Stück Cigarren für 20 Sar. 2 Rmk., 100 Stück Cigarren für 24 Sgr. 2,40 Rmk. sin tn St B. Meister, Albrechtsſtr. 17. 
Hur ein Cigrrreugeſch. Ein junger Mann, Ei den, u ee eee 
ſuche ich p. 15. Sept. 1 Commis, der ſich als Schreiber fürs Bureau⸗ bald oder zum 1. October zu verm.] Küche mit Waſſerleitung, iſt Nicolai⸗ 
na ae me 1b bei 4286) Näheres Schuhbrucke 57 bei [2439] |ftrafe Nr. 68, 3. Etage, bei Nathan 


5 gar Bei 300 Tl Senat 8 Steinitz, jofort zu bermieth 
war, be r. Gehalt. errmann. einitz, ſofort zu vermiethen. 
8 5 | Näheres daſelbſt. [2482 


Ein Commis, mofaifh, flotter 
Expedient, cautionsfähig, geſtützt 
auf beſte Empfehlungen, ſucht, gleichviel 
welche Branche, am liebſten in einem 
Engros⸗Geſchäſt p. 1. November Stel⸗ 


Für Comptoir und Lager 
unſerer Strohhut ⸗Fabrik 
ſuchen wir zum ſofortigen 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42. lung. Gefallige Offert. P. 50 poſl.] Für eine auf Gas eingerichtete! Antritt gegen angemeſſene er erſte Gtod, Alexanderſtr. 32, N beres daſelbſt. 2482 
W lamig [2455] Glashütte Sue zum — —.— Enſchädigung einen mit D iſt ſofort oder 1. October zu ver⸗ A nesſtraße Nr. 11 
In meinem Tuch⸗ u. Modew.⸗ den nöthigen Schulkennt. ' miethen. Nah. das. bei Frau Ehlers. 0 + 


Strickgarngeſchäft ſuche ich einen 
mit — Branche 3 


jungen Mann, 
f chriſtl. Conf., der ſich als Neifen- 
1 der oder als Verk. u. Comptoiriſt 
qualif., bei 4-500 Thlr. Gehalt 
— Engros⸗Geſch. 90 Branche, 1 
ager⸗Commis bei 350 Thlr. Geh. 
E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 


Für 1 Leinen: u. Weißw.⸗Geſch. - - - 
12 Tuge ich zum 1. Setober we Ein practiſcher, zu kleinen Reifen 
mit der Branche vertrauten ſich qualificirender [965 


Commis. Deſtillateur, 


E. Nichter, Oblauerſtr. 42. mit der Branche auf kaltem und mars 

— - — mem Wege vertraut, und der polni⸗ 

Ein junger Mann, Speeeriſt, der ſchen Sprache mächtig, findet per 1. 
Buchfübrung firm, flotter Verkäu⸗ October c. Stellung. 

Jer mit guten Zeugniſſen, ſucht Stel Offerten erbeten unter 8. W. Nr. 

lung. Gefl. Offerten unter A. B. 62 58 Exped. der Bresl. Ztg. 


22 den Briefk. der Breslauer Zig. — —-¼-—— ' m —— — — 
Ich ſuche zu möglichst sofortigem Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


Antritt oder per 1. October für mein 
TColonialwaaren⸗Geſchaft einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann. Kenntniß der] mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
niſchen Sprache und der Comptoir⸗ wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten unter Chiffre M. 2. Nr. 55 

mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 


rbeiten Bedingung. 2458] 
W. Freund, Natibor. 

anſprüchen an die Expedition der 

Bresl. Zig. Orbeten. 1939] 


in junger Mann, der das Abitu⸗ 
Ein tüchtiger Deſtillateur, 


E rienten⸗Examen auf einer Ge⸗ 
8 rege mit Bauen 
* n, ſu in einer aſchinenſabri 1 der dopp. Buchführung mächtig 
Stellung als Zeichner. Gefl. Offert. und geſtützt auf gute Referenzen, 
M. ſucht per 1. October c. Stel: 
lung. Offerten erbittet man 


liebe man sub chiffre E. 
Schweidnitz, poſtlagernd, einzuſenden. 

unter A. B. 240 poſtlagernd 

dus Frankenſtein i. Schl. [2464] 


find mehrere Wobnungen zu vermie⸗ 
then. Näheres parterre rechts. 


Zu vermiethen Neuſcheſtr. 48: 
per 1. Octbr. ein heller, ger 

dielter Lagerkeller, Nemiſen. 
Eine Wohnung für 160 Thlr) 


Eadengeſuch. 


Ein Laden, womöglich mit Aus⸗ 
ſchank verbunden, ein Gaſthaus oder 
ein Ausſchank allein, wird ſofort zu 
pachten geſucht. Gefällige Offerten 
werden unter Ds. Ds. 1060 unter der 
Adreſſe Herrn C. Hanke in or . 
bütte entgegen genommen. [2465] 


Antritt ein tüchtiger Schmelzer 
und ein praktisch erfahrener 
Werkführer geſucht. Stellung 
dauernd, Gehalt hoch. 

Offerten sub A. 57 Exp. der 
Breslauer Zeitung. [952] 


niſſen verſehenen 


Lehrling. 
Lewy & Goldstein, 


Ning 56. [2496] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handl. ſuche ich zum baldigen Antritt 
bei freier Station einen Lehrling. 

[2495] Joſeph Glaſer 
in Ohlau. 


zur meine Specerei⸗ 
und Eiſen⸗Waaren⸗ 
Handlung en gros & en 


détail ſuche ich einen Lehr⸗ 


ling zum ſofortigen Antritt. 
B. Perſicaner, Myslowitz. 


Geſchäft findet [963] 
1 Lehrling mit guter Schul- 
bildung, und 
1 mit der Branche gut ver- 
trauter Commis 
per 1. October c. Stellung. 
J. Landsberger, 
Neuſtadt OS. 


Fürs Band, Kurzwaaren⸗ und 


Ohlauerſtraße Nr. 65 


iſt eine neu renovirte große a 
in der 3. Etage zu vermiethen. 3148] 


Eine Wohnung, 2 gr. Stuben, Ca⸗ 
binet, Entree mit Küche, Bodenk. 
und Keller incl. Waſſerleit. und Gas 
iſt für 120 Thlr. zu vermiethen 
Mariannenſtraße 6. [2481] 


Verſetzungshalber iſt p. 1. October 


Roſenthalerſtr. Nr. 1a 


der halbe 1. Stock, beſt. in 4 Zimm., 
Küche ꝛc. zu vermiethen. Näheres 
bei Hrn. Wloch daſelbſt. 2510] 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


Eisenbahn- und Posten-Course, Nach Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
Eisenbahn-Personenzüge. 30 M. r. — 5 U. 11 . Nin. — Stadtbahnhof 
Erscheint jeden Sonnabend. 6 U. W M. fr. — 9 U. 45. M. Vorm. — 5 U. 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, |30 K. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 K. 


Rothenburg, Frankenstein: tr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 


Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 
Abg. 5 U. 45 M. fr. — 9 U. 16 M. Vorm. a 2 
. 0 ll. Nacbm. 6 U, is M. Abd. 5 M. Nachm. — 10 U. 45 M. Abds. — Oder- 


ah 29. N — 
FR Vellmar an BRD. Maekn. UHR A 
— 4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 


Nach Schmiedefeld: 
Nach Freiheit, Prag und Wien. bahnhof 3 U. 9 M. Nachm, 
Aus Breslau 5 U. 48 M. fr. — In Freiheit VonDziedzitz: Ank. Oderthorbahnhof 
12 U. 54 M. Nm. — Aus Breslau 9 U.J5M, fr |2 U, 58 M. Nachm. — 9 U, 40 M. Abds, — 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm. — 9 U. 
63 M. Abds. — Mochbern 3 U, 19 M. Nchm, 
— 10 U. Abds, 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
bahnhof 9 U, 57 u. Vorm. — Stadtbahnhof 
7 U. 55 M. Ab. (nur bis Glogau). 10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 16 M. 

Ark. 8 U. fr. (nur von Glogau). — 12 U. Vorm. 

15 M. Mitt. (nur von Rothenburg, — 6 U.| Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 5 U. 
15 M. Nachm. — 8 U 50 M. Ab. 51 M. cr. — 9 U. 13 M. Abds. — Stadtbahn 


Oberschlesien, Krakau, e U, 10 Min 


F Von Schmiedefeld: 
Warschau, Wien: bahnhof 5 U. 27 N. Nachm. 
Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 


— Anschluss nach und von der Bror 
(Courier-Zug) 6 U. 63 M. fr. — III. Zug 7 U. 
15 


Ein junger Forſtmann, 
20 Jahre alt, ev., welcher ſeine 
Lehrzeit auf einem Königlichen 
Forſtrevier zum 1. October a. o. 
beendet, ſucht zu dieſem Termin, 
geſtützt auf ein gutes Zeugniß 


ſeines Herrn Principals, eine 
Stellung als Hilfsförſter in einem 
größeren, oder als Förfter auf 
einem kleinen Reviere. Anſprüche 
äußerſt mäßig. Beliebige Off. 
werden erb. u. Chiffre H. K. poſt⸗ 
lagernd 15 Haynau i. Schl. 


Ein, Forſtmann, 33 Jahre alt, der 
poſniſchen Sprache mächtig, ſucht 
einen Poſten als Förſter; auch würde 
ſich derſelbe als Kanzliſt einer Forſt⸗ 
Kanzlei oder als Brettmühlen ⸗Ver⸗ 
walter eignen, worüber Atteſte zur 
Seite ſteben. 1032462 

Gefällige Anfragen bitte an die 
Expedition der Breslauer Zeitung unter 
G. A. 61 zu richten. 


Abg. Oderthor- 


— In Prag 8 U. II M. Ab. — Aus Breslau 
1 U. 5 Mio. Nm. — In Wien 7 U. 12 M. fr. 
Bresiau- Reppen-Cüstrin. 

Abg. 6 U. 30 M. fr. (nur bis Glogau). — 
8 U. 35 M. Vorm. — 3 U. 25 M. Nachm, — 


ür mein Band⸗ u. Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt, oder ſpäteſtens zum 1. Octo⸗ 
ber d. J. einen Lehrling aus an⸗ 
ſtändiger Familie, mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen und 12 un 


ift b 7 
N a S. Krauß, Glatz. 


Stellung als Stallmeiſter 
oder Bereiter ſucht ein Oſt⸗ 
preuße in Mitte Dreißiger, der 
Hauch mit Pferdezucht betraut iſt, 
von gleich oder den 1. October 


Ank, Oderthor 


ur mein Band- und Strumpfwaa⸗ 
D ren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſich 


lau-Warschauer Eisenbahn in Oele 


auch zur Reiſe qualificirenden Com- E aktife 969 5 ö ar N = 
b. Antritt möglicht October cr. | Ser prater [969] | d. J. Gefl. Offerten unter N. er a ET 
k i. Schl. _ [2508 Deſtillateur 8. Nr. 46 an die Exped. der „gm fofortigen Antritt fuhe f. 5. 4 K. Nee. (mir bis Ratibor). 2 | Abends, von Wilheimehrück ete, In Oel 
Frankenſtein i. Schl. [2503] N 8. * xped. d ich für mein [3167] P a R . ende; von Wilhelmsbrück etc, in Oele, 
C. Prager. aber nur ein folder, findet per bald B Breal. Zig. [937] 2 Br in ac e VE 5 . 2 FFA 

oder 1. October a. (. Engagement. eee eee Modewaarengeſchäft die Neisse-Brieger-Eisenbahn in Brieg] Anschluss nach und von der Oele- 

an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- JG nesener Eisenbahn in Oels: von 


Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug IL vnd V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug IIL mit 
IL—IV. Kl., Zug IV. mit I.—III. Kl, 
alle übrigen mit ,—IV, Kl. 

Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von gr — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U. M. 
Vorm. (nur von Oderberg). — 3 U. 5 M. 
Nachm, (von ee) — 7 U. IM. 
Abds, — 9 U, 24 M. Abds. (Courierzug), 
— 10 U, 19 Mu. Abds. 

Breslau -Frankenstein - Glatz - 


Habelschwerdt: 
nn 7 U. IM. fr. — 10 U. 31 M. vorm. 
— 56 M. Nachm. — 8 U. II u. Ab, (uur 


Oels nach Gnesen 10 U. 57 M. Vorm. — 

6 U. 36 M. Nachm, — Von Gnesen in Oels 

8 U. 41 M. Vorm. — 8 U. 53 M. Nachm. 
Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — J U. 30 M. Vorm. — 
10 U. 18 M. Vorm. (Expresssug vom Central 
bahnhof). — 12 U. 35 M. Mitt. (vom Central 
bahnh.). — 3 U. 25 M. Nehm. (Schnellzug vom 
Centraibahnhof) — 6 Uhr Nachm. (bis 
Sommerfeld) — 10 U, Abda, (OCourierzug, 
vom Centra'bahnhof). — 10 U. 40 M. Ab ds, 
(vom Centres bahnhof.) 4 

Ank. 6 U. 35 M. ir, (Courierzug, Ceutrai” 
bahnhof). — 7 U. 40 NM. Vorm.— 10 U. 45 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. 16 M. Nehm · 
bis Frankenstein.) (Expresszug, Centralbahnhof). — 6 U. 15 M 

Ank. 7 U. 41 M. fr. (nur von Frankenstein.) | Nachm. (Centralbahnbof, — 8 U. Abdr, 
9 U. 37 M. Vorm. — 2 U. 44 M. Nachm. — | — 10 U. 35 M. Abds. (Schnellzug). — 11 U. 
8 U. 61 M. Abds. 15 M. Abds. 

An Sonntagen werden für die Touren Express- u. Conrierzug nur mit I. und IL, 
Breslau-Camenz-Wartha- Glatz Billets mit | alle übrigen Züge mit I. — IV. K! 

50 pCt. Ermässigung ausgegeben, 
Posen, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U, 50 M. fr.— 12 U, 24 M. Mittag. 
(nur bis Posen.) — 6 U. 30 M. Abds, 

Ank. 9 U. 16 M. fr. — 2 U. 31 M. Nachm, 
(nur von Posen). — 8 U. 20 M. Abds. 

Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weiteres 


Ein Commis, Speeeriſt, deutſch 
. und polniſch, flotter Verkäufer, 
noch activ, ſucht veränderungs halber 
P. 1. October a. c. dauerndes Enga⸗ 
gement. [930 
Gefl. Offerten sub P. P. 100 poſt⸗ 
lagernd Nicolai OS. erbeten. 


Zum Antritt per 1. October a. c. 
ſuche ich [955 


e 5 
* N 
einen Commis, 
der polniſch ſpricht und in einer Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung bereits ſerpirt hat. 
Beuthen DS. 
A. Lomnitz Wwe. 


> Zum 1. October d. J. ſuche ich für 

mein Specerei⸗, Schniltwaaren⸗ und 
Eeiſengeſchäft einen gewandten, gut 
empſohlenen chriſtl. 946] 


Commis, 


welcher auch der poln. Sprache mach⸗ 


N. Zimmermann in Glatz. 
Ein gebildeter [3161] 


Maſchinen⸗Techeiker, 


welcher die letzten Jahre ein kaufm. 
techniſch. Geſch. leitete, ſucht eine ſeinen 
Kenntn. enſprechende und dauernde 
Stellung u. würde derſelbe, mit der 
dopp. Buchf. vertraut, auch einen 
Buchhaltervoſten annebm. k. Off. sub 


La * 
einen Lehrling, 
welcher mit den nöthigen Schul⸗ 
keuntniſſen verſehen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 

Gr.⸗Streblitz. (H. 22728) 

D. Creutzberger. 


HDiorſtlehrling 
findet 1. October in wildrei⸗ 
cher, deutſcher, ev. Gegend 
freundliche Aufnahme. Jahres⸗ 
penſion 450 M. Näheres auf 
briefliche Anfragen sub C. 2053, 
welche an Nudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten ſind. 


Vermiethungen und 
Miethogeſuche. 


Sufertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine Wohnung iſt Neudorfſtr. 3 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche, 
Entree, Cabinet per Michaelis z. v. 
Näheres 1. Et. l. 12494] 


Webnergaſſe Nr. 1 iſt in der 1. 
Etage eine Mittel⸗ und in der 


N. 2063 Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Lehrling aus achtungswerther 
Familie wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen für ein feines Cigarren⸗ 
Geſchäſt geſucht. Antritt bald oder 
am 1. October. Vorſtellung Friedrich ⸗ 
ſtraßr 84/86, 2. Etage rechts. 


Ein Lehrling 


mit auter Schulbildung findet in mei⸗ 


Ein Conditor 
in geſetzteren Jahren wünſcht 
in einer größeren Conditorei 
die Leitung derſelben reſp. zur 
Unterſtützung des Principals 
ſich Stellung zu erwerben und 
bittet geneigte Offerten sub P. 
2065 an die Annoncen Exped. 


Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra- Personenzug nach Lissa. 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 50 Min. Ab“ 

Personen- Posten: 
Militsch: Abg. 10 U, 15 Alin. Abds. — 
Ank.5 U. 20 M. fr. 4 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh, — Anh, 


. von Rudolf Moſſe, Breslau nem Deſtillatillationsgeſchäft bald oder] 3. eine größere Wohnung per 1. Oc⸗ 0 t 
tig. Offerten poſtlagernd Schoppinitz] niederzulegen. 3162 pr. 1. October Stellung. 45] tober zu vermiethen. 1498] A e ene nach Oberaigk, — De * 
A. W. 105. [946] En D. Davidſohn, Liegnitz. ] Näheres beim Haushälter. 3 [At A. 30 lle. Wia — Ank. 5 Uhr Ken g g. Lebe, o 0 Mi. vom 


Breslauer Börse vom 3. September 1875. 


iniäudisohe Sisenhann-Prlerltäte-Udilgatlsuen. 


Islündieoho Fonds Isdustris- und diverso Aplies, Preise der Cerealien. 


* Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamd, O. | | Amtl. Cours. Bichtamtl. C. Feststellungen 

E 26, 8 : 8 08 25 2 n Ng F Ing a7 85 2 en) 8 4 ie) dor städtischen Marktdeputation 

. 8255 Anleihe .. 3, | 98,60 B. 2 do. Litt. J. 4 . — do. do. Prior. |€ 255 pro 100 Kilogramm.) 
St.-Schuldsch.. 36 92,50 b. — de. Litt. K. 4 93 bs — 0. A.- Brauer. Waaro i itil Unkre 
A4 o. Fram.-Anl. 3 145,6. — Oberschl. Lit. E. 36 86 ©. — Wiesner) |5 | — FR 52 De: . 

Brosl. Stdt.Obl. 4, — — do. Lat. Ou. P. 4, | 93,35 B. | — do. Börsenget. 4 — — M, BLM. N 
do. do. [4% 101 8. > do 1874. 4 | 98,50 bz — do. Malzactien |4 | -- — Yaizon weisser. 22 | 50120 | 70518 | 80 

Schl. Pfdbr. altl.\34, | 86,05896 bz | — 40. Lit. F 44 — [5 do. Spritactien | 4 | — — do. do. neuer . 18 787751853 

do do. 4, 97,10 8. — 40. Püt. . 4% 99.75 B — do.Wagenb.G. 4 | — — do. gelber alter . 21 | 60.120 104882 
40. Lit, A. 13% | - " — do. Lit. H. .. 4% 102,60 ». 75 do.Baubank.. 4 — — do. do. neuer . 17 | 80116 20488 
40. dor ...|4 | 95,50 ba 2 do. 1469 5, 10,15 6. Donnersmhütte 4 | — 29,50 6. Roggen. . . . . . 17 | 25115 80148 

do, do. ... 144 10,75 ba — do. Ne. Zwb.. 36 — 1.5: Er F 28 

do, Lit. B. 32 - — do NeisseBrieg 4 — = Moritshütte ...|4 | — 31 b. F nen 
7 du. — Cosei-Oderbrg. |4 | — = 0.-8. Eisb.-Bed.|4 | — 50 6. Heu en , 17 8818182 

40. Lit. C.... 4, 1. 96 b. 1. 95,35 — do. eh. St.- Act. 5 104,15 C. — Oppeln Cement 4 — — ER 2 NEN 14 | 80813 | 70812 | 8 
45 ae x 47 101,75 B. — R.-Oder-Ufer... 5 104.15 ©. 1 — Schl. Eisengien.\4 | — — ebe eee e e 20 50 11 1 1159 
do. (Rustic . 95 — 7 rer mernenesieneeu an ıE  OnavaRB Ar: — 

* 5 Ausländische Einenkabs-Action, 
„ 175 U. 95,40 B. 2 Carl-Lud.-B.. 5 | 98,75 G. 2 — U A Bess Netirungen der von der Handelskammer 
Fos. Crd.-Pfdbr. 4 95,45450 G. 2 Lombarden . . 4 174 U. pa 174, 50a 74 ba | do. Kohlenwk. 4 — — ernanateu Commission 
Tos. Prov.-Obl. 5 — pe Oest.Franz-Stb.| 4 _ pn 185,50 ba do. Leben vers. — zur Feststellung der Marktpreise vo» 

RBentenb. Schl. 4 97,55 G. e ä 26,75 ba pa 27,75 B. do. Leinenind. |& 85,5085 ba — Raps und Bübsen. 
a ,! | 88 0. 2 Warsch.-Wier. 4 — — 40 ne | 88 8 nn 
did. do. 4g 100,50 6. > i —— 14. do. Sf. Fr. 4 — 91,50 en ee 

Seid. Bod-Crd. 4 | 95,35 C. — Ausländische Elsonhaba-Prieritäts-Obligaionen. | Bil.(V.ch.Fabr.) |4” | 47 ba — 1 2 75 24 50 025 

8 do. do. 5 100,95 ©. N E h Od b 5 Vor. Oelfabrik 4 ds ua Winter-Btibsen — —ͤ 25 75 24 50 23 
Both. Pr.-Pfäbr. | 5 | Pi — ee RE EEE 2 Vorwärtshütte 4 5 25 B. 1 ed — - — —— 

Er ä . x 2 Schl. Gasacti pr I doe — | lo | — — 

. 66 ttahe Feb e IR. = 8 ug oe a . 7 28 24 
% 8 1 — 5 * IN Kährisch - Schl. * * 

2 * ( . er zii Central-Prior. . |5 — — Fremde Valutos er 
do, (1882))5 |gek. — — — —; — TEN N 0.‘ | — 4 — 
Italjen. Rente. 5 — — Bruk-Aotlan % Fre. Stücke * ER Han 3,60—4,20 pro 50 Kilo. 

Vest. Pap.-Rent. % — — Breel. Börsen-. N Oest. W. 100 Fl. 181,80 bz — Boggenstroh 33,00 —34,50 Mark 

do. Zub.-Rent. 4 ½ 66,50 ba — Moklarbenk |4 | - — öst. Silberguld. — pr. Scheck. & 600 Klgr. 
do. Loosel860|5 | 119,25 B. — do. Discontod. 471 8. — de. % Gulden. — — 

8 . . 77 715 0 3 — do. * fremd. Bunknot.— — 8 1 

N id. - = trep-G.|fr. | — — ösb. = — 8 
or bee | = = A 2 b Fed Kündigungs-Freise 
. Ba or — G0. Makl.-V. B. 4 — 8 100 8.-R. 277,70 bad. — fär den 4 September. 

: . f 755 er 3 ae fr. — — Roggen 155,50 Mrk., Weizen 203, Gerste 144 
Turk. Anl. 18665 — De D. Nn [2-1 2 Weohsel-Ceurse vom 3 September. dater 153, Raps 267, Rubel 59, Spirttus 88. 
4 Oborschl. Bank | -- = 

inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- Obrsch. Erd.-V. EB = Ber 3 25 (58. 1490 bas | — Börsennotiz von Kartsflel-Spirites, 
8 o. 37 2M. 169,15 6. — 
3 Prioritätsaotien. Ostd. Bank ...ı4 | — 79 G. Belg. Pl. 100 Fres. 4 KS. — 1 Pre 100 Liter à 100 & Tralles 
2 Br-Schw,-Erb, 4 | 80860,15 bz. — Pos.Pr.-Wehslb |4 | — — o. 100 Pros. 4 21. — — loco 53,00 B., 52,°0 6. 
ae" | ee eee, e eee e ame |= T 
do. E. 3% 136 B —5 do. Bodenerd. 4 96 bz N Paris 100 Fros. |4 | k8 4 80,85 95 u. pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,47 4 
. -0.-U.- Eisenb s 104,75 B, — do. Centralbk. 4 — — M Zink fest, 
do. 81.-Frior. 4 2 b. — do. Vereinabk. 4 — 83,25 0. Warsch 1008.-R | —- ler. 277,50 6, = 
Bet re x e — Oesterr. Orodit\4 365,50 6. pa 366866 bz Wien 100 fi... 4 — 181 beg. — 
8 . Er — do. do. 4K 2K. 179,50 bn — 


Verantwortlicher Pedacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


